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Goga ſpannk die deulſche
VPolksgruppe ein

Wahlabkommen mit der rumäni-
ſchen Regierung

Bukareſt, 2. Februar. Die Verhand
lungen zwiſchen der Regierung und der Volks
gemeinſchaft der Deutſchen in Rumänien als
der anerkannten Partei der deutſchen Volks
gruppe wurden am Dienstag erfolgreich abge
ſchloſſen. Die deutſche Partei wird auf der
Regierungsliſte kandidieren und 12 Sitze in
der Kammer, zwei im Senat erhalten. Für
Donnerstag iſt eine Erklärung des Miniſter
präſidenten angekündigt, in der die Rechte der
deutſchen Volksgruppe feierlich bekräftigt
werden ſollen.

Nach einer Mitteilung des Unterrichts
miniſteriums iſt ein königliches Dekretgeſetz in
Vorbereitung, durch das die Vorſchrift, nur
Blutsrumänen dürfen rumäniſche Sprache,
Literatur und Geſchichte unterrichten, eine
ausdrückliche Ausnahme für die
deutſche Volksgruppe erfährt. Die
deutſchen Lehrer werden vor einem beſonderen
Ausſchuß ihre Befähigungsprüfung für deutſche
Privatſchulen ablegen können, die ſich auch auf
die genannten Fächer erſtreckt. Dieſe Ver
fügung, heißt es weiter, ſei gedacht als dank-
bare Anerkennung für die völlige Loyalität
der deutſchen Volksgruppe und für ihre Fort
ſchritte, die ſie in der Kenntnis der rumä
niſchen Sprache gemacht habe.

Wieder 93 deutſche Kinder
ohne deutſche Schule

Deutſche Schule in Polen geſchloſſen

Bromberg, 2. Februar. Jn dem an der
deutſch polniſchen Grenze in der Wojewodſchaft
Poſen gelegenen Städtchen RNeutommiſchel
haben die polniſchen Schulbehörden die einzige
dort beſtehende deutſche Schule geſchloſſen, wäh

rend auf reichsdeutſcher Seite in Poſeb rück
eine polniſche Kleinkinderſchule eröffnet wurde.

Die polniſchen Behörden begründeten dieſe
harte Maßnahme damit, daß das der deutſchen
Volksgruppe in Polen errichtete neue private
Schulgebäude den baulichen Beſtimmungen nicht
entſpreche. Gewohntermaßen war auf der an
deren Seite eine Aenderung der baulichen Be
ſtimmungen nicht zu erreichen. Mehrere Um
baupläne, die vom deutſchen Schulverein in
Bromberg eingereicht worden waren, fanden
keine Beſtätigung.

Bis zum Beginn des laufenden Schuljahres
am 1. September 1937 waren die 93 Kinder
der deutſchen Schule im polniſchen Schul
r in Neutommiſchel untergebracht. Dieſer

achtvertrag wurde jedoch von polniſcher Seite
aufgehoben. Obwohl es dort ein neues
deutſches Schulgebäude gibt, durften
und dürfen die Kinder nicht hinein. Die
eutſchen Eltern wurden aufgefordert, ihre

Kinder in die polniſche Schule zu ſchicken. Sie
olgten nur zu einem ganz geringen Teil dieſer
Aufforderung und 70 Kinder blieben der
polniſchen Schule. fern. Jhre Eltern wurden
zu Schulſtrafen verurteilt.

„Bealrix, Wilhelming, Armgard
Die Namen der niederländiſchen Thronfolgerin

Amſterdam, 2. Februar. Geſtern, amholländiſchen Nationalfeiertag, wurde in den
achmittagsſtunden der Name der neu

borenen Prinzeſſin in das ſtandesamtliche
eburtenregiſter der Gemeinde Baarn ein

Ketragen. Die Namen der Prinzeſſin lauten:
eaterr, Wilhelmina, Armgard.,
Der erſte Name gilt als Rufname, während
le beiden anderen Namen der Prinzeſſin zu
en ihrer beiden Großmütter, der Königin

geſſdelming der Niederlande und der Prin
n Armgard zur Lippe-Bieſterfeld, gegeben
e rden. Sollte die Prinzeſſin Beatrix einmal
n. Thron der Niederlande beſteigen, ſo kann

es als Königin den Namen Wilhelmina

Gowjet Botſchaft verhal

G Mörderin zur Flucht
Moskaus planmäßige Arbeit in Paris: Diplomatiſche Verkreker
Sowjek- Rußlands üben Druck auf Frankreichs Juſtizminiſter aus

Drahtbericht unseres Korrespondenten

Paris, 2. Februar. Jn Paris hat ſich
erneut ein Juſtiz-Skandal ereignet, der mit
erſchreckender Deutlichkeit die Macht Moskaus
auf franzöſiſchem Boden beweiſt. Die berüch-
tigte GPU.Agentin Lydia Groſowſtki, die auf
Schweizer Boden beim Mord an dem ab-
trünnig gewordenen GPU.- Agenten Armin
Seiden (richtig: Jgnaz Reiß) beteiligt war
und daher unter Mordanklage ſtand, jedoch
nach Frankreich flüchten konnte, iſt, nachdem
ſie kurze Zeit in Paris verhaftet war und
gegen eine Kaution von 50 000 Franken frei
gelaſſen wurde, in einem Kraftwagen der
Pariſer Sowjetbotſchaft trotz polizeilicher
Ueberwachung geflohen. Die Zuſammenhänge
dieſer Flucht ſind ſo ſenſationell, daß man hier
erneut die ungeheure Macht der GPIU. auf
franzöſiſchem Boden nachweiſen kann.

Die GPU.-Agentin Groſowſki war Ange
ſtellte der Pariſer Handelsdelegation der
Sowjet-Union: das iſt ein beliebtes Mittel,
um die Häſcher Moskaus gegen den Zugriff
einer fremden Polizei zu ſchützen. Sie dürfte
alſo, als man beſchloß, den ehemaligen GPU-
Agenten Jgnaz Reiß auf Schweizer Boden un
ſchädlich zu machen, von Paris aus zur Aus
führung der Mordtat beauftragt worden ſein.
Die Schweizer Behörden, die wie wir ja
ſeiner Zeit berichteten umfangreiche Unter
ſuchungen anſtellen mußten, bis ſie dieſen
Mord aufklären konnten, weil man dem Toten
einen tſchechoſlowakiſchen Paß auf den Namen
Hermann Eberhard zugeſteckt hatte, verlangten
von den franzöſiſchen Behörden die Aus
lieferung der Mörderin. Statt deſſenſetzte man ſie auf freien Fuß und ließ ſie
entkommen.

Es ſteht einwandfrei feſt, daß die Sowjet
botſchaft in Paris wiederholt intervenierte

und ſchließlich auch die Kaution von 50 000
ſtellte. Verſchiedene Mitglieder der

Sowjetbotſchaft ſprachen wiederholt beim fran
zöſiſchen Juſtizminiſter Vincent Auriol vor
und übten ſolange einen Druck aus, bis die
Freilaſſung erfolgte. Damit hatte Moskau
bereits gewonnen.

Ungeſühnt und noch nicht einmal aufgeklärt
i die Entführung des weißruſſiſchen Generals
Eutfepow und des weißruſſiſchen Generals
Miller aus Paris, dunkel bleibt die Rolle des
Generals Skoblin, der als GPU-Spitzel ver
pflichtet iſt und ſeit der Entführung des Gene
rals Miller aus Paris ſpurlos verſchwunden
iſt. Er ſoll in Riga geſehen worden ſein, wo
er ſich unter dem Namen André Dubow aufge
halten hat.

Während man in Sowjetrußland miß-
liebige Perſonen und Gegner Stalins durch
den berüchtigten Schuß in den Nacken „liqui-
diert“, überſieht man gern die unterirdiſche
Arbeit der GPU. im Ausland. Wir wollen
von der Wühlarbeit und der Hetze der Komin
tern Agenten abſehen, ſie iſt ein Kapitel für
ſich. Aber allein die Morde, die die
GPU. im Auslande auf dem Ge
wiſſen hat, ſind unzählig. Hier liegt
eine brutale Einmiſchung in die Hoheitsmächte
fremder Staaten vor, und die Tatſache, daß ſich
die tollſten Fälle in Frankreich abgeſpielt
haben, zeigt. welche Macht Moskau dort be
reits ausüben darf. Hier geht es nicht um
irgendwelche „zufällige Erſcheinungen“, ſondern
um eine plan mäßige Arbeit, die in er
ſchreckender Weiſe die Gefährlichkeit der bolſche
wiſtiſchen Mordorganiſation erkennen läßt.

Diplomatiſche Vertreter der Sowjet- Union
verhelfen Mördern zur Flucht; dieſe Feſt
ſtellung allein ſollte der Welt erneut die Ge
fahren vor Augen führen, die immer wieder
vom VBolſchewismus ausgehen.

Ankwork auf Auslandslügen
Sicherheit der Reichsbaohn: vorbiſclſich und unerreicht!

Drahiberichtunserer Berliner sSchrittleitung

rd. Berlin, 2. Februar Seit einigen
Tagen gehen durch verſchiedene engliſche Blätter
Meldungen, in denen von einer „vermin-
derten Sicherheit bei der Deutſchen Reichsbahn“
die Rede iſt. Dieſe Meldungen, deren Zweck
allzu durchſichtig iſt, gehen auf eine tendenziös
ausgelegte Unfallſtatiſtik für 1937 zurück, die
in dem amtlichen Nachrichtenblatt der Deutſchen

Reichsbahn veröffentlicht wurde. „Daily
Herald“ überſchreibt ſeine Polemik gegen die
Deutſche Reichsbahn mit der Behauptung, daß
dieſes Heft der „Reichsbahn“ von den Be
hörden ſogar unter „verzweifelten An
ſtrengungen“ wieder eingezogen wurde.

Wir können dem Londoner Blatt die be
ruhigende Verſicherung geben, daß das amt
liche Nachrichtenblatt der Deutſchen Reichsbahn
überall erhältlich iſt, und daß es nur eines

Auftrages an den Berliner Vertreter dieſes
Blattes bedarf, um dieſe Feſtſtellung an Ort
und Stelle nachzuprüfen

Darüber hinaus ſind wir aber in der Lage,
dem engliſchen Labour-Organ mitzuteilen, daß
nicht nur ſeine aus den Fingern geſogene Be
hauptung über die angebliche „Zurückziehung“
des Organes der Reichsbahn eine plumpe
Verleumdung iſt ſondern daß ſeine ſämtlichen
Anderen ſachlichen“ Angaben unzutreffend.
Ingichtig und höchſt bemerkenswert unſachlich
ind.

Die Deutſche Reichbahn hat dieſe Feſt
ſtellung wollen wir vorausſchicken bis heute
einen Höchſtſtand an Sicherheit entwickelt und
bewahrt, der jeden Vergleich mit ausländiſchen
Bahnen und auch den Vergleich mit früheren
Zeiten aushölt.

(Fortſetzung auf Seite 2)

Umkämpfte Befriedung
Von unserem Wiener Korrespondenten

XYZ. Wien, 2. Februar.
Kaum ſind die erſten Wochen des neuen

Jahres verſtrichen, da iſt auch bereits das Be
friedungsproblem wieder aufgerollt und in den
Vordergrund der inneren Geſchehniſſe gerückt.
Man muß ſich nochmal kurz den Stand der
Dinge an der Jahreswende vergegenwärtigen,
um die allerjüngſte Entwicklung zu verſtehen,
durch die Oeſterreich in der Befriedungs-
frage bis zu einem gewiſſen Grade vor eine
neue Lage geſtellt iſt.

Nachdem im vorigen Frühjahr der Verſuch
der Führung der nationalen Oppoſition die
im Nationalſozialismus verwurzelt iſt auf
dem Wege über einen kulturellen Verein zur
Legaliſierung und Mitbeſtimmung zu gelangen,
zugunſten der Errichtung eines volkspolitiſchen
Referats im Rahmen der vaterländiſchen Front
(VF.) liquidiert wurde, bewegten ſich die Be
friedigungsverſuche gewiſſermaßen auf ver
ſchiedenen Ebenen! Aus der Zeit der Ver
handlungen über den kulturellen Verein war
noch der mit Zuſtimmung der Regierung von
der Führung der nationalen Oppoſition ein
geſetzte ſogenannte Siebenerausſchuß
übriggeblieben, der ſich auch weiterhin im
Sinne und im Auftrage der natidnalen Oppo
ſition um eine Verſtändigung über die Be
friedungsfrage bemühte und bis zum Ende des
Jahres unter den Augen der Polizei in zwei
Stockwerken des Hauſes Teinfaltſtraße 4
amtierte. Jm 1. Stock amtierte das Mitglied
des Siebenerausſchuſſes Dr. Ta v s mit ſeinem
Perſonal, im 3. Stock der allgemein als Führer
der nationalen Oppoſition geltende und als
ſolcher auch de facto von maßgeblichen Regie
rungsſtellen anerkannte Hauptmann a. D.
Leopold der vor dem Verbot der NSDAP.
in Oeſterreich Gauleiter in Niederöſterreich
war und im öſterreichiſchen Nationalſozialismus
als letzter noch in Oeſterreich verbliebener
Gauleiter aus der Vorverbotszeit unein
geſchränkte Autorität genießt.

Neben dem Siebenerausſchuß und unab
hängig von ihm fungierten die dem volks-
politiſchen Referat der VF. unterſtellten
volks politiſchen Referenten die
unter Leitung des früheren Großdeutſchen Dr.
Pembaur als Sachwalter der nationalen
Jntereſſen innerhalb der VF. zu gelten haben.
Jn enger Tuchfühlung mit ihnen arbeitet der
von Dr. Schuſchnigg zum Staatsrat ernannte
und mit der Aufgabe, Vorſchläge für die Mit
arbeit der nationalen Kreiſe zu machen, be
traute Dr. Seyß-Jnquart.

Schon in den letzten Monaten des ver
floſſenen Jahres zeigte ſich nun immer deut
licher das Beſtreben der Staatsführung und der
vaterländiſchen Front, den Siebeneraus-
ſchuß auszuſchalten und den Bereich
des volks politiſchen Referats auf
eine imaginäre Schicht von Leuten zu begrenzen,
die im Gegenſatz zu den nationalſozialiſtiſchen
AUnentwegten“ einer Legaliſierung bzw. Loyali
ſierung für fähig zu betrachten ſeien. Man
entfernte ſich damit immer mehr von dem Aus
gangspunkt der Befriedungsfrage mit dem Ziel
einer Heranführung der Maſſe der nationalen
Bevölkerung an den Staat; in dem Maße in
dem man unter Verzicht auf eine großzügige,
den nationalen Bedürfniſſen entgegenkommende
Löſung den Kreis der „Befriedungswürdigen“
beſchränkte und ſich wieder mit Heftigkeit gegen
die „böswilligen“ Nationalſozialiſten wandte,
verſteiften ſich auf ſeiten der nationalen Oppo

Hieben Chineſen hingerichtet

Terroriſtiſche Akte in Schanghai
Kabelbericht unseres Korrespondenten
UP. Tokio, 2. Februar. Sieben Chineſen,

die wegen terrorriſtiſcher Akte vor dem Kriegs
gericht in Schanghai angeklagt waren, wurden
zum Tode verurteilt und, wie offiziell mitge
teilt wurde, geſtern hingerichtet

Der japaniſche Außenminiſter Hirota er
klärte geſtern auf eine Jnterpeliation im
japaniſchen Parlament über die Abſichten
Japans in China. daß eine Kriegsentſchädi
gung von jeder Regierung verlangt werden
würde, die in China regierte. Die chine
ſiche Regierung müſſe auch alle
Koſten für den Unterhalt japaniſcher
Truppen in China tragen,



on zwangsläufig die Widerſtände ge ineolche L r Man ert der Befriedung.
Gegenüber den Verſuchen, das volks

politiſche Referat auf einen nationalen
Sektor zu begrenzen und von der nationalen
Oppoſition zu diſtanzieren, ergriffen mehrere
volkspolitiſche Referenten zu Jahresbeginn die
Flucht in die Oeffentlichkeit. Der Referent von
Salzburg, Dr. Reitter, betonte in einem
Artikel, der auf klerikallegitimiſtiſcher Seite
heftige Polemiken auslöſte, daß die volks
politiſchen Referenten Vertreter der nationalen
Oppoſition und daher geſitnungsmäßig und
ihrer Mehrheit Nationalſozialiſten ſeien. Sie
hätten mit dex Uebernahme ihres Amtes die
Frage, ob ein Nationalſozialiſt ein Bekenntnis
ſam Programm der VF. ablegen könne, bejaht,
a dieſes ja nichts weiter als ein Bekenntnis

z einem ſelbſtändigen, chriſtlichen und deut
chen Oeſterreich verlange. Hiermit war klar
geſtellt. daß die volks politiſchen Re
ferenten ihre Aufgäbe nach wie vor unter
dem Geſichtswinkel einer un geteilten Be
friedung ſehen und ſich identiſch mit
der nationalen Oppoſition fühlen.

Um ſo ſchwerwiegender iſt es, wenn nun im
gulaanogna mit der Polizeiaktion gegen die

einfaltſtraße 4, der Verhaftung des Mit
gliedes des Siebenerausſchuſſes, Dr. Tavs, und
anderer Mitarbeiter. des Hauptmanns Leo
pold, mit der Schließung der Büros des
Siebenerausſchuſſes als des Vertretungsinſtru
ments der nationalen Oppoſition in der Be
friedungsfrage und mit der gleichzeitig ein
ſetzenden Preſſekampagne, gegen dieſe der
Genexalſekretär Zernatto in ſcharf zugeſpitzter
Formulierung unterſtrich, daß ſich die Tätigkeit
der volkspolitiſchen Referenten gegen die
nationale Oppoſition richte, und wenn er
deren nationalſozialiſtiſchem Kern den ſchärfſten
und kompromißloſeſten Kampf anſagte; wenn
er alſo die volkspolitiſchen Referenten in einen
Gegenſatz zur nationalen Oppoſition ſtellte und
ihre Tätigkeit auf Auchnationale beſchränkte,
F. alſo kategoriſch für eine Aufſpaltung

es nationalen Lagers reklamierte.
Mit den volkspolitiſchen Referenten ſteht

damit auch Staatsrat Dr. SeyßJnquart, deſſen
Auftrag auf die Heranziehung der nationalen
Kreiſe ohne Einſchränkung lautete, ſowie über
haupt die nationale Bevölkerung ſchlechthin
vor einer neuen Situation, iſt die Befriedungs-
frage an einem Punkt angelangt, wo eine
e r r 7 Klärung unumgän g-ich geworden iſt.

Jeder denkt zuerſt an ſich!

Die franzöſiſchen Abgeordneten
erhöhen ſich die Diäten

Paris, 2. Februar. Die franzöſiſche
Kammer hat am Dienstagnachmittag die Er
höhung der Abgeordnetenbezüge von jährlich
60 000 auf 82 500 Franken mit großer Mehr

heit Wüge nomen rer e
Man ſieht alſo, a die franzöſiſchen Parla

mentarier trotz ihrer ſchweren Sorgen um das
durch die ſtändigen Kriſen ſchwer gefährdete
Wohlergehen des Volkes den bewährten demo
kratiſchen Grundſatz „Jeder denkt zuerſt an ſich“
nicht außer acht laſſen. Der Schrei der Maſſen
nach Lohnerhöhung als Ausgleich für die fort
ſchreitende Entwertung bleibt unbeachtet, weil
eine Erfüllung nicht möglich ſei, aber den
Herren Abgeordneten kann bei dem allgemeinen
Entbehren natürlich kein Opfer zugemutet
werden. So erhöhen ſich dieſe „Volksvertreter“
um ein beträchtliches Maß die Bezüge, anſtatt
mit gutem Beiſpiel voranzugehen. Was
wird das franzöſiſche Volk dazu ſagen

15 Jahre faſchiſtiſche Miliz
Helcdlenehrung durch Mossolini Der neue Porocleschrift

Rom, 2. Februar. Der geſtrige 15. Jahres
tag der Gründung der faſchiſtiſchen Miliz iſt zu
einer eindrucksvollen Heldenehrung der für die
Eroberung des Jmperiums und in den anti
bolſchewiſtiſchen Kämpfen gefallenen Offizier

und Legionäre der Miliz geworden.

Wie ſeit Jahren, war am geſtrigen
Gründungstage vor dem Koloſſeum eine An
zahl Milizbataillone mit Abordnungen des
Heeres zur Parade angetreten, die Muſſolini
nach der feierlichen Verleihung des Mili-
täriſchen Verdienſtordens des italieniſchen
Königshauſes in der Triumphſtraße mit dem
erſt ſeit kurzem eingeführten römiſchen
Paradeſchritt abgenommen hatte. Die
Auszeichnungen wurden vom Duce perſönlich
den Frauen oder Geſchwiſtern der Gefallenen
der Miliz bzw. Offizieren und Soldaten über
reicht und angeheftet.

Jn dieſem geſchichtlichen Rahmen wandte
ſich Muſſolini vor Abſchluß der Heldenehrung
an die Offiziere und Unteroffiziere und die
„nahen und fernen Legionäre“ mit einer kurzen
Anſprache, in der er ſeiner ſtolzen Genugtuung
über die Miliz Ausdruck gab, die heute eine

die Lüge über
(Fortſetzung von Seite 1)

Die Unfallſtatiſtik lehrt, daß die Zahlen
der Toten und Verletzten von Jahr zu Jahr
ſprunghaft ſchwanken und keine Geſetzmäßigkeit
aufweiſen. So ergeben ſich rein zufällig im
Jahre 1937 gegenüber dem Jahre 1936 deshalb
ungünſtige Verhältniſſe, weil im Jahre 1936
bei der Deutſchen Reichsbahn die Zahl der
verunglückten Perſonen (Tote und Verletzte)
niedriger war als in den Vorjahren. Jn den
Jahren 1928 bis 1930 waren dieſe Zahlen er
heblich höher als 1936 und 1937.

Jm Jahre 1937, in dem die Reichsbahn
ſcheinbar ungünſtiger abſchneidet, hat ſich das
ünſtige Verhältnis zu den ausländiſchen
ahnen nicht verſchoben. Die Zahl der ge

töteten und verletzten Reiſenden auf die
eleiſteten Perſonenkilometer bezogen, iſt imSohre 1937 noch die gleiche wie im Jahre

1935, nämlich 0,02 verunglückte Reiſende auf
1 Million Perſonenkilometer. Um ein anſchau
liches Bild zu gebrauchen: Die DeutſcheReichsbahn legt aſſo 50 Millionen Perſonen

kilometer zurück, bis ſich ein Unfall ereignet,
bei dem eine Perſon verletzt wird. Das be
deutet, daß die Deutſche Reichsbahn
nicht weniger als 1200mal rund
um den Erdball fährt, bis füch
nur ein einziger Unfall ereignet.

Noch günſtiger wird das Bild der Sicher
heit, wenn man die Zahl der Zuſammenſtöße
und Entgleiſungen auf die gefahrenen Zug-
kilometer bezieht. Auch hier liegen die h
der Deutſchen Reichsbahn nicht nur erheblich
unter ihren eigenen Zahlen der Jahre 1928
bis 1930, in denen die Deutſche Reichsbahn
einen ſehr ſtarken, aber nicht ſo großen
Verkehr hatte wie im Jahre 1937, ſondern die
Zahlen liegen auch ſeit Jahren weit unter den
entſprechenden Ziffern der meiſten ausländiſchen
Bahnen, wie z. B. der Bahnen in Frankreich,
den Vereinigten Staaten von Amerika uſw.

Die Deutſche Reichsbahn ſteht bezüglich
ihrer techniſchen Ausſtattung und ihrer

„geſchloſſene Maſſe bildet, die ein einziges Ge
ſicht hat“.

Bezugnehmend auf den neuen römiſchen
Paradeſchritt erklärte Muſſolini: „Dieſer
Paradeſchritt iſt das Symbol der
Kraft, des Willens, der Energie der jungen
Geſchlechter des Liktorenbündels, die davon
n ſind. Es iſt ein Schritt ſchwierigen
und harten Stils, der eine beſondere Vor
bereitung erfordert und gerade deshalb wollen
wir ihn.“

Zum Schluß wandte ſich der Duce in ſeiner
durch den italieniſchen Rundfunk übertragenen
Rede an die Legionäre unmittelbar mit den
Worten: „Das faſchiſtiſche Jtalien
iſt ſtark. Es hat viele Waffen und noch
mehr Männer zu ihrer Handhabung. Es hat
ein einziges Kommando und eine in vier
Kriegen geſtählte Willenskraft. Das Jtalien
des 16. Jahres der faſchiſtiſchen Zeitrechnung
achtet die Jntereſſen aller. Aber es iſt bereit,
ſeinen Frieden und ſeine Zukunft
gegen jedermann zu verteidigen.“

Seine Schlüßfrage „Habt Jhr ver
ſtanden wurde von den Maſſen ſtürmiſch
mit einem tauſendfachen „Ja“ beant-
wortet.

die Reichsbahn
h keit auf höchſter Entwicklüngstufe. Sie i den dem unerwarteten Wirt
chaftsaufſchwung entſpringenden großen Auf

gaben voll und ganz e geworden. Seit
1932 iſt die arbeitstägliche Wagenſtellung um
faſt 50 v. H. geſtiegen, die beförderten Güter-
mengen- und die geleiſteten Perſonenkilometerum faſt 80 v. H. Das gleiche Bild unaufhör
lichen Anſtiegs der Leiſtungen tritt uns im
Perſonenverkehr entgegen; die Perſonen
kilometer ſtiegen ſeit 1932 z. B. um etwa
65 v. H. Es iſt klar, daß in Zeiten des Spitzen
verkehrs mitunter Verſpätungen auftreten.
Aber das ſind keine Folgen, aus denen ge
ſchloſſen werden könnte, der Betrieb- ſei
„heruntergewirtſchaftet und vernachläſſigt“.
Vielmehr kann man feſtſtellen, daß ſich in der
Sicherheit und Zuverläſſigkeit bei der
Deutſchen Reichsbahn trotz ganz be
ſonders hoher Leiſtungen nichts ge
ändert hat.

Unter den nationalſozialiſtiſchen Kämpfern,
die vom Führer mit dem Goldenen Ehren
zeichen der NSDAP. ausgezeichnet worden
ſind, befindet ſich auch SA.-Obergruppenführer
Karl Siegmund Litzmann.

Jn der mit Spannung erwarteten n
ſchen Kammerſitzung am Dienskag-
nachmittag äußerte ſich die Regierung zu der
rexiſtiſchen Beſchuldigung, daß ſie Kriegs
materialtransporte an die ſpaniſchen Bolſche
wiſten begünſtigt habe. Wider Erwarten kam
es zu keinen ernſten Zwiſchen
fäl len. Man hatte jedoch weitgehende Vor
n aßregeln getroffen, um Unruhe zu ver

üten.

Jn einer Zuſchrift an die engliſche Zeitung
„Times“ wird der deutſche Reichs arbeits
dienſt als Vorbild für England
hingeſtellt, der für das Empire von
großem Nutzen ſein würde.

Goebbels vor den Leikern
der Keichspropagandaämter
Berlin, 2. Februar. Geſtern verſammelten

ſich die Leiter der Reichspropagandaämter im
Reichsminiſterium für Volksaufklärung
Propaganda zu ihrer regelmäßig ſtattfindenden

onatstagung, an der auch die Kreisleiter des
Gaues Berlin der NSDAP. teilnahmen.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtand
eine Rede von Reichsminiſter Dr. Goebbels
der ſich in umfaſſender Weiſe mit den aktuellen

ragen ſeines Tätigkeitsgebietes und den
rbeitsmethoden der modernen Politik be

ſchäftigte. Zum Abſchluß ſeiner Ausführungen
gab er einen Ueberblick über den augenblic
n Stand der innen und außenpolitiſchen

age.

Genf wieder einmal am End
Reformpläne auf den Herbſt verſchoben
Genf, 2. Februar. Während am Montag
vor allem von Schweden und der Schweiz

der Mißerfolg der Genfer Liga und insbeſondere
das ungeheure Riſiko zum Ausdruck gebracht
worden waren, das mit dem Art. 16 verbunden
iſt, marſchierten geſtern in erſter Linie die Ver
fechter des erwähnten Sanktionsparagraphen
auf. An ihrer Spitze ſelbſtverſtändlich der Ab
geordnete Moskaus, Litwinow-Finkel-
ſt e in, deſſen rabuliſtiſches Geſchwätz lediglich
erneut bewies, daß Moskau der Hauptintereſſent
für die Aufrechterhaltung der Genfer Un
friedensliga in ihrer gegenwärtigen Form iſt.

Nach endloſem Redeſchwall wurde die Aus
ſchußſitzung geſchloſſen, ohne daß auch nur der
Verſuch unternommen wurde, den Widerſtand
zwiſchen den Auffaſſungen der Gegner und der
Anhänger des automatiſchen und obligato
toriſchen Sanktionsſyſtems zu beſeitigen. Die
Eile bei der formalen Erledigung der Frage
erklärt ſich aus dem eingeſtandenen Wunſche
der Weſtmächte, das Thema mindeſtens bis
zum September jeder weiteren Erörte
rung zu entziehen.

Eden im Ankerhaus
Auftart der Parlaments-Debatte

London, 2. Februar. Jm Laufe des
geſtrigen Tages iſt die große Debatte im eng
liſchen Parlament begonnen worden, deren Er
gebnis von der geſamten engliſchen Oeffentlich
keit mit Spannung erwartet wird.

Jm Mittelpunkt der geſtrigen Sitzung des
Unterhauſes ſtand eine Erklärung des eng
liſchen Außenminiſters. Eden befaßte ſich in
ihr mit der Lage im Fernen Oſten, wobei er
im weſentlichen erklärte, „die britiſche Re
gierung werde fortfahren, ihr Aeußerſtes zu
tun, um die britiſchen Jntereſſen zu ſchützen
und die internationale Zuſammenarbeit zu
fördern. Sie ſtehe in ſtändiger Fühlung mit
den anderen hauptſächlich intereſſterten Mächten
und freue ſich, feſtzuſtellen, daß eine völlige
Uebereinſtimmung der Anſichten herrſche.“

Einer Anfrage eines Abgeordneten, ob
England für die Unterſtützung Chinas
durch die Genfer Entente ſtimme (wir
hatten über verſchiedene Zuſammenkünfte be
richtet, die in Genf in dieſer Angelegenheit
ſtattgefunden hatten die Schriftl.), wich
Eden aus er erklärte, ohne vorherige
ſchriftliche Anfrage keine Antwort geben zu
können.

Der engliſche Kolonialminiſter Ormsby
Gore befaßte ſich mit der Lage in Paläſtinag,
wobei er zugeben mußte, daß die wirtſchaftliche
und finanzielle Lage des Landes zu ne
nis Anlaß gebe; in Haifa und Tel Aviv habe
die Arbeitsloſigkeit zugenommen.
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D. Erklärungen, die wiederholt von den

berufensten Stellen in Deutschlandl
selbst und in anderen ändern unserer
europäischen Zivilisation ergangen sincd,
stimmen alle in der Ueberzeugung über-
ein, daß nicht der geringste Hulaß vorliegt,
um irgendwelche Gefahren für den Frieden

Europas innerhalb dieses Kulturkreises
anzunehmen

Reichsaußenminister Freiherr von [leurath
(geb. am 2. Februar 1873)

Keine Angſt vor dem Witz
Von Heinrich Spoerl

unächſt ſei feſtgeſtellt: Der Witz iſt keine
jüdiſche Erfindung, auch kein Jnſtrument des
Satans. Sondern göttlicher Funke, menſchlicher
Geiſt gegen tieriſchen Ernſt.

Witz iſt Würze und Waffe. Auch heroiſche
Zeiten können ihn nicht entbehren, und Shake
ſpeare wußte, warum er das fünffüßige Pathos
ſeiner Helden durch den Weg des Narren auf-
lockerte.

Witz hat allerdings eine unſoldatiſche Eigen
ſchaft: er läßt ſich nicht kommandieren. Witz
muß von ſelber wachſen.

benſowenig läßt er ſich verbieten. Ein
unverdrückter Witz explodiert, und wenn man
ihn als Unkraut jätet, ſprießt er in verborge
nen Ritzen um ſo heftiger und wird giftig.

Warum ſoll man auch? Angſt vor dem Witz
haben nur zwei Sorten von Menſchen: Die
einen, weil ſie ihn nicht verſtehen und nicht
wiſſen, ob und wann man lachen muß. Die
anderen, weil ſie ſich grundſätzlich zu Recht
oder Unrecht getroffen fühlen. Da aber
niemand zu dieſen beiden Sorten gehören will,
ſo gibt es in Wahrheit gar keine Angſt vor
dem Witz.

Witze ſind zollfrei und koſten keine Deviſen.
Aber das iſt kein Grund, unſere Witze aus
dem Ausland zu beziehen. Jch halte dafür, daß
wir ſie ſelber machen. Auch die politiſchen. Die
erſt recht. Jch bin für Autarkie auf dem Ge
biete des Witzelebens. Allerdings fingen
ſiebenundſechzig v. H. aller Witze mit der
berühmten Frage an: „Kennen Sie den Unter
G zwiſchen Da iſt eine Schwierigkeit:

ir kennen keine Unterſchiede mehr. Oder
kennen Sie vielleicht den Unterſchied zwiſchen
einem Veteranen und einem „alten Kämpfer“?
(Die Veteranen werden immer weniger.)

Dieſe Koſtprobe entnehmen wir dem neuen
Buch Heinrich Spoerls, des Verfaſſers des
durch ſeine Verfilmung allgemein bekannt ge
wordenen Romans „Wenn wir alle Engel
wären“ und der ſatiriſchen Erzählung „Der
Maulkorb“. Das Buch heißt „Man kann
ruhig darüber ſprechen. Heitere Ge
ſchichten und Plaudereien“ und erſchien im
Verlag Paul Neff, Berlin.

Gegen Mißſtände im Heilgewerbe
Reichsheilpraktikerführer Ernſt Kees in

München hat eine Anordnung erlaſſen, nach
welcher nicht nur die im Heilpraktikerbund
Deutſchlands berufsſtändiſch erfaßten Heil

raktiker, ſondern auch alle nicht organiſierten
ogenannten Heilgewerbetreibenden der vom

Reichsheilpraktikerführer erlaſſenen Standes-
aeſrnna für die deutſchen Heilpraktiker unter
tehen.

Dieſe Anordnung iſt zweifellos dazu an
getan, die beſonders bei den ſogenannten Heil

ewer betreibenden immer noch beſtehenden
ißſtände zu beſeitigen, indem von nun an

auch dieſe Perſonen verpflichtet ſind, ſich an
die ſtrengen Beſtimmungen der Standes
ordnung der deutſchen Heilpraktiker bezüglich
der angeordneten Beſchränkungen der Werbung,
der Unterbindung des Mißbrauchs von Zweig
niederlaſſungen, des Verbotes jeglicher Fern
behandlung und der Selbſtabgabe von Heil-,

Kräftigungs und Vorbeugungsmitteln aller
Art zu halten. Jn gemeinſamer Zuſammen
arbeit der ſtaatlichen und kommunalen Geſund
heitsämter mit dem Heilpraktikerbund Deutſch
lands wird dieſe Anordnung ſicher einen wirk
r Schutz vor Jrreführungen, unlauterer

usnutzung und Betrug durch ſogenannte Heil-
gewerbetreibende gewähren.

„Hamlet“ auf dem Römerberg

Die Römerbergfeſtſpiele 1938 in Frankfurt M.

Auf dem hiſtoriſchen Römerberg in Frank
furt am Main, deſſen maleriſche, altertümliche
Umgebung durch die Altſtadtſanierung noch an
Schönheit gewonnen hat, finden auch in dieſem
Sommer vom 1. Juli bis zum 31. Auguſt
wieder Feſtſpiele ſtatt. Von den erfolgreichen
Aufführungen vergangener Jahre werden
Goethes „Fauſt I und Schillers „Fiesko“ über
nommen. Auch Gerhart Hauptmanns „Florian
Geyer“ erſcheint wieder im 'Spielplan. Das
u gilt von Shakeſpeares „Heinrich IV.“,

er ebenfalls in der glanzvollen Jnſzenierung
des vergangenen Jahres geſpielt werden wird.
Neu hinzu kommt in dieſem Sommer ein
zweites Werk des großen engliſchen Drama
tikers, der „Hamlet“, den man damit wohl
um erſtenmal auf einer großenFriede in Deutſchland ſehen wird.

Ehrung für Johannes Schlaf

Schrifttumspreis der Provinz Sachſen

Landeshauptmann Otto hat den Schrift
tumspreis der Provinz Sachſen für 1937/38
dem 75jährigen Dichter Johannes Schlaf, der
ſeinen Lebensabend in ſeiner Geburtsſtadt
Querfurt verbringt, zuerkannt. Am 10. Februar
wird die Ehrenurkunde in einer ſchlichten
eier im Schloßgartenſaal in Merſeburg
bergeben werden. Die Feier wird durch Vor

träge aus Schlafs Dichtungen und durch
klaſſiſche Muſik ausgeſtaltet,

„Emiliag Galotti“ in Kakkowiß
Jm Zeichen des deutſch- polniſchen

Kulturaustauſches
Das Enſemble des Berliner Staatlichen

Schauſpielhauſes gaſtierte im Stadttheater ſ
Kattowitz mit Leſſings „Emilia Galott
unter der Leitung von Generalintendant
G. Gründgens. Der Aufführung kam eine be
ſondere Bedeutung zu, galt doch das erſtmalige
Auftreten des preußiſchen Staatstheaters inPolen vorwiegend der Förderung des deutſch
polniſchen Kulturgüstauſches, dem auch die zu
gleicher Zeit ſtattfindende Deutſchlandreiſe des
polniſchen Nationalballetts dient.

Vor dem ausverkauften Haus konnten
Staatsrat Gründgens und ſein Enſemble mit
ihrer Spitzenleiſtung deutſcher Schauſpielkunſt
einen großen Erfolg erringen. Das Kattowiher
Gaſtſpiel des deutſchen Staatsſchauſpiels ge
ſtaltete ſich ſomit neben dem völkiſchen u
kulturellen Erlebnis für das ererſciln
Deutſchtum zu einem Aale en künſt

ileriſchen und kulturpolitiſchen Ereignis.

Die „Lüderitzbuchter Zeitung die
ſeit 25 Jahren beſteht hat aus wirtſchaftlichen
Gründen ihr Erſcheinen eingeſtellt.
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Unter dem Namen „Blauer Peteriſt in Hamburg eine geſellige Vereinigung
Hamburger Kulturſchaffender gegründet wor r
die alle Landesleitungen der Reichskultu
kammer und kulturell arbeitenden Verbände

umfaßt. aGeneralmuſikdirektor Knan per
buſch dirigierte im Athener Otymplathenee
ein Konzert, dem König Georg, der Huränin
Königs, Prinz Georg, mit ſeiner Hema er
und der deutſche Geſandte Prinz Erbach

wohnten. eAnna May Wong, die in Amerita. t
borene chineſiſche Filmſchauſpielerin, et
net ihrer Kleider und hinteauft, um den in China lebenden Kriegs
bliebenen einen namhaften Betrag überw a
zu können



Schweres Unglück

im Hamburger Hafen
Sschwimmkran kenterte 2 Tote

Hamburg, 2. Februar. Ein ſchweres
Unglück ereignete ſich geſtern im Hamburger

a fen. Am Kranhoeft am AſiaKai wurde
großer Schwimmkran einer Hamburger

gohlenfirma von einer heftigen Sturmboe
erfaßt, losgeriſſen und auf den Strom getrieben.
Dort warf der Sturm den Kran auf die Seite,
ſo daß er ſchließlich zum Teil in den Fluten
perſank.

An Bord befanden ſich zur Zeit des Unglücks
cht Männer, die ſich in den Mannſchafts

räumen aufhielten. Auf die Meldung Menſchen
leben in Gefahr“ rückte die Hamburger Feuer
wehr mit mehreren Zügen und Löſchbooten, die
olizei mit einigen Barkaſſen an die Unfall-

ſtelle. Mit Schneideapparaten verſchafften ſich
die Feuerwehrleute Zutritt zu dem über demWaſſer liegenden Teil des Fahrzeuges. Sie

befreiten fünf Männer aus ihrer ge
fährlichen Lage.

Die beiden Eingeſchloſſenen dürften tot ſein,
da von den Rettungsmannſchaften keine Klopf
zeichen gehört wurden.

Im Sturm gelenkerk
Sieben italieniſche Matroſen ertrunken

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. St. Jves (Cornwall), 2. Februar. Jn
einem ſchweren Orkan wurde das Rettungsboot
des italieniſchen Dampfers „Alba“,
der Montag nacht in Seenot geraten war,
100 Meter vor der engliſchen Küſte um
eworfen, wobei ſieben Mann der 23 Jnſaſſen
es Bootes ums Leben kamen.

Eine zahlreiche Menſchenmenge, die den
Kampf des kleinen Rettungsbootes mit den
hohen Wellen beobachtete, ſowie Polizeibeamte
verſuchten, die im Waſſer treibende Mannſchaft

zu retten. Acht Rettungsboote
wurden eingeſetzt, doch konnten nur
12 Mann geborgen werden. Drei weitere Be
ſatzungsmitglieder wurden von Poliziſten ge
rettet, die ihre Uniformen abgeworfen hatten
und ſchwimmend an die Geſtrandeten heranzu
kommen ſuchten. Vier Leichen wurden ſpäter
angeſchwemmt, während drei Beſatzungsmit-
glieder noch vermißt werden. Mit ihrem Tode
iſt ebenfalls zu rechnen. Mehrere Mann
wurden ſchwer verletzt.

Neue Kältewelle in UsA
Bereits 20 Menſchen erfroren
Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. New York, 2. Februar. Der ganze
mittlere Weſten Nordamerikas wird erneut
von einer mit ſchweren Stürmen verbundenen
Kältewelle heimgeſucht, die bisher
20 Todesopfer forderte.

Jnfolge der Schneeverwehungen ſind
zahlreiche Orte von der Umwelt
abgeſchnitten. Die 1600 Einwohner zäh
lende Stadt Prophetſtown in Jllinois
iſt ohne Trinkwaſſer, da das Waſſer
werk vom Rockriver überflutet worden iſt.

M wenlgen Veilen

Der Führer und Reichskanzler empfing
am Dienstag den japaniſchen Reichstags
abgeordneten und Leiter der Deutſch
japaniſchen Kameradſchaft“ in Tokio,
Seigo Nakano, der ſich auf ſeiner euro
päiſchen Studienreiſe zur Zeit in Deutſchland
aufhält.

Eine Offiziersabordnung des Kreuzers
.Emden“ traf von Maſſauag kommend in
Addis Abeba ein.

Der geſchäftsführende Präſident des Deut
ſchen Roten Kreuzes, SS.Brigadeführer Dr.
Erawitz, ſtattete dem Präſidenten des
Jnter nationalen Komitees vom
Roten Kreuz, Prof. Max Huber, einen
Beſuch ab, um ein Bild von der neuen Form
es Deutſchen Roten Kreuzes zu geben.

Jn Kairo wurde von König Faruk der
Weltnachrichtenkongreß eröffnet.

Der rumäniſche Außenminiſter Miceseu
raf geſtern in Belgrad zu einem kurzen
Beſuch ein und kehrte am Abend nach Bukareſt
zurück.

Der Höchſtkommandierende der franzöſiſchen
evante-Truppen in Syrien und im Libanon,General Huntziger, iſt unerwartet nach
aris abgereiſt. Politiſche Kreiſe bringen dies

Zuſammenhang mit der jüngſten außerVdentlichen franzöſiſch türkiſchen
uſpitzung in der Sandſchakfrage.

m KFe, franzöſiſche Atlantit. und
ittelmeerflotte begann geſtern mit

hren diesjährigen Wintermanövern.

i Jn Tokio wurden zehn Anhänger von
diatsradikalen Verbänden, darunter

rei Univerſitätsprofeſſoren, verhaftet.

Koſemeyers letzte Fahrt
Beisefzungsfeier ouf dem Woldfriechof Berlin -Dahlem

Berlin, 2. Februar. SS.Hauptſturm
führer Bernd Roſemeyer, der aus einem
beiſpiellos ſieghaften Kampf für die Sache des
deutſchen Kraftſports und damit für die
Geltung des deutſchen Namens in der Welt ſo
jäh geriſſen wurde, iſt geſtern nachmittag auf
dem Waldfriedhof Dahlem zu ſeiner letzten
Ruheſtatt geleitet worden.

Vier SS.Unterſturmführer und vier Renn
fahrer in weißer Sportk'eidung hielten die
Totenwache. Mütze und Ehrendolch lagen auf
dem zunächſt nur mit den Kranzſpenden der
Anverwandten geſchmückten, mit der Flagge des
Reiches bedeckten Sarg.

Namens des Reichsführers SS. Himmler
Ware der Chef des SS.-Hauptamtes, SS.

bergruppenführer Heißmeyer, in tiefer
Dankbarkeit des tapferen, fleißigen, ſtets be
en und fr undlichen Kameraden. An
chließend legte Korpsführer Hühnlein den

prachtvollen, blumengeſchmückten Lorbeer-
kranz des Führers und Reichskanzlers
an der Bahre nieder mit den Worten: „Jm
Namen und im Auftrage des Führers als
äußeres Zeichen ſeiner Anerkennung und feines
Dankes für Deine Erfolge und Deinen Einſatz
für Deutſchlands Geltung“. Der zweite Kranz,
den der Korpsführer niederlegte, war der des
Stellvertreters des Führers, Rudolf Heß.

Für die Reichsregierung entbot Reichs
verkehrsminiſter Dr. Dorpmüller den
letzten Abſchiedsgruß. Er ſprach von dem
höchſten Opfer, mit dem Bernd Roſemeyer ſein
Deutſchland verſchriebenes Leben abſchloß und
das auch den unvergänglichen Dank des Vater
landes verdient. Weitere Kränze wurden
niedergelegt im Namen des Miniſterpräſidenten
Generaloberſt Göring, des Reichsminiſters für
Volksaufklärung und Propaganda Dr. Goebbels
und des. Reichsminiſters für kirchliche An
gelegenheiten Kerrl. Direktor Bruns von
der Auto-Union widmete Bernd Roſemeyer
ebenfalls herzliche Dankesworte.

Unter Trauerklängen von Beethoven trugen
dann unter blauem Himmel und leuchtender
Sonne die Rennfahrer Stuck, Haſſe,
Müller, Caracciola, v. Brauchitſch
und Lang durch ein von Ehrenſtürmen der
SS. und des NSKK. Motor Lehrſturmes
„Bernd Roſemeyer“ mit Fackeln gebildetes
Spalier den Sarg zur Gruft. Die Ehren-
kompanie der Leibſtandarte „Adolf Hitler“
präſentierte das Gewehr, als beim Liede vom
quten Kameraden die ſterbliche Hülle Bernd
Roſemeyers der Erde übergeben wurde, und
zum letzten Gruß ſenkten ſich über dem offenen
Grabe eine Sturmfahne der SS. und zwei
Stander des NSKK.

Freiſchärler-Krieg in Mexiko
Nofionalistische Erhebung oder Folge schlechter Baumwollernte?

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP. Mexico-Stadt. Regierungsfeind
liche amerikaniſche Freiſchärler, die einen regel
rechten Angriff auf die Stadt Matamoros
unternahmen, haben nach blutigen Kämpfen
die Stadt eingenommen. Die Kämpfe zwiſchen
den Freiſchärlern und den Regierungstruppen
dauern bei der Jnternationalen Brücke noch an.
Sieben Perſonen wurden bisher getötet.

Wie das Kriegsminiſterium hierzu
erklärt, ſei den Gerüchten von einer bevor
ſtehenden nationaliſtiſchen Erhebung durch
den früheren Landwirtſchaftsminiſter Cedillo
wenig Glauben zu ſchenken. Cedillo ſoll dieſen
Gerüchten zufolge eine Armee von 100000

Allerdings

Lage im Norden Mexikos infolge der ſchlechten
Baumwollernte bedrohlich ſei. Senator Jzar,
der ſoeben aus den betroffenen Gebieten zurück
gekehrt iſt, erklärte, an die 10 000 Perſonen in
der Provinz Tamaulipas, die von Zuckerrohr
und Wurzeln ſich ernährten, ſeien im Anmarſch
auf die Stadt Matamoros.

Jn der Nähe der Stadt Matamoros
kam es bei den Orten Laroſita, Soliſeno und
Ramirez weiterhin zu ſchweren Zu
ſammenſtößen, bei denen Militär und
Polizei gegen bewaffnete Freiſchärlergruppen
kämpften. Dem Militär fielen zwei Laſtwagen
der Freiſchärler in die Hände, die mit 3500
Ladeſtreifen Jnfanteriemunition beladen waren.
Bei Ramirez dauexn, die Kämpfe noch an.

Ganz Rordpaläſting in Aufruhr
Erneut zahlreiche Truppen eingeſetzt

Kabelbericht unseres Korrespondenten
Jeruſalem, 2. Februar. Nachdem es

in den letzten Wochen in Paläſtina etwas
ruhiger geworden war und nur hier und da
Einzelaktionen Aufſtändiſcher erfolgten, brach
nun eine neue große Aufruhrbewegung aus,
von der ganz Nordpaläſtinag erfaßt iſt. Be
ſonders ſtarke Unruhen werden aus den Ge
bieten von Nabbus und Jenin gemeldet. Das
britiſche Oberkommando ſah ſich dadurch ge
zwungen, erneut größere Truppeneinheiten in
dieſe Gegend zu entſenden. Jm Jenin-Bezirk
kam es bereits zu einem Gefecht mit Arabern.

Die Kampfhandlungen im Bezirk Jenin
zwiſchen britiſchem Militär und den arabiſchen
Freiſchärlern nehmen ſtändig größere Aus
maße an. Zwei Soldaten wurden bisher ge
tötet und zahlreiche verwundet, während die
Verluſte der Araber nicht genau bekannt ſind.
Doch ſoll hier die Zahl der Toten bereits
auf 50 geſtiegen ſein.

Ueber 200 Araber ſind im Jenin-Diſtrikt
verhaftet worden, in dem durch Sabotage-
akte alle Telephonverbindungen unterbrochen
worden ſind. Die britiſchen Truppen umzingel-
ten die drei Dörfer Arara, Ajoun und Yamoon,
die von beſonderer ſtrategiſcher Bedeutung
ſind. Es wurden fahrbare Funkſtationen auf
geſtellt, um die Zuſammenarbeit der Truppen
zu ſichern.

Raubmörder hingerichtet
Berlin, 2. Februar. Am 1. Februar wurdeder am 15. Auguſt 1915 geborene Walter

Schlitzkus hingerichtet. Schlitzkus, ein ſchon
mehrfach vorbeſtrafter Menſch, hat in der
Nacht zum 21. Juli 1937 in Frankfurt M.
Zeilsheim den 53 Jahre alten Schauſteller
Karl Bauer mit einer Axt erſchlagen,
um ihn berauben zu können.

16 Wohnhäuſer niedergebrannk

Rieſenfeuer in einer engliſchen Kleinſtadt

London, 2. Februar. Jn Newbiggin,
einem Städtchen in Northumberland, brach
Dienstag ein Feuer aus, durch das ein ganzer

Straßenzug mit 16 Holzhäuſern vernichtet
wurde.

Die dort wohnenden Familien, 55 Per
ſonen, einſchließlich Frauen und Kinder,
wurden obdachlos. Der Feuerwehr gelang
es nicht, den Brand wirkſam zu bekämpfen da
der Orkan, der in England herrſcht, jede Ein
dämmung des Feuers unmöglich machte.

3 engliſche Flugzeuge abgeſtürzt

London, 2. Februar. Bei heftigem Sturm
ſtieß am Montag ein Flugzeug der engliſchen
Fliegerſchule Hanworth mit einem
anderen Flugzeug zuſammen und ging in
Flammen auf. Ein Flugſchüler wurde getötet,
ein anderer ſchwer verletzt. Ein Zwvweiſitzer
der Fliegerſchule von Leuchars ſtürzte auf
ein Eiſenbahngleis, wobei der Pilot getötet
wurde. Bei einem dritten Flugzeugäbſturz in
Ufford wurde ein Fliegeroffizier getötet
und ſein Begleiter verletzt.

Wirbelſturm über Palermo

Rom, 2. Februar. Ein ungemein heftiger
Wirbelſturm hat in Palermo und Umgebung
beträchtlichen Schaden angerichtet. Jm Hafen
ſind einige Schiffe zuſammengeſtoßen und dabei,
wenn auch zumeiſt nur leicht, beſchädigt worden.
Die „KodF.“- Schiffe „Oceana“, „Der
Deutſche und „Sierra Cordoba“ ſind völlig
verſchont geblieben, konnten aber erſt mit
zehnſtündiger Verſpätung ihre Fahrt nach
Venedig fortſetzen.

Jn Palermo und den benachbarten Ort-
ſchaften wurden zahlreiche Telegraphenmaſten
und Bäume umgelegt und verſchiedene Dächer
ganz oder teilweiſe abgedeckt, doch ſind Menſchen
glücklicherweiſe nicht zu Schaden gekommen.

Zur Pflege des Erfahrungsaustauſcheszwiſchen den europäiſchen Eiſenbahnverwaltun

gen unternehmen mehrere Referenten des
Reichsverkehrsminiſteriums und Präſiden-
ten einiger eichsbahndirektio-nen der Deutſchen Reichsbahn, unter Führung
von Staatsſekretär im Reichs und preußiſchen
Verkehrsminiſterium Kleinmann vom Z.
bis zum 7. Februar d. J. eine Studienreiſe
nach Polen.

ChlorodontBei gleichbleibender Qualität
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Freiherr von KReuralh feiert
heute ſeinen 65. Geburkskag

Berlin, 2. Februar. Der Reichsminiſter
des Auswärtigen, Freiherr Conſtantin von
Neurath, feiert heute ſeinen 65. Geburtstag,
an dem er als treuer Gefolgsmann des

Führers zugleich auf fünf Jahre verant
wortungsvoller Arbeit als Miniſter des
Dritten Reiches zurückblicken kann.

Als Reichskanzler Adolf Hitler am 30. Januar
1933 ſein neues Kabinett bildete, da gehörte
Freiherr von Neurath zu denjenigen Männern,
die als bewährte Perſönlichkeiten und ihrer
hohen fachlichen Eignung wegen aus dem alten
Kabinett übernommen wurden. Freiherr von
Neurath gehört dem neuen Kabinett ſomit
ſeit fünf Jahren an. Deutſchland iſt in dieſer
Zeit unter ſeinem Führer wieder eine ſtarkeund ſelbſtändige Großmacht geworden, die
überall in der Welt Anſehen genießt. Wer ſich
deſſen erinnert, daß Deutſchland vor 1933 nicht
einen einzigen Freund in der Welt beſaß, wird
ſich über die Bedeutung der vielen neu ge
knüpften politiſchen Bande klar ſein.

Jn dieſer Zeit ſchärfſten außenpolitiſchen
Ringens um Entſcheidungen von weittragender
Bedeutung hat Freiherr von Neurath das
verantwortungsvolle Amt eines deutſchen
Außenminiſters verſehen. Klug abwägend im
Denken und Handeln und rein in der Ge
ſinnung, hat Freiherr von Reurath in ſeiner
40jährigen bewegten Dienſtzeit ſeinem Vater
lande unſchätzbare Dienſte geleiſtet.

Der Führer und Reichskanzler hat ſeinen
Außenminiſter mehrfach beſonders ausgezeich
net, ſo durch die Verleihung des Goldenen
Ehrenzeichens der NSDAP. und durch die
Ernennung zum SS.-Gruppenführer.

Der Werdegang des Diplomaten enthält
zahlreiche Stationen. Von 1903 bis 1908 wirkte
er als Vizekonſul in London. Kurz vor Aus
bruch des Weltkrieges wurde Eonſtantin von
Neurath als Botſchaftsrat nach Konſtantinopel
verſetzt, um bald darauf als Kompanieführer
ins Feld zu rücken. Auf Anforderung des
Auswärtigen Amtes 1915 in die Heimat zurück
gerufen. kehrte er nach kurzer Zeit wieder auf
ſeinen Poſten in Konſtantinopel zurück. Zwei
Jahre ſpäter berief der König von Württem-
berg den Freiherrn von Neurath zu ſeinem
Kabinettschef, einen Poſten. den er bis zum
November 1918 innehatte. Als Nachfolger des
Grafen Bkockdorff-Rantzau auf dem Kopen
hagener Geſandtenpoſten kehrte Freiherr von
Neurath 1919 wieder in den diplomatiſchen
Dienſt zurück. Zwei Jahre ſpäter wurde er
Botſchafter des Deutſchen Reiches in Rom. Am
1. Oktober 1930 erfolgte die Berufung auf den
Londoner Botſchafterpoſten. Als von Papen
im Jahre 1932 die erſte nationale Regierunder Nachkriegszeit bildete, wurde der dielfach

bewährte und erfolgreiche Diplomat zum
Reichsminiſter des Auswärtigen ernannt.

Hauptſchriftleitung: Karl Overdyck; Stellvertreter des
Hauptſchriftleiters und Chef vom Dienſt: Dr. Curt Leps;
Verantwortlich: Außenpolitik. Dr. Gerhard Malbeck;
Jnnenpolitik und Vermiſchtes: Rudolf Kellner Wirt
ſchaft: Diplk Kaufm Erwin Koch; Kufturſchaffen und
Unterhaltung: Dietmar Schmidt; Frauenftagen und
Reiſezeitung: k. V Dietmar Schmidt; Kommunalvpolitik:
Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten; Bernhard
Thümmel; Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch;
Der Heimatgau: Dr. Wilhelm Hambach; ſämtlich in Halle
(Saale) Geiſtſtr 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulen
burg, Zeitz: Ausgabe Weißenfels: Willi Blum. Weißen
fels; Ausgabe Naumburg: Heinz Feiſe. Naumburg:
Ausgabe Merſeburg Werner Franck. Merſeburg; Aus
gabe Bitterfeld: Günter Melchert, Bitterfeld: Ausgabe
DelitzſchEilenburg: Otto Pfeil, Delttzſch: für die Bilder:
Die Reſſortleiter; Anzeigenteil: Ernſt Bode Halle (S),
Große Ulrichſtraße 57; Berliner „Schriftleitung: Hans
Graf Reiſchach, Berlin. Charlottenſtraße 82; Berliner
Sonderſchriftleitung: Robert Keßler, Berlin W

Krauſenſtraße 16. II.
Durchſchnittsauflage für den Monat Dezember 1937

Geſamtanflage der „MN3“ Pl. 16 über 69 500
Halle und Umgebung Pl. 16 über 49 400
davon Bitterfeld Pl. 14 über 5 700Delitzſch Eilenburg Pl. 13 4500

Merſeburg Pl. 18 8000Gau Ausgabe Weſt Pl. 9 6000
Ausgabe Naumburg Pl. 12 über 5200Ausgabe Weißenfels Pl. 12 6 100Ausgabe Zeitz 5 13 86800Pl

Zur GauPreſſe gehört noch

Torgauer Zeitung. Torgau Pl. 10 68000
Geſamtauflage der Gaupreſſe über 77 500
Mitteldeutſcher National-Verlag G. m. B. H. Halle (S.).

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr. 57. Ständiger Tages und Nachtanſchluß
Nr 276 81. Nachtruf der Schriftleitung 364 14. Nachtruf
für Zeitz 3468/69 Rotationsdruck: Walter Kerſten,
Halle (Sagale) Geiſtſtr. 47 Ausgaben Zeitz Weißenfels

und Naumburg: „MNZ“Druckerei Heitz.

Tube 40 Pf. und 75 D.
T



Am Sonnobencd, dem 5. fobruer 1938 findet im „Reoſchehof“ des

Fweite großeww Konzert
des GauMuſikzuges des Arbeitsgaues XIV

mit ans chliebendem Tanz sfatt

Programm
Streichorchester

Stadttheater Halle

Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 21.30 r

Das Frankenburger Würfelſpiel
von Eberhard Wolfgang Wöller

Heute Mittwoch
von 4 bis 7 Uhr Im Festsaal

Frouen-

mit Kabarett Einlagen

Heute, Mittwoch, 4 Uhr

Kaffeestunde Donnerstag, 20 bis gegen 28 Uhr

Dichter und Bauer
Operette von Franz v. Suppé

Familien Kabarett
Auch im Februar bunt u lustig
Das Film- u. Meister-Tanepaar

lydisa und Stefanoff
Kinder in Begleitung treil

Donnerstag 10. Februar, das gr.
Kinder-Kostümfest

Zahlung der VI. Stammkartenrate

bis 5. Februar erbeten.
c

«üDhndancünrenvont

Hapag
I. Teil t eEin Ufa Großſilm mit Erühjahrsfahrten I. Vorspiel zur Märchenoper Hänsel und Gretel E. Humperdinck c Haus an der Moritzbur,

woodora Tosoß, kritz hampors 235 en e i I e eFeie ballen en Von en Meiner ind nan e e e l Keſtaurant „Fur Börſe rzegt men s igon, Heinz Wolzel den Atlantischen Inseln o. los 0rchogter Marktplatz 8 Christian Kluge e e e Wie en t S u 5. Obvertüöre zur Oper Mignon A. Thomas und Vereinigungund auch alle pacht well es und M. S. St. Louise 6. Dynamiclen Walzer Straous Heutefür alle etwas bringtl
Täglich 4.00 6.30 8. 15

Für Jugendliche über 14 Jahre
zugelassen.

FreiRarten ungültig.

1. Große Orientfahrt

vom 4. Märs bis 26. Märe
Mindestfahrpreis RM 500.

2. Große Ortentfahrt

vom 28. Mära bis 19. April
Mindestfahrprets RM 500.

Osterfahrt nach den Atlan-
tischen Inseln und Marokko

vom 14. April bis 1. Mat
Mindestſahrpreis RM 320.

7. UVngarische Rapsocdie für Alte Kammermusik8. Zwei Fanfarenmärsche: a) Vnterm Sparrenschiſd
b) Kreuzrifter

9. Parademarsch der langen Kerls Rolancd)10. Taxismarsch, Morsch ces Arbeifsgoues XV. Koſb
Eintritt einschl. Tanz RM. 0,75 Vorverkauf nur Rofer Turm RM. 0,60

Reichshof
Inh. O. Hofmann Ruf 318 72
Heute Nachmittag in der

Schlachtefeſt

Haus Dietrich
Gr. Steinstraße 64/65, Fernruf 286 43

Im Kasino l. Stock
Mittwoch ab s Uhr

Gesellschaftstanz
Morgen Donnerstag Schlachtefest

lubel bei jung und
alt in der Ufa!

Die Röstlichste Fabel des volks-
tümlichsten aller Schelihe des

witzigen

Verlangt in allen
Gaſtſtätten die n Heute großer

mit Tanx.
Bockbier Rummel

Fidele Schrammelmusih

ro b j h n Guten Gtube? Hosen-e z II 9 wer 252 t Kaffeestunde mit n 9lel
vom 21. April bis 10. Mat

Mindestfahrprets RM 420.

Große Hellasfahrt
vom 12. Mat bis 31. Mat

Mindestfahrpreis RM 420.

Aittelmeer- und Atlanttsche

kräge
sehr große Auswah'

H. Schnee acht.
Halle. Gr. Steinſtr. 84

J ersteht als bezaubernder, lustiger J
Film.

Streiche und Abenteuer
des rotpelziqgen Tauge-h nichts, dent Witz und
I Schläue das ganze Tier-

reich herlistet.

Ab 20 Uhr Cesellschaftstanz bof der
Rheinländer-

g Vereinigung

Ohenzollernhot

DonnerstagMorgen
im RestaurantSchlachtetestv k Deine Zeitung

Insel- Fahrt vom 2.-22. Junt v i iſt die MiS re en e zamiisg, den 5. Febr. S ſtim, 5kadtschützenhaus

1 Vollständige Programme (obereo Säleo)Donnerstag 3. Februar, e nlrageFreitag, 4 Februer. burg ik „Eine Nocht im Kornevolsparoadies8 z Hamburg Amerikaonnabend, 5. Februar. Linie 23 Uk voller El des PriT n S r prunkvoller Einzug des PrinzenBeginn käglich 14 (2) Uhr Preise je nach Form und Ausführung Karneval mit großem Gefolge Heute ab 16 r Kattfeekonzert
Kinder 30, 40, 50 und 60 Pfg. 295, 5325, 375, Prämiierung der 4 zchönsten DamenmaskenErwachsene das Doppelte. Auskunſt und Buden auren 595, 450, 490, Großes Bockhbierfest mit TanzEs spielt Richard Roesner und sein OrchesterVorverkauf Theaterkassel

Alte

Promenade

Annahme aller Bedarfsdechungssch.Goschäftasstellen der MNZ

zowie im Hapog- Reiseböro,

Halle (Scocle), im Rotfen Turm

Beginn 8.* Uhr abends Ende 7 7 7
Vorverk. i RM. 2.50, an der Abendkasse 3. 50

Karten in den bekannten ee

r

S i. Nrichefr 2 bis domolatz 9. 3 Min. v. Hart u r

T den 2. Februar 1938 Donnerstag, den 3. Februar a

Sein Leiyzt Die Kunstzeitschriſt des neuenp zig eipzigWellenkänge 382 Wellenlänge 382 Deutschlands
Wetter. 6.10. Gymna73 den e et o Tio h Mag 6.90: Morgentuf Wetter. 6.10: Gymnaſtik. Herausgegeben von Alfred Rosenberg, dem Beauf-

Wetter für den Bauern. 8.00: Gymnaſtit. 8.20: htonsert. h t rig tragten des Führers für die gesamte geistige und weltKleine Muſik. 8.30. Morgenmuſik. 9.30: Sende und Wetter für den Jguerm 8. t ne Senbe anschauliche Erziehung der NSDAP, Ständiger künst
pauſe. 9.55: Waſſerſtand, 10.00: Formen deutſcher Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſi 9.30:. SMuſik (V) Die Suite. 10.30: Weiter, Programm. pauſe. 985: Waſferſtand. 10.00: Volksliedſingen. lerischer Beirat Prof. Richard Klein, Direktor der
10.45:. Sendepauſe. 11.15: Erzeugung und Verbrauch. 10.30: Wetter und Programm. 10.45: Sendepauſe. Akademie für angewandte Kunst, München Prof-Ugzeugen 1135: Heute vor Jahren. 11.40: Saug oder n vor u et r r eonhard Gall, München, Prof. Albert Speer, General
änt 55 e W 12.00. Mi es Alltags. .55: Ze Wetter.e i n Zeit 3 Liter S n Piittagslonvert. 1300 15 (Pauſe) gZeit, Wetter bauinspektor für die Reichshauptstadt, Dr. -Ing. Fritz

richten. 1460: Zeit, Nachrichten, Börſe. Anſchl.: Nachrichten. 14.00: Zeit, Nachrichten, Börſe. An Todt, Generalbauinspektor für das deutsche Straßen
der Deutſchen Lufthanſa Rachmittagsmuſik. S 15.06: Schema F. Plauderei von ſchließend: Nachmittagsmuſik. hier Als wirkt n bauwesen

liegen Sie mit 240 Rm/ Std. Geſchwindigkeit Käthe Krohn. 15.15: So ſind wir. 15.40: Sti CarinGöringHeim. 15.20: Welt liegt im Vinterkleid.flieg ch 9 wanderung in Zittauer Gebirge, 16.00. Nachmittags n en o nen Je Wetter n r Die Unterstellung der Zeitschrift unter die Leitung
7.1 Pauſ e Woette Wirt ts 7 Pau Zeit, We W tsna iIn den ihren ins n S ar 18.002 Goldgräber und Kanibalen in NeuGuinea Alfred Rosenbergs, des Beauftragten des Führers

Winfried Woſf ſpielt Liſzt. 18.35: h e 18.20: Klaviermuſik. 18.45: Deutſche Erzeugungs- für die gesamte geistige und weltanschauliche Er-
45: Winterprüfungsfahrt für Kraftfahrzeuge. 19.00: ſchlacht. 19.00: Nachrichten. 19. 10 Dorf im Winter ejehung der NSDAP. sowie die Mitwirkung der ani 2 20.00 ß dicht Wiener Wald 22.00: 8 reNachrichten. 19.10: Herrlichteit und Alltag der Oper e r er Fett l den verantwortlichen Stellen tätigen künstlerischen Mit21.00: Rundfunkball des Reichsſender Leipzig. 22.00 Nachrichten, Wetter, Sport. 22.15: Nie nachla en! 4

(Pauſe): Nachrichten, Wetter, Sport 24.00: Sende 22.80. Tag und Unterhaltung 24.00: Sendeſchluß. arbeiter des Führers werden es mit der bereits durch
mit 300 Rm/ Std. Geſchwindigkeit ſchluß ſend geführten weitgehenden Ausgestaltung der äuherenDeutſchlandſender Form ermöglichen, die großen Kunstleistungen des

Auskunft und Flugſcheine Deutſchlandſender Wellentänge 171 Dritten Reiches in einer Weise zu begleiten, die
MNZeGeſchäftsſtelle Riebeckplatz ihrer würdig ist, und die Aufgaben zu erfüllen dieWellenlänge 1571 6.00: Glockenſpiel, Morgenruf, Wetter. Anſchließend der Führer der „Kunst im Dritten Reich“ als der

6.00: Glockenſpiel. Morgenruf. Wetter. An Aufnahmen. 6.30: Frühkonzert. 7.00: Nachrichten. führenden Kunstzeitschriſt Deutschlands gestellt hat f 8h e a naßmen. 6.30: Feidtengert. So 800 Sendepauſe. 9.00: Sperrgeit. 10.00 Volkslted
(Pauſe): Nachrichten. 9.40: Gymnaſt S .00: ingen 10 45: S ſe. 1115: Seewetterbericht. Jer rer len Seither e e Dei kunt Bee Ahichtietend Wetter. Preis des Finaelheſtes RM. A.
icher Kindergarten. 11.15: Seewetterbericht. 11.30: S 5Dreißig bunte Mi nuten. Anſcht: Wetter. 12.00: 12.00: Mittagsmuſik. 12.55: Zeitzeichen, dar n de Vierteljährlicher Bezugspreis RM. 3.
Mittagsmuſik. 12.55 (Pauſe) Zeitzeichen. Glück 13.50: Nachrichten. 14.00: Allerlei von zwei bis drei.w nſche 13.50: Nachrichten. i Allerlei von zwei 15.00: Wetter, Börſe, Marktbericht des Reichsnährſtandes. Probenummern stehen in beschränkter Anzahl zur Ver

bis drei! 15.00: Wetter, Börſe und 9 grltberi 5.15: s ik einſt u jetzt. 15.55: Programm. dieWir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen s 15: Induſtrie Schallplatten 1540: m net ne r e T fügung Bezug t Da und durch
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von ich meine Kinder? 1 55 r sögramm h Wo g Aed Jgeit ostanstalten18 Pfennig für die dretſpaltige Millimeterzeile. mittagsmuſik. 17.00-—-17. 10 (Pauſe): Die owei ſchönſten i. Deunger 18.00- re get a 1900 z t t 1 4 NSD p.

Leberwürſte. 18.00: Violinmuſit. 18.25: Der Dichter 18.40. Deutſches Turn und Sportfe 938. 19.00: entralverl a e rſpricht. 18.45: Der moderne Fünfkam pf. 19.00: Kernſpruch. Wetter, Nachrichten. 19.10: und 8
Kernſpruch. Wetter, Nachrichten. 19.10: und jetzt iſt Feierabend. 20.00: Deutſchlandecho. 20.10: Fr. Eher Nach f., München 227

Reichstreubund. Donnerstag, 20 Uhr. jeht iſt Feierabend. 20.00. Unlerhaktungskongert. Blasmuſik. 21.00: Verhör um Mitternacht. 22.00:
Standortabend m Stadt chtbenhaus Tun e thlan des eher e Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchließend: Deutſchland
Verbandsführer ſpricht. Erſcheinen iſt ad atte heeere e. echo. 22.80: Eine kleine Nachtmuſik. 22.46. See

S kuicht. Seewetterbericht. 28.00: Olto Kermbach ſpielt zur wetterbericht. 23.00: Spätkonzert. 24.00: Sende
Unterhaltung. 24.00: Sendeſchluß. ſchluß.
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2. Februar 1935
DIE GAUSTADTHALLE

1. Beiblatt, Nr.

Zom Zeſchen, clab ich dein gedacht

dackelvaſe „Gruß aus Halle
Wir wollen ſie nicht mehr ſehen Wettbewerb ſoll gute Reiſeandenken ſchaffen

Auft.: Archiv Tittel, Halle
Diese geschmackvolle Schale, als Reiseandenken und Ehrengabe sehr geeignet, ist aus
ſchönem Holz gedrechselt und trägt eine silberne Platte, in die die Türme des Halleschen

Marktplatzes eingraviert sind

Wir haben bereits auf den von der Kreis
handwerkerſchaft Halle in Zuſammenarbeit mit
der Stadtverwaltung, der Kreispropaganda
leitung, dem Verkehrsverein, Kunſtgewerbe
verein und der Wirtſchaftsgruppe Einzelhandel
ausgeſchriebenen Wettbewerb zur Schaffung
ſchöner Reiſeandenken von Halle hingewieſen.
Hier ſeien einmal in Beiſpielen gute und
ſchlechte Reiſeandenken einander gegenüber
geſtellt.

Zvweierlei Aufgaben ſollen Reiſeandenken
erfüllen: zum einen ſollen ſie das Zeichen dafür
ſein, daß der von einer Reiſe Zurückkehrende
unterwegs an ſeine Angehörigen und Freunde
gedacht hat, zum anderen aber ſollen ſie von
einer Stadt, von einer Landſchaft Zeugnis ab
legen. Dieſe zweite Aufgabe wurde ſolange
erfüllt, als Künſtler und Kunſthandwerker aus
der Verbundenheit mit ihrer Heimat dieſe
Andenken ſchufen und damit die Gewähr dafür

t war, daß die Reiſeandenken eine
ünſtleriſche und bodenſtändige Note trugen.

Als dann aber eine geſchäſtstüchtige Mit
bringſelJnduſtrie erwuchs, da war dem ſinn-
loſeſten Kitſch Tür und Tor geöffnet. Wer
kennt nicht die buntſchillernden Auslagen der
„Andenken Bazare“ in unſeren Seebädern
und Kurorten? Kaum glaublich, was es da
alles gibt: Porzellankühe, auf deren Wänſtlein
eine Landſchaft gemalt iſt, ſie ſollen uns auf
unſerem Frühſtückstiſch als Milchgießer dienen,
T Vaſen in der Geſtalt eines Dackels oder

weines, auf deren Fell aufgemalt iſt „Gruß
aus Zu oder ſogar ein Miniatur WE,
Vſſen Deckel mit Grüßen aus irgendeiner
Stadt verſehen iſt, und das unſeren Schreibtiſch
als Aſchenbecher „zieren“ ſoll.

d Man könnte vielleicht einwenden: Warum
erartige Scherze ſo ernſt nehmen Der von

er Reiſe Zurückgekehrte brachte dieſe kleinen
ntgleiſungen mit, ohne ſich viel zu überlegen,
man damit auch wirklich eine Freude be

ten ob der zu Beſchenkende mit dieſer Gabe
n ein bleibendes ſchönes Andenken beſitzen

e ob man ſich ſelbſt damit ein freudigesne gern an dieſe oder jene Stadt ſchaffen
e Manche Menſchen ſtellen ſolche Koſt
v eiten auf ihren Schrank oder auf ein
ſ'd damit ihre Gäſte ja geich ſehen, daß ſie
Anbltg weitgereiſten Leuten befinden. Beim

en ick einer ſolchen Sammlung hat man faſt
ſein indrück, in einem Muſeum zu ſein, das

a Beſuchern zur Abſchreckung derartige
ntartungen vorſetzt.

rein cher Andenkenkitſch hat heute wirklich
ja Exiſtenzberechtigung mehr, man ſollte,
deutſche darf ihn nicht mehr kaufen. Unſere
eiten Landſchaften haben ſo ſtarke Eigenc die ſich in Reiſeandenken ausprägen

ding daß es unbedingt an der Zeit iſt, ſchöne
ge zu ſchaffen, die wirklich Freude bereiten

und die uns in geſchmackvoller Form an
Ferientage und Reiſen erinnern.

Ein gutes Reiſeandenken muß ſtets dem
Ort, wo es angefertigt wurde, Ehre machen.
Was haben die Dackelvaſen mit einem Seebad,

einem Thüringerwaldort oder einer viel
beſuchten Stadt zu tun? Sie machen ihr in
der Tat keine Ehre, und die Fabrik, die ſie
herſtellte, lieferte ſie hierhin und dorthin,
überall da, wo man einen Zuſtrom von Fremden
vermutete, nur die Aufſchrift änderte ſich
jeweils.

Künſtler und Kunſthandwerker ſollen wieder
aus innerer Verbundenheit mit ihrer Heimat
Andenken ſchaffen, die Kunde von der beſuchten
Landſchaft geben. Der Käufer ſoll nicht mehr
vergeblich ſuchen, wenn er ein gutes und
geſchmackvolles Andenken haben will, das
wirklich die Eigenarten einer Stadt wider
ſpiegelt.

Unſere Gauſtadt Halle hat heute als
Kultur- und Wirtſchaftszentrum einen ſtarken
Zuſtrom von Fremden. Es wäre nicht zu ver
antworten, dieſen Fremden, die als Er
innerung an unſere Stadt ein Andenken mit
nach Hauſe nehmen wollen, zuzumuten, ſich mit
einer geſchmackloſen Dackelvaſe, die die Auf
ſchrift trägt „Gruß aus Halle“, zufrieden zu
geben. Nein es müſſen für unſere Gauſtadt
ute Reiſeandenken geſchaffen werden, die
alle würdig repräſentieren. Dieſe Reiſe

andenken zu ſchaffen, dazu ſind die Künſtler
und Kunſthandwerker unſeres Gaues berufen,
und ein von der Kreishandwerkerſchaft Halle
in Zuſammenarbeit mit der Stadtverwaltung,
der Kreispropagandaleitung, dem Verkehrs
verein, Kunſtgewerbeverein und der Wirt
Walter Einzelhandel ausgeſchriebener

ettbewerb ſoll die Wege zu neuen Reiſe
andenken ebnen. Jeder, der nach Halle hommt,
ſoll ſich ein ſchönes Erinnerungsſtück an unſere
Stadt mitnehmen können. Darum ſchreiben
auch die Wettbewerbsbedingungen vor, daß die
Reiſeandenken in einer Preislage von 0,10 bis
4,— RM. (Einzelhandelsverkaufspreis) liegen.
Darüber hinaus aber will das Preis
ausſchreiben Entwürfe für koſtbare Ehren
geſchenke der Gauſtadt ſchaffen. Hierbei iſt eine
Preisgrenze nicht vorgeſehen.

Für den Wettbewerb zugelaſſen ſind alle
der Reichskammer der bildenden Künſte ange
hörenden Künſtler, die ihren Wohnſitz im Gau
Halle Merſeburg haben, ſowie alle Handwerker
der Jnnungen der Kreishandwerkerſchaft Halle
und die Schüler der Staatlich-Städtiſchen
Kunſthandwerkerſchule Burg Giebichenſtein.
Als Preiſe ſind anſehnliche Summen ausgeſetzt.
Letzter Einſendetermin iſt der 21, Februar
1938. Die beſten der eingeſandten Stücke
werden, wie wir bereits mitgeteilt, im Rahmen
der Gaukulturwoche ausgeſtellt werden.

Dr Hans Boller.

Aufn.: G. Roth, Halle a, S.
Dies soll ein Aschenbecher sein: Ein Laub-

frosch, der auf einer Muschel sitzt

Der 5000. Beſucher

Halleſche Ausſtellung gut beſucht
Die im Stadthaus gezeigte große ſippen

kundliche Ausſtellung „Vom Ahn zum Enkel“
findet bei der halliſchen Bevölkerung nach wie
vor ſtarkes Jntereſſe. Am Dienstag wurde dem
5000. Beſucher der Ausſtellung, dem Schüler
Ludwig Bierwiſch aus Halle, als Geſchenk
der Ausſtellungsleitung das Ahnenbüchlein von
Finkh überreicht.

Jnfolge außergewöhnlichen Beſuches und um
vielen Wünſchen nachzukommen, wird die Au s
ſtellung des NSLB. „Erzieher und
Erzieherinnen des Gaues Halle-
Merſeburg als Künſtler undWiſſenſchaftler“ im Städtiſchen Moritz
burg-Muſeum bis einſchließlich Sonntag,
6. Februar, verlängert.

Das Muſeum für mitteldeutſche
Erdgeſchichte hat im Jahre 1937 einen
Beſuch von 9971 Gäſten zu verzeichnen ge
habt. Auch in dieſem Jahre iſt die Beſucher-
zahl geſtiegen, ein Ausdruck des großen Jnter
93 das dieſem Muſeum entgegengebracht
wird.

Jubiläum der Halleſchen Malſchule
Die Maler Innung zu Halle begeht fetzt. das

fünfzigjährige Beſtehen der Halleſchen Mal
ſchule. Die Schule, eine alte Einrichtung des
halliſchen Malerhandwerks, hat früher wie
heute viel auf ihrem Gebiete geleiſtet und zahl
reiche Ehrendiplome bei großen Ausſtellungen
erworben. Aus Anlaß dieſes Jubiläums wird
am Sonnabend, 5. Februar, in der Aula der
gewerblichen Berufsſchule in der Gutjahrſtr. 1,
eine 50-Jahr-Jubiläums- Ausſtellung eröffnet.

Banclencliebstahl und Raub

Wildweſt am Weinberg
Drei Jahre Gefängnis für den achtzehnjährigen Hauptkäker

Ueber Straßenraub, VBandendiebſtahl und
Hehlerei hatte geſtern das halliſche Schöffen
gericht zu verhandeln. Die Angeklagten waren
drei junge, noch nicht zwanzigjährige Männer
aus Halle, von denen zwei nur an den Dieb-
ſtählen beteiligt waren, während der Haupt
angeklagte überall ſeine Hand im Spiele ge
habt hatte. Die drei waren geſtändig, wobei
allerdings der Hauptbelaſtete erſt unter der
Wucht der Tatſachenbeweiſe ſein Geſtändnis
ablegte. Nach eingehender Beweisaufnahme
wurden verurteilt: der 18jährige Werner
Stude aus Halle wegen gemeinſchaftlichen
ſchweren Raubes, wegen fortgeſetzten gemein
ſchaftlichen, teils verſuchten, teils vollendeten,
teils einfachen, teils ſchweren Diebſtahls,

ferner wegen fortgeſetzter Hehlerei zu einer
Geſamtſtrafe von drei Jahren Gefängnis, ſo
wie zu drei Jahren Ehrverluſt. Die Unter
ſuchungshaft wurde ihm angerechnet. Der
19jährige Erich H. aus Halle erhielt unter
Freiſprechung in einem Fall wegen gemein
ſchaftlichen fortgeſetzten einfachen, teils ver
ſuchten Diebſtahls vier Monate Gefängnis
und der letzte, der 19jährige Otto B. aus Halle
wegen gemeinſchaftlichen einfachen Diebſtahls
in einem Fall ſechs Wochen Gefängnis.

An dem frechen Raubüberfall Mitte Sep
tember des vergangenen Jahres am Wein-
berg waren im ganzen vier junge Burſchen
beteiligt, von denen drei bereits als Jugend
liche vom JugendSchöffengericht zu Halle zu

Bei der Februar-Reichsstraßensammlung des WHVWV. erhalten die Spender zwölf Ver-
schiedene Seidenstrickereien, die die Entwicklung der Uniform der preußischen Armee von

1510 an bis zum Feldgrau des deutschen Heeres zeigen Aufn: Scherl

empfindlichen Freiheitsſtrafen verurteilt wor
den ſind, während die Verhandlung gegen St.
erſt geſtern ſtattfand, da er als einziger das
achtzehnte Lebensjahr vollendet hatte. Die vier
jungen Leute trafen ſich oft auf einem Bummel
in der Großen Ulrichſtraße und eines Tages
wurde einer von ihnen von einem gewiſſen Z.
angeſprochen. Da einer von ihnen den Mann
kannte, hatten ſie ſich ſchnell untereinander ver
ſtändigt, daß ſie die Gelegenheit wahrnehmen
und den Mann unterwegs erleichtern wollten,
wenn es ſich verlohnen ſollte. Auf der Nach
tigalleninſel erbat einer der Kumpane ein
Glas Milch von Z. und der wechſelte bei der
Milchbude ohne Arg einen Zehnmarkſchein.
Das aber war für die vier das entſcheidende
Zeichen. der Mann hatte Geld und das mußte
den Beſitzer wechſeln. Sie wanderten noch über
die Brücke bis in die Nähe des Weinbergs. wo
ſich plötzlich der eine der vier auf den über
raſchten Mann ſtürzte, ihn zu Boden warf,
während St. die Gelegenheit wahrnahm, ihm
im geeigneten Augenblick die Geldbörſe zu ent
reißen. Seltſamerweiſe aber enthielt die nur
4,75 RM. Der Beuteanteil an dieſem Straßen
raub betrug für jeden nur etwas über eine
Mark. Das Fünfmarkſtück aber hatte St. vor
her ſchon für ſich beiſeite gebracht.

Ueberall wurcle eingeb, ochen

Ende September unternahmen drei dieſer
jungen Leute einen Einbruchsverſuch auf einem
Grundſtück auf dem Neuwerk. St., der einen
Glasſchneider beſaß, kletterte über den Garten
zaun, während die zwei anderen Schmiere
ſtanden, und verſuchte, ein Fenſter an
zuſchneiden, um durch die Oeffnung faſſen zu
können und Eingang ins Haus zu finden. Da
aber flammte plötzlich Licht im Hauſe auf, ein
Hund fing an zu bellen und ein eiliger Rück
zug wurde angetreten.

Die Vier hatten ſich allmählich zu gefähr
lichen Kraftwagendieben entwickelt, ab
wechſelnd ſtanden immer mehrere Schmiere,
während einer die Diebſtähle ausführte. Leider
wurden die ihnen meiſt ſehr leicht gemacht, da
trotz aller Warnungen viele Kraftwagen
beſizer ſich nicht die Mühe nahmen, ihre
Wagen abzuſchließen. Während ſich an dem
Raubüberfall auf dem Weinberg nur vier be
teiligt hatten, zählte die ganze Bande eigent
lich ſechs Köpfe und die letzten von ihnen
hatten ſich geſtern zu verantworten, wenn ſie
auch beide nur eine untergeordnete Rolle ge
ſpielt hatten und von den ſechs die am wenigſten
Belaſteten waren. Auch H. hatte ſich bei
mehreren Kraftwagendiebſtählen, vetetligt,



wenn auch die Beuke in dieſen r recht
ering war. Jn der Barfüßerſtraßeſende ſie einen Kraftwagen mit offenen

Fenſtern, der natürlich unterſucht wurde und
in dem ein vielverſprechendes Paket lag.
Während H. Schmiere ſtand, verſuchte der
andere, das Paket mit dem Arm heraus
zuziehen. Als das nicht gelang, wurde ein
Stock zur Hilfe genommen, aber auch dieſerPlan halte keinen Erfolg.

Zigarren wurden verteilt
Der Mitangeklagte B. war nur an einem

einzigen Diebſtahl beteiligt. Er war mit einem
Mitglied der Bande auf einer Streife in der
Stadt geweſen und da fanden die beiden in der
Stadtmitte bei einem Zigarrengeſchäft ein
Oberlichtfenſter offen. Das war für die beiden
zu viel der Verſuchung. Während B. die
Straße beobachtete, gelang es dem anderen, ſich
auf den Türgriff zu ſtellen und von dort eine
Kiſte Zigarren herauszulangen. Die Kiſte ver
ſtauten ſie in den nahe gelegenen Grünanlagen
und wandten ſich wieder zu dem Geſchäft, denn
die Sache hatte doch gar zu gut geklappt. Als
ſie zurückgingen, bemerkten ſie, daß ſie einige
Zigarren aus der Kiſte verloren hatten, die ſie
aufhoben und dann großmütig zur Arbeit
gehenden Volksgenoſſen anboten. Auch der
zweite Beſuch lieferte ihnen eine volle Kiſte
Zigarren.

Eine Schworzfahrt mißglückte
Wie unverfroren die jugendlichen Ver

brecher vorgingen, beweiſt ein Vorfall in der
Großen Ulrichſtraße. Dort ſtand ein
Perſonenkraftwagen in ſpäter Abendſtunde
Und einer war auf den Gedanken gekommen,
man könnte doch einmal eine Schwarzfahrt
unternehmen. Sie befürchteten aber, der Be
ſitzer des Wagens könnte gerade dazukommen.
So warteten ſie, bis dieſer wirklich aus einer
Gaſtſtätte herauskam und ſich zu ſeinem
Wagen wandte. Jn dieſem Augenblick trat
einer der jungen Leute an ihn heran und
teilte ihm mit, es wäre ſoeben noch einmal
in der Gaſtſtätte nach ihm gefragt worden.
Der Angeredete hielt das für Wahrheit und
wandte ſich nochmals zurück. Zu ſeinem Glück

elang es den Kumpanen nicht, den Wagen
in Gang zu bringen, ſo daß der Gefoppte
wenigſtens ſeinen Wagen noch vorfand, als er
zurückkehrte.

Der Hauptangeklagte St. war 1934 bereits
vom Jugendgericht wegen Unterſchlagung zu
einer Geldſtrafe verurteilt worden. Jm gleichen
Jahre noch büßte er einen ſchweren Diebſtahl
mit einer Woche Gefängnis, doch ein Straf
freiheitsgeſetz rettet ihn vor Verbüßung der
Strafe 1935 beging er einen neuen Einbruchs
diebſtahl, erhielt vier Monate Gefängnis,
wurde der Fürſorgeerziehung überwieſen und
erhielt Bewährungsfriſt bis zum 31. Januar
1939. Nach der Entlaſſung aus der Fürſorge
erziehung ſetzen ſeine neuen Sträaftaten ein,
deren Sühne nun den recht gefährlichen
Menſchen für die nächſten drei Jahre unſchäd
lich gemacht haben.

Unfallverſicherung für Schüler
Auch auf den Schulwegen

Mit Rückſicht auf die erhöhte Zahl der
Turnſtunden und die damit verbundene
größere Unfallgefahr hält es der Regierungs
präſident in Hannover für unbedingt not
wendig, daß von allen Schulen, die ſeiner
Aufſicht unterſtehen. eine Unfallverſicheruncg
abgeſchloſſen wird. Der Verſicherungsſchutz ſo
ſich auf alle Unfälle innerhalb des Schul
betriebes ſowie auch auf den Schulwegen er
ſtrecken. Für die Lehrkräfte, die an den
Arbeitsgemeinſchaften für körperliche Er
ziehung teilnehmen, ſoll auch Deckungsſchutz für
dieſe Veranſtaltung bewirkt werden.

Steine des Anſtoßes“
Eine Arbeitsbeſcheinigung „verbeſſert“

Es iſt ein ſelbſtverſtändliches Beſtreben
eines jeden Menſchen, „Steine des Anſtoßes“,
wie ich ſie einmal bezeichnen will, möglichſt
unauffällig aus ſeinem Lebenswege fortzu
räumen, denn ſie ſind ja ſchließlich nicht nur
einem ſelbſt läſtig, ſondern ziehen ſeltſamer
weiſe auch die Augen unſerer Mitmenſchen auf
ſich. Steine des Anſtoßes ſind ſo kleine Schön
heitsfehler auf dem glatten Lebenswege, die
Folgen einer oft nur einmaligen Abirrung von
dem vorgeſchriebenen Wege des Rechten. Wir
denken nicht daran, einen jeden zu verdammen,
der vielleicht unter dem Druck wirtſchaftlicher
Notlage ſich einmal vergeſſen, und zwar menſch
lich durchaus verſtändlich, mit den dennoch un
erbittlichen Vorſchriften des Strafgeſetzbuches
in Berührung gekommen iſt. Wir fordern von
einem ſolchen Menſchen jedoch, daß er für ſeine
Entgleiſung gerade ſteht und durch ſein ferne
res Leben zeigt, daß ſeine damalige Ent
gleiſung eben wirklich einmalig war. Das iſt
der Weg, den das Leben und die Vernunft
fordern.

Wie gefährlich es aber iſt, einen ſolchen
„Stein des Anſtoßes“ nicht durch ein Leben der
Tat, ſondern durch andere Art wegräumen zu
wollen. zeigte eine Verhandlung vor dem halli
ſchen Schöffengericht, vor dem ſich der 35jährige
G. zu verantworten hatte. G., der jetzt in
einer anderen Stadt eine Stellung gefunden
hat und wegen weiter Entfernung vom Er

ſcheinen vor Gericht befreit war, hatte 1937 in
Halle bei einer Verſicherungsgeſellſchaft ge
arbeitet. Durch Krankheiten in ſeiner Familie
war der Mann in größte wirtſchaftliche Be
drängnis geraten und hatte Unterſchlagungen
begangen. Von einer Anzeige hatte die Geſell
ſchaft Abſtand genommen, hatte ſich aber ver
anlaßt geſehen, auf die Arbeitsbeſcheinigung,
die G. forderte, zu ſchreiben: h
löſung mit beiderſeitigem Einverſtändnis
wegen Veruntreuung“.

Da lag der „Stein des Anſtoßes“ für G.,
der nicht mit Unrecht fürchtete, daß ihm dieſe
wahrheitsgemäße Beſcheinigung hinderlich ſein
werde. as er aber nun tat, um dieſen Stein
wegzuräumen, war ein recht bedenklicher
Schritt. Er radierte die Wörter „wegen Ver
untreuung“ weg und ſetzte dafür ein: „wegen
ſchlechten Geſchäftsganges“. Das war ſchwere
Urkundenfälſchung, die er n enhatte, weil er ſonſt die erſten ſechs hen
keine Erwerbsloſenunterſtützung erhalten hätte,
da er ſeine Stelle durch eigene Schuld einge
büßt hatte. Als die Fälſchung erkannt wurde,
ſperrte man ihm nachträglich die ſechs Wochen,
ſo daß ein Schaden nicht entſtanden iſt. Das
wurde ihm geſtern zugute gerechnet, wie auch
ſeine bisherige Unbeſtraftheit und ſein offenes
Geſtändnis im Verein mit ſeiner wirtſchaft
lichen Notlage die Straftat in milderem Lichte
erſcheinen ließen, ſo daß er mit einem Monat
Gefängnis davonkam.

Hunderkmal das Wekkerhänschen

Das Wetterbarometer weiter geſtiegen

Das „Wetterhäuschen“ hat es in ſtich.
Hundert mal iſt es ſchon über die Bühne ge
gangen, und immer wieder ſtrömten unſere
Volksgenoſſen zu den Darbietungen dieſes
Kraftdurch-Freude-VParietés. So war auch bei
der Jubiläumsaufführung am Dienstag abend
im Theater am Steintor kein Platz mehr zu
haben. Schon ſeit Tagen war dieſe Vorführung
ausverkauft. Daß alle Beſucher wieder einmal
begeiſtert waren, iſt ſelbſtverſtändlich. Das
Programm iſt eben ſo große Klaſſe, daß es ſich
langſam herumgeſprochen hat. Seit vier
Monaten ſind die Künſtler des Wetter-
häuschen“ ſchon in unſerem Gaugebiet und
darüber hinaus unterwegs. Und in dieſen vier
Monaten haben ſie ſich eine Beliebtheit er
worben, die nicht mehr zu ſteigern geht.

Nach einer kurzen Anſprache des Pg.
Dr. Kuhroeber ging nun das alte liebe
Programm über die Bühne, jede einzelne
Nümmer wie bisher ganz groß und mit großem
Beifallsſturm belohnt:
es, daß der Oberwolkenſchieber Maxim Falcke
an dem Ehrentag der Wolkenbühne nicht an
weſend ſein konnte. Und noch bedauerlicher
war dabei, daß er an dem gleichen Tage ſeinen
Geburtstag auf ihr hätte feiern können. Für
ihren dienſtlich verhinderten Vater nahm ſeine
Tochter die herrlichſten Glückwünſche des
Varietee entgegen. Das Programm wies
außerdem noch einige Aenderungen gegen früher
auf. Anſtelle des Zauberkünſtlers Roberto war
die Tänzerin Jna Liott getreten. Sie tanzte
eine ſchneidige Mazurka. einen Walzer „Roſen
und Liebe“ und zum Schluß eine Romanze von
Otto Köpping und erntete damit reichen und
verdienten Beifall.

Gezaubert wurde natürlich auch wieder,
und zwar ganz großartig. Zwar war es kein
Mann, ſondern eine Frau. Die konnte es aber
auch ſehr gut. Jmmer wieder verblüffte

Sehr bedauerlich war

Quitta mit ihren Hexereien, und wenn man
ihr auch noch ſo ſehr auf die Finger ſchaute,
gemerkt hat es wohl keiner, wie es gemacht
wurde. Eine reiche Steigerung der luſtigen
Stimmung brachten auch die Herren Schütt,
Zimmer und K. Hagedorn vom hieſigen
Stadttheater, die ſo viele liebe und bekannte
Schlager ſangen, daß bald der ganze Saal mit
ſummte. So wurde auch die hundertſte Auf
führung des „Wetterhäuschen“ ein voller
Erfolg.

Die Polizei Dein Freund
Zweiter Tag ebenfalls ganz vorzüglich

Auch der zweite Tag des Feſtes der Polizei
war ein voller Erfolg. Wieder wünſchte
Paule, der bekannte Filmkünſtler, allen Be
ſuchern viel Vergnügen. Er wünſchte es nicht
umſonſt. Jeder amüſſierte ſich. jeder freute ſich,
und das ſollte ja auch der Zweck des Abends

ſein.
Wieder waxen die Säle voll, nein übervoll.

Jm übrigen waren die Säle wundervoll deko
riert. Jm großen Saal prangten, dem Zweck
des Feſtes entſprechend, verſchiedene Jnſchrif
ten wie „Die Polizei Dein Freund und
Helfer“. Sehr neckiſch war das folgende
Spruchband: „Eine Reichsmark an Deinen
Freund und Helfer bezahlt, hat oft Dich vor
Unfall und gar Tod bewahrt.“ Der untere
Saal war ganz in Rot gehalten und die
übrigen kleineren Säle in Grün und Blau.

Getanzt wurde überall. Stimmung war
und Betrieb. Polizei und Beſucher wurden
Freunde, und das ſollte ja auch der Zweck
dieſes Feſtes ſein. Das Feſt der Halleſchen
Polizei über das Ende ſchweigt des Sängers
Höflichkeit war wirklich ein ſchönes Feſt.
Es wurde, man glaubte es vorher kaum. an
zwei Tagen veranſtaltet und war an beiden
Tagen ein voller Erfolg, aber man wird noch
lange von ihm ſprechen.

verletzt.

ir gehen aus.
Stadttheater: 20 Uhr Das Frankenburger Würfel

ſpiel. JRiLi: Der Tiger von Eſchnapur.
UfaTheater: Urlaub auf Ehrenwort.
CT. Lichtſpiele am Riebeckplatz: Der zerbrochene

Krug. mCT. Lichtſpiele Schauburg: Die Kronzeugin.
CT. Lichtſpiele Große Ulrichſtraße: Rekrut Willi

Winkie.
Lichtſpiele Capitol: Schweigen im Walde.
Zoo: Täglich von 8 Uhr bis Eintritt der Dunkelheit.
Haus an der Moritzburg: 20 Uhr Chriſtian Klug,

Kammermuſik.

HALIEMEM
Am Sonntag, dem 6. Februar, ſpielt in der

die von 11.30 bis 12.30 Uhr auf dem Wettiner
laz das Trompeter-Korps der

Nachrichten -Lehr- und Verſuchs-
Abteilung der Heeresnachrichten-
ſchule unter Leitung von Obermuſik
meiſter Baer.

Am Freitag, 4. Februar, 20 Uhr, findet im
großen Saale des Stadtſchützenhauſes ein
Konzert zugunſten des Winter-
hilfswerkes und der Kyffhäuſer-
waiſenfürſorge des Kreisver-
bandes Halle und Saalkreis ſtatt.
Feſtfolgen ſind auf der Geſchäftsſtelle des
Kreisverbandes Halle, Gr. Brauhausſtr. 30.
oder am Saaleingang erhältlich.

Der Soldatenbund gründet am Mittwoch,
20 Uhr, im Stadtſchützenhaus die Regiments
Kameradſchaft des JR. 53.

Geſtern gegen 8.25 Uhr ſtießen in der
Hindenburgſtraße ein Perſonenkraft
wagen und ein Radfahrer zuſammen. Der
Radfahrer ſtürzte hin und erlitt einen Unter
ſchenkelbruch ſowie eine Gehirnerſchütterung.
Er wurde in die mediziniſche Klinik gebracht.
Der Perſonenkraftwagen wurde leicht be
ſchädigt.

Jn der Merſeburger Straße Ecke
Königſtraße entgleiſte geſtern gegen 14.95
Uhr ein Anhängerwagen der Straßenbahn. Es
entſtand eine Verkehrsſtörung von etwa zehn
Minuten. Der Anhänger wurde von dem
Fahrperſonal ſelbſt wieder in die Gleiſe
gebracht.

Geſtern Segen 12.50 Uhr ſtießen auf dem
Riebeckplatz ein Laſtkraftwagen und eine
Straßenbahn der Linie 7 zuſammen, Der
Laſtkraftwagen wurde leicht beſchädigt, Per
ſonen nicht verletzt.

An der Ecke Reilſtraße-Yorkſtraße
ſtießen geſtern gegen 15.30 Uhr ein Perſonen
kraftwagen und ein Lieferkraftdreirad zuſam
men. Der Führer des Kraftdreirades wurde
an der linken Hand und linken Wange leicht

Der Verletzte konnte jedoch ſeinen
Weg allein fortſetzen. Beide Fahrzeuge wurden
leicht beſchädigt.

Auf der Giebichenſteinb rücke ſtießen
geſtern eine Straßenbahn der Linie 8 und ein
Laſtkraftwagen zuſammen. An dem Straßen
bahnwagen wurde eine Seitenſcheibe ein
gedrückt und ein Handgriff abgeriſſen. Der
Wagen mußte aus dem Verkehr gezogen
werden. Der Laſtkraftwagen wurde nur gering
beſchädigt, Perſonen nicht verletzt.

S

Geſtern gegen 16.35 Uhr fuhr ein Perſonen
kraftwagen an der Ecke Friedrich ſtraße
und Guſtav-Nachtigal- Straße einen
Fußgänger um. Der Fußgänger erlitt einen
rechten Unterſchenkelbruch und wurde von der
Feuerlöſchpolizei in eine Privatklinik gebracht.

Araufführungen im Reich
Eigene Berichte der MNZ

Stuttgart: „Der letzte Preuße“
Rolf Lauckner hat mit ſeinem Drama „Der

letzte Preuße“ ein entſcheidendes Stück Ge
ſchichte ſeiner oſtpreußiſchen Heimat heraus
gegriffen, das erfüllt und getragen iſt von den
gewaltigen Spannungen der im Aufgange des
Chriſtentums ſtehenden, h tigt mittel
alterlichen Zeit. Der deutſche itterorden
miſſioniert bedächtig und erfolgreich die in
dem Land zwiſchen Oſtſee und Weichſel an
Fäſſigen Preußen. Was dieſe alten Völker
ſchaften zu einem ſo fanatiſchen Einſatz bereit
macht, iſt außer ihrem Glauben an die alten
Götter ihr tragiſcher Wille zur Freiheit, der
ſie ſterben heißt, da ſie in Knechtſchaft nicht zu
leben vermögen. Das Jahr 1273 entſcheidet in
dem Raum um Königsberg das Schickſal der
ſich nicht Beugenden: Herkus Monte, der Her
zog der Natanger, fällt nach einer furioſen
Abwehr des Angriffs der Ordensritter. Sein
Flammentod wird zum Sinnbild für das Ge
ſchick aller preußiſchen Stämme: ſterbend er
füllen ſie das Geſetz von Macht und Glauben.

Daß Rolf Lauckner in dieſe geſchichtliche
Welt das Geſchick des gekürten Dnr Monte
hineingeſtellt hat, macht ſein Drama in der
Abſicht zwar nicht überſichtlicher, doch eindring
licher in der Geſtaltung eines individuellen
Daſeins. Verſchiedenen ſchweren Erſchütterun
gen ausgeſetzt, bleibt Monte ſeinem Glauben
und ſeinem Volke treu, Rolf Lauckner iſt es
mit dieſem Stück gelungen, einen keinesfalls
üppigen biſtoriſchen Stoff in dramatiſche Dich
tung umzuſchmelzen. Die breit angelegten, mit
Liebe zum Kolorit ausgeſponnenen Bilder er
geben eine realiſtiſche Vorſtellung von den
damaligen Kämpfen. Erſt am Schluß des
zweiten Aktes jedoch kommt die dramatiſche
Melodie klar und rein zum Durchbruch: Herkus
Monte wird ungeheuer plaſtiſch ſich abhebende
Vordergrundfigur.

Die Jnſzenierung unter Richard Dornſeiff
verlieh dem Stück ein zwiſchen Glanz und Ein

fachheit ſtehendes hiſtoriſches Kolorit. Walter
Richter gab in ſeinem Monte eine ſcharf um
riſſene und vollendet gedeutete altpreußiſche
Herzogsgeſtalt. Das Stück wurde in Anweſen
heit des Dichters mit herzlichem, ſtarkem Bei-
fall aufgenommen. K. H. Bühner.

Breslau: „Jn der Felswand“
„Herzaß zieht und gewinnt“, ſo ungefähr

könnte man den Ausklang des thematiſchen
Gegenſatzes in dem neuen Schauſpiel „Jn der
Felswand“ des bedeutſamen italieniſchen
Dramatikers Goffredo Ginocchio zu
ſammenfaſſen. Breslau hatte ſich dieſes Werkes,
des Staatspreisträgers 1936 der Academia
Reale, im Rahmen des deutſch- italieniſchen
Kulturaustauſches mit liebevoller Hingabe
und Verſenkung in die eigenwillige Sprache
und den ſpröden Stil angenommen und führte
es dank der diſziplinierten Darſtellung zu
einem ehrenden Erfolg für den Dichter, der
perſönlich anweſend war.

Für Jtalien bedeutet dieſes Drama Ginoc
chios einen Vorſtoß in Neuland. Es ſetzt ſich
in knapper, exploſiver Sprache, die ſich zum
expreſſioniſtiſchen Ausdruck hinaufſteigert, mit
der Gegenſätzlichkeit des nüchternen, logiſch
errechnenden Verſtandes und des lebens
gläubigen Herzens auseinander, in der dialek
tiſch geſchliffenen Form von Dialogen, die ſich
philoſophiſchen Disputen nähern. Jn ſcharf
profiliertem Spiel und Gegenſpiel verkündet
das Stück den Sieg des Unfaßbaren, Unwäg
baren über die kalte Formel in einer Hand
lung um einen Jnduſtrieführer, deſſen Syſtem
der Werk und Menſchenführung jedes Gefühl,
jede menſchliche h als ſtörendes Hinder
nis ausſchalten will.

Jn zwölf Bildern geſtaltet Ginocchio dieſes
Drama mehr konſtruktiv als dichteriſch erfühlt.
Die Szenen und Figuren unterſtehen dem Ge
ſetz ſeiner Jdee, und es war nicht zuletzt die
Annäherung an die deutſche dramaturgiſche
Auffaſſung durch Oberſpielleiter Hoffmann,
die Anreicherung mit blutvollerer Menſchlich

keit, die dem Stück zum Durchbruch auf der
deutſchen Bühne verhalf.

Dr. Heinz Bröker.

Braunſchweig: „Die Kette“
Das Braunſchweigiſche Landestheater, das

im vergangenen Jahre Heinrich Zerkaulens
Schauſpiel „Der Reiter“ mit ungewöhnlichem
Erfolge uraufführte, hob auch das neue
Schauſpiel des namentlich durch ſeinen
..18. Oktober“ bekanntgewordenen Dramatikers
Erich Schäfer aus der Taufe. Mit gutem
Theaterinſtinkt iſt hier um die badiſche Revolte
von Kandern aus dem Jahre 1848 eine
hiſtoriſch begründete geſchrieben
worden.

„Die Kette“ iſt dem Dichter Symbol für
den Jahrhunderte fortdauernden Kampf der
Männer um das Reich. Von Generation zu
Generation wächſt die Kette um ein Glied,
weil die Söhne wie die Väter und Vorfahren
die Sehnſucht nach dem Reich haben.

So ſitzen auch im Rheinwinkel die deutſchen
Männer zuſammen im April 1848 und wollen
ſich gegen die Fürſtenherrſchaft in Karlsruhe
erheben für die Einheit und Freiheit des
Reichs. Dieſer Kampf, der mißlingt, weil
der Anführer des Putſches, der Mannheimer
Oberſt der Bürgerwehr, Hecker, flüchtet, wird
nun am privaten Schickſal von Schäfer erfolg
reich abgewandelt.

Jm Rheinwinkel ſind die Männer eines
Sinnes, aber ſie müſſen die Kaſerne erſtürmen,
wenn ſie ſich nicht freiwillig ergibt. Der Be
fehlshaber dieſer Soldaten aber iſt der jungeLiebhaber der Tochter des gegneriſchen Auf

rührers. Jm Herzen iſt der Premierleutnant
bei den Bauern und Bürgern, aber ſein
ſoldatiſcher Gehorſam bindet ihn an ſein Wort
und mit ſeiner vorbildlichen Haltung ver
hindert er eine drohende Meuterei unter
ſeinen Männern. Es kommt zum Marſch auf

Handlung

die Höhe, der mit der Niederlage der Revo
lutionäre und dem Tode des Vaters der Ge
liebten endet. Als der Premier von ſeinem
zueilenden Oberſten belobt wird, quittiert er

den Dienſt. Er ſchlägt ſich auf die Seite der
Aufrührer, um dort als Soldat des Herzens
und der Tat ſeinen Mann zu ſtehen. Dieſer
Entſchluß führt ihn, ohne ſeinen Degen, in die
Kaſematten.

Die Braunſchweiger Aufführung wurde
von dem begabten Spielleiter Otto Burger
klar und überzeugend bewältigt.

Heinz Groihe.

Forſchungsgemeinſchaft
„Bayeriſche Oſtmark“ gegründet

Gauleiter Fritz Wächtler hat eine Fe
ſchungsgemeinſchaft für den Gau Bayriſche Oſt
mark gegründet und mit der Durchführun der
Arbeiten den Gauſtudentenführer Karl Weber
beauftragt.

Aufgabe dieſer wiſſenſchaftlichen Arbeits
gemeinſchaft iſt die Stärkung und Akti
vierung des geiſtigen Grenzekampfes durch ſyſtematiſche Erforſchung aller
bedeutenden geſchichtlichen Tatſachen u
Kräfte, die den Menſchen dieſes Raume
formten und noch formen, ſowie Aufklärung
der geſamten Bevölkerung über den wahrenWeg aus der Vergangenheit und die völkiſch
notwendige Wegrichtung in die Zukunft. J

Hebräiſcher Unterricht verſchwindel

Der Reichserziehungsminiſter hat angeordnet, daß hebratſchet Unterricht in
s Schulen nicht mehr erteilt werden dar

)amit können auch keine Prüfungen mehr
dieſer Sprache abgehalten werden.

Adolf Bartels Leipziger Ehrendollor

Jm Auftrage der philoſophiſchen F
der Univerſität Leipzig und des ſäch
Volksbildungs miniſteriums iſt Profeſſor hrenBartels Weimar die Würde eines E
doktors der Philoſophie verliehen worden.



Graf luckner berichtet von seiner Woelfreise:

die Tragödie auf der Galapagos-Inſel
Gandflöhe verleiden das Leben Das Wiederſehen mit der alken Kanone vom „Seegdler“ in Tahiti

Wir bringen heute den Abſchluß des Be
richtes des Grafen Luckner über den bisherigen
Verlauf ſeiner Weltreiſe. Er führt uns zu der
durch die Tragödie Dr. Ritters und der
Baronin Wagner bekannten Jnſel Floreara
und nach Tahiti.

Unſer nächſter Beſuch galt der kleineren
Jnſel Florean a. Das iſt das Paradies, in
dem Dr. Ritter mit ſeiner Eva und die
Baronin Wagner mit ihrem Adam gelebt
haben. Hier kann man wohl exiſtieren, aber
nur dann, wenn man beſcheiden und fleißig
iſt. Das traf bei den Genannten nicht zu.
Her einzige, der ſich hier mit Erfolg ange
ſiedelt hat, iſt ein Deutſcher namens W.
Er iſt vor Jahren mit Frau und Kindern
herübergekommen und lebt ſeitdem abge
ſchloſſen von der Welt. Mit ſeltenem Fleiß
hat er ſich eine ſchöne Heimat aufgebaut Be
ſonders ſtolz iſt er auf ſeine Gemüſegärten,
die wirklich fabelhaft angelegt ſind. W. iſt
ein famoſer Kerl. Die damalige Tragödie,
der mehrere Menſchen zum Opfer fielen, hat
er miterlebt und mir viel davon erzählt.
Eigenortiges Parcdies

Nach ſeiner Darſtellung war die Vor-
geſchichte etwa folgende: Dr. Ritter ſiedelte ſich
mit ſeiner Eva, die den Namen Dora führte,
auf Floreang an. Dasſelbe tat die Baronin
Wagner mit einem gewiſſen Philipp. Als Be
dienten hatte die Baronin außerdem ihren
Koch mitgebracht. Beide Paare hatten es dar
auf abgeſehen, ſich bei den Amerikanern
intereſſant und populär zu machen,
um daraus Nutzen zu ziehen. Das gelang ihnen
auch. Unterſtützt wurden ſie durch die ameri
kaniſchen Zeitungen, die über das eigenartige
Paradies prickelnde Berichte brachten. Zahl
reiche Yachten ſuchten die Jnſel auf, um die
intereſſanten Bewohner kennen zu lernen. Kon
ſerven, Bier, Sekt und ähnliche Dinge wurden
den paradieſiſchen Paaren zur Atzung gern und
reichlich überlaſſen. Zwiſchen dieſen aber ent
wickelte ſich bald ein regelrechter Kampf um
den größeren Erfolg. Mit der Zeit
erwies ſich die gewandte, intereſſant ausſehende
Baronin als die Siegerin. Jhre Beſucher wur
den immer zahlreicher, die Geſchenke immer
reichlicher. Das erregte den Neid und die
Wut Dr. Ritters. Auch der Koch der Baronin
wurde unzufrieden mit ſeiner Herrin. Dieſe
Spannungen führten zum erſten Teil der
Tragödie. Die Baronin und Philipp waren
das Opfer.

Jn der Folgezeit lebte Dr. Ritter auch mit
Dora, die früher feine große Neigung war, in
dauerndem Unfrieden. Wiederholt kam es
zu häßlichen Szenen. Wenn dann und wann
das Schiff eines Weltenbummlers hier anhielt,
verſuchte Dora zu fliehen. Das verhinderte
Dr. Ritter ſehr geſchickt, indem er ihr die
Kleider und das falſche Gebiß verſteckte. Es
kam zum zweiten Teil der Tragödie. Das
Opfer war Dr. Ritter. W. war bei der
Todesſtunde zugegen. Die letzten Worte des
Sterbenden waren Ausdrücke des Zornes
gegen Dora, die an ſeinem Bett ſaß. Man
nimmt an, daß Dr. Ritter vergiftet worden iſt.

Galapagos iſt kein Paradies. Man kann
dort nur leben, wenn man ſo genügſam und
fleißig iſt wie der brave W. Allein die
vielen Sandflöhe können einem das
Leben verleiden. Dieſe Tiere niſten ſich ſogar
unter den Fußnägeln ein und peinigen einen
auf Schritt und Tritt. Auch wir haben dar-
unter gelitten und verließen nicht ungern die
Jnſeln, auf denen ſich zügelloſe Leidenſchaften
ſo folgenſchwer ausgewirkt haben.

Von Galapagos ging es nach Tahiti. Das
ſind 4000 Meilen, die wir durchſegeln mußten.

Bei leichten Paſſatwinden und zeitweiſer Wind
ſtille dauerte die Fahrt länger, als wir er-
wartet. Erſt am 22. November trafen wir in
Tahiti ein. Als wir an Land gingen, erfüllte
mich große Spannung; denn Tahiti liegt im
Gebiet meiner früheren Kaperfahrten,
wo auch mein alter „Seeadler“ geſtrandet iſt.
Die Eingeborenen erwarteten uns voller Un
geduld. Jn dichten Scharen ſtanden ſie an der
Landunggsſtelle und winkten uns begeiſtert zu.
Zum erſten Male zeigten ſie Deutſchlands neue
Flagge.

Kaum an Land gekommen, wurde mir von
den begeiſterten Eingeborenen zugerufen, daß
meine alte Kanone vom „Seeadler“
im Park von Tahiti aufgeſtellt ſei. Das war
eine freudige Nachricht. Es gab kein Halten
mehr für mich; ich mußte ſie wiederſehen und
ſtürmte davon; vor und hinter mir die Ein
geborenen in hellen Scharen.

Tatſächlich, auf dem ſchönſten Platz Tahitis
ſtand meine alte, liebe Kanone, tadellos auf
montiert und mit einer Meſſingtafel verſehen.
Nach 20 Jahren ſah ich ſie wieder. Eine lange
Zeit! Jch konnte es kaum faſſen, ſo friſch
waren die vielſeitigen Erinnerungen, die mein
Herz bewegten.

Die Eingeborenen riſſen mich aus meiner
Verſunkenheit. Sie ſchrien und machten leb
hafte Zeichen. Es waren Ausdrücke der
Sympathie. Beſonders freute ich mich über
dieſen Zuruf: „Dich und Deine Kanone
haben wir gern Jmmer voller wurde
der Platz. immer größer die Begeiſterung.
Der Polizeichef ſchien die Verantwortung
nicht mehr länger tragen zu können. Er kam
auf mich zu und ſagte: „n' est pas demon-
strations!“ Jch antwortete etwa ſo: „Seien
Sie unbeſorgt! Jch fühle mich fehr ge
ſchmeichelt, daß Jhre Regierung meiner
Kanone einen ſo ſchönen Platz gegeben hat.
Ein Beweis, daß Frankreich ſeine früheren

Gegner ehrt. Wenn Sie die Geſchichte Jhres
Landes kennen, werden Sie auch wiſſen, daß
mein Urgroßvater Marſchall von Frankreich
war. Jch glaube nicht, daß es im Sinne Jhrer
Regierung liegt, den Urenkel auf Tahiti ſo
zu empfangen, der herkommt, um Mißverſtänd-
niſſe zu beſeitigen und Brücken der Ver
ſtändigung zu bauen.“ Er ſtand ſtramm,
legte die Hand an die Mütze, und damit war
der Fall erledigt.

Tage der Erholung
Wir genießen hier Tage der Erholung, die

uns nach der langen Fahrt wohltun. Die Ein
geborenen bringen mir viele Erinnerungsſtücke
vom „Seeadler“, die ſie gefunden oder einge
tauſcht haben. Ein Kapitän hat ſich aus
meiner früheren Kajüte eine Wohnung
hergerichtet. Nach ſo langer Zeit darin zu
ſitzen, mutet ganz eigen an. Der Gouver-
neur von Tahiti iſt ein vorzüglicher Mann.
Er war früher Kapitän in der franzöſiſchen
Marine. Meinen Beſuch hat er ſofort erwidert.
Jm weiteren Verlauf ſind wir gute Freunde
geworden.

Die Eingeborenen gaben uns Tanzfeſte
und großartiges Eſſen. Auf heißen Steinen
gebackene, mit herrlichen Früchten gefüllte
Schweine ſind etwas Wunderbares, auch für
einen Europäer. Dazu unterhalten ſie uns
durch ihre ſchönen Geſänge. Die Häuptlinge
reichen uns als Ehrengabe „kawa-kawa“. Das
iſt der Göttertrank, den nur Häuptlinge
trinken.

Tahiti iſt wirklich ein Paradies. Es zu
ſehen und zu genießen macht glücklich. Dennoch
müſſen wir weiter. Samoa iſt unſer nächſtes
Ziel. Dort werden wir beſonders ungeduldig
erwartet von vielen Freunden und alten Be
kannten, die mit mir auf Neuſeeland in Ge
fangenſchaft waren. Jch denke ſchon viel an
Samoa.

Die mitkelalterlichen Kirchen in Halle

Vor einem großen Zuhörerkreis ſprach
geſtern abend Dr. Hünicken im Hörſal der
Univerſität über die mittelalterlichen Kirchen
in Halle. Von den in der Zeit von 806 bis
1520 in Halle erbauten 40 Kirchen ſind, ſo
ſagte der Redner, heute nur noch vier gotiſche
und ſpätgotiſche Kirchen, und zwar der Dom,
St. Moritz, St. Ulrich und St. Marien, erhal-
ten geblieben. Die romaniſchen Kirchen Neu
werk, St. Gertruden, St. Marien, St. Moritz,
St. Georgen und St. Ulrich ſind untergegangen.

An Hand von zahlreichen Lichtbildern zeigte
Dr. Hünicken die Jnnen- und Außenanſichten
der noch erhaltenen Kirchen. Das Entſcheidende
der ganzen Baubewegung in Mitteldeutſchland
iſt im Jahre 1520 vom halliſchen Dom
ausgegangen. Die vier Kirchen in Halle zeigen
ſowohl in ihrem Jnneren wie mit ihrem
Aeußeren, daß hier wirklich ſchöne und inter
eſſante Kunſtwerke von den Architekten und
Künſtlern geſchaffen worden ſind. Jn der
letzten Spätzeit der Gotik iſt der halliſche Dom
der Sammelpunkt aller ſchöpferiſchen Kräfte
geweſen. Die Moritzkirche iſt das be
deutendſte mittelalterliche Bauwerk, das wir
beſitzen, ſie iſt von Konrad von Einbeck
gebaut worden, dem Vorläufer der großen
Städtebauer, der gleichzeitig Architekt und
Plaſtiker war. Er hat hier, wie die Lichtbilder
zeigten, wirklich große Kunſtwerke geſchaffen.

Die Ulxrichskirche, die urſprünglich ein
Kloſter war, hat eine ganz eigentümliche Vor
geſchichte. Jn der Zeit von 1338 bis 1510 iſt

die Alrichskirche, die anfangs einen anderen
Namen führte, entſtanden. Baugeſchichtlich am
nächſten iſt ſie mit dem Dom verwandt, weil es
ſich bei beiden um Kloſterkirchen handelt. Die
halliſche Marktkirche weiſt bereits die
neue ſtädtebauliche Geſinnung auf.

Alle vier Kirchen, die zu gleicher Zeit ge
baut wurden, hängen miteinander zuſammen,
ſie haben ſich in ihrer Bauart wechſelſeitig be
einflußt.

Der Vortrag Dr. Hünickens, der vielen
Hallenſern durch die alljährlichen ſommerlichen
Führungen bekannt iſt, fand bei allen An
weſenden eine intereſſierte Aufnahme.

Kdg.Skifahrken ſind gefragt
Die NS. Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“,

Gau HalleMerſeburg, teilt mit, daß dieSkifahrten ins Walfertat ſowie die
Skifahrt 7/38 vom 6. bis 13. Februar
nach Gehlberg in Thüringen ausverkauft
ſind. Dagegen können noch Anmeldungen zu
der SF 8/38 vom 13. bis 20. Februar und zur
SF 9/88 vom 20. bis 27. Februar in das
Winterſportgebiet von Gehlberg im Thüringer
Wald bei den „KdF.“Dienſtſtellen ange
nommen werden.

Auch bei dem erſten Urlauber-
ſonderzug im Jahre 1938 (UF vom 13. bis
20. Februar), der in das Gebiet um Krumm-
hübel ins Rieſengebidge führt, ſind noch einige
Plätze verfügbar. Anmeldungen zu dieſer
Fahrt ſind abzugeben bei den Orts- und Be
kriebswarten oder bei den „KdF.“Kreis
ämtern.
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Bekenninis zur Heimal

Giſela Wenz- Hartmann
Jn der Volksbildungsſtätte las geſtern

abend die durch ihren Roman „Amleth“ be
kannt gewordene Hallenſer Dichterin Giſela
Wenz-Hartmann. Sie legte einleitend
ein warmes Bekenntnis zu unſerer mittel-
deutſchen Heimat ab; und was ſie hier mit
ſchlichten Worten ſprach, wie ſie ſich ihre Auf
gabe als Schriftſtellerin geſtellt hatte, das
zeigte ſie in ſchöner ſprachlicher Form in dem
Vortrag einzelner Kapitel aus zwei noch un
gedruckten Romanen, von denen wir einen
neulich in der „MNZ.“ angekündigt hatten. Es
iſt ein mitteldeutſcher Roman, der von dem
frauenloſen Hof am Harz, von dem Witwer
mit den vier Kindern und dem jungen Mädchen
handelt, das an den Halbwaiſen Mutterſtelle
vertritt. Die Menſchen ſind aus dem Empfinden
der mitteldeutſchen Landſchaft heraus geſtaltet
worden; ſie ſind von Giſela Wenz- Hartmann
mit großer Liebe gezeichnet worden, die Kinder
vor allem mit einer mütterlichen Wärme, wo
durch allein einzelne, an ſich vielleicht belang
loſe Details verſtändlich werden. Es waren
vorwiegend epiſche Stellen, die Frau Wenz-
Hartmann aus ihren beiden Romanen vortrug;
nicht nur inhaltlich, ſondern auch in ihrer
ſprachlichen Geſtaltung trugen die Kapitel vor
wiegend epiſchen Charakter, wie er ſich dem
Hörer eindrucksvoll darſtellte in der beinah
gebundenen, jedenfalls freien Rhythmen nicht
unähnlichen Rede langer Abſchnitte. Beſonders
ſtark trat dieſer Sprach-Rhythmus in dem
Kapitel von der vierjährigen Jutta zutage,
einer ebenfalls durchaus epiſchen Schilderung
der Erlebniſſe eines kleinen Mädchens, das
zum erſten Male aus den engen Grenzen
ſeines Vaterhauſes in die weite Welt hinein
läuft, eine nette Charakter-Studie ohne

roße Pſychologie. Der leider recht kleine Zu
örerkreis dankte mit lebhaftem Beifall, vor

allem als Giſela Wenz- Hartmann noch einige
Proben ihrer lyriſchen Begabung gab, in denen
ſich volksliederhafter Stil mit ſtarkem Natur

empfinden paaren. au--.
Die neuen Haushalksnachweiſe

für Butker- und Feltbezug
Jn der zweiten Februarwoche werden von

den Ortsgruppen der NSV. und ihren Warten
die neuen Haushaltsnachweiſe für Butter-
und Fettbezug ausgefertigt und unterſtempelt
an die Haushalte zurückgegeben. Bis dahin
behalten die alten Haushaltsnach

ihre Gültigkeit. Die neuen Haus

„MN3“ Dein Heimatblatt

haltsnachweiſe ſind den Butter- und Fett-
verteikern auszuhändigen, und zwar der Nach
weis A (für Butter) dem Geſchäft, von dem
bisher die Butter bezogen wurde, Nachweis B
(für Fleiſcherfette) dem Geſchäft, von dem bis
her die Fleiſcherfette bezogen wurden. Un
begründeter Wechſel der Bezugsquelle
iſt nicht ſtatthaft. Wenn ſich in der Perſonen
zahl eines Haushalts ſeit 1937 nichts ge
ändert hat, wird auf dem Kundenausweis nur
die Abgabe des neuen Haushaltsnachweiſes
vermerkt; ſind Aenderungen eingetreten, ſo
erhält der Haushaltsvorſtand bzw. einzelne
Volksgenoſſen einen neuen Kundenausweis.
Die Aushändigung der Haushaltsnachweiſe an
die Butter- und Fettverteiler bezweckt, daß
dieſe genau entſprechend ihrer Kundenzahl
mit Butter und anderen Fetten beliefert
werden; es ſollen alſo Ungleichmäßigkeiten in
der Belieferung und in der Verteilung ſoweit
als möglich ausgeſchaltet werden.

weiſe

MRNZ.-Ausgahe vom 2. Februar 1938
umfaßt 14 Seiten
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Zeikerſcheinprüfungen der A.
Uebergabe der vom Führer verliehenen

Anerkennungsplaketten für die Pferdebeſitzer

Jm Gebiet der SA.Reiterſtandarte J 138
finden die Frühjahrsbeſichtigungen der SA.
Reiterſtürme und die damit verbundenen
Reiterſcheinprüfungen aller SA. Reiter und
Reiterführer durch den Beauftragten des
Reichsinſpekteurs für Reit- und Fahraus
bildung. Gruppenreiterführer, Oberſturmbann
führer Euncy, und den Führer der Stan-
darte, Sturmhauptführer Jllmann, ſtatt.
Bei dieſer Gelegenheit werden den Beſitzern,
die ſeit mindeſtens zwei Jahren ihre Pferde
koſtenlos der SA. zu Ausbildungszwecken zur
Verfügung geſtellt haben, die ihnen vom
Führer verliehenen Anerkennungspla-
ketten überreicht werden. Es ſind die erſten
Verleihungen dieſer künſtleriſch wertvollen
Plakette, die auf der einen Seite die Jnſchrift
trägt: „Für Verdienſte um die wehrhafte
Ertüchtigung der Deutſchen Reiterjugend.
Adolf Hitler.“

Die Orte und Zeiten der Prüfungen ſind
folgende: 5. Februar, 12 Uhr. in Salz-
münde, Reitplatz, 15 Uhr. in Mansfeld,
Schloß; 6. Februar, 8.30 Uhr, in Allſtedt,
Schloßhof. 14 Uhr in Wendelſtein, Reit-
vplatz; 7. Februar. 14 Uhr in Weißenfels,
Reithalle am Beudegut, 20 Uhr, in Halle,
Reitſchule Gimritz; 8. Februar. 18 Uhr, in
Zeitz, Reitbahn am Stadtgut; 9. Februar,
14 Uhr. in Leuna-Göhlitzſch, Reitſchule
Spindler.

Die Prüfungen für Angehörige der unter
ſtellten NSKK.-Einheiten finden im März
ſtatt. Termine werden noch bekanntgegeben.

Einrichtung von Kinderkagesſtätten

Das Dezernat Landesfürſorgeverband in
der Provinzialverwaltung hat die Richt-
linien für die Einrichtung und den Betrieb
von Kindergärten und Kinderhorten in der
Provinz Sachſen neu bearbeitet. Ein Erlaß
des Oberpräſidenten erſucht die Regierungs
präſidenten, bei künftigen Genehmigungen von
Kindertagesſtätten nach dieſen Richtlinien zu
verfahren.

Gummiſohlen arten G Bieder

Perfonalnachrichten der Reichsbahn
Verſetzt wurden: Direktor bei der Reichs

bahn Dr. jur. Tſchierſky, Abteilungsleiter
der Reichsbahndirektion Halle, in gleicher
Eigenſchaft. zur Reichsbahndirektion Dresden
Reichsbahnrat Rebmann, Vorſtand des
ReichsbahnBetriebsamtes Cottbus 2, als
Dezernent zur Reichsbahndirektion. Erfurt
Reichsbahn-Bauaſſeſſor Fiſcher von der
Reichsbahndirektion Halle zur Reichsbahn
direktion Berlin.

Ernannt zum: Rb.-Oberinſpektor: Rb.Jn-
ſpektor Rappſilber in Großkorbetha; Rb.Jn-
ſpektor: Rb.Aſſiſtent Strauch in Halle; Reſ.
Lokführer: Lokführeranw. Haller in Merſe
t Richter, Schünemann und Krauſe in
Halle.

Verſetzungen in den dauernden Ruheſtand:
Rb.-Oberſekretär Gründer in Halle; Lade-
ſchaffner Röder in Halle.

Mitteldeutſche Fremdenverkehrsarbeit

Der Landesfremdenverkehrsverband Mittel
deutſchland veranſtaltet in den einzelnen
Teilen ſeines Gebietes Verſammlungen, die der
Beſprechung bedeutſamer Fragen des Fremden-
verkehrs und der Anbahnkkng einer engeren
Zuſammenarbeit zwiſchen allen am Fremden-
verkehr intereſſierten Stellen, Organiſationen
und Perſönlichkeiten dienen ſollen. Die Ver
ſammlung für den Gebietsausſchuß Dübener
Heide findet am 8. Februar in Düben ſtatt.
Der Geſchäftsführer des Landesfremdenver-
kehrsverbandes Mitteldeutſchland Dr. Thu-
mann wird über Mitteldeutſche Fremden-
verkehrsarbeit 1938“ ſprechen.

Leipzig. (Gautag vorverlegt.) Der
4rſprünglich auf den 28. und 29. Mai in

Leipzig feſtgelegte Sächſiſche Gautag der
NSDAP. iſt auf den 21. und 22. Mai vor-
verlegt worden.

Leipzig. (Zuchthaus für einenRaſſenſchänder.) Von der Großen Straf-
kammer des Landgerichts wurde der 65 Jahre
alte Jude Abraham Bär wegen Verbrechens
nach dem Geſetz zum Schutze des deutſchen
Blutes und der deutſchen Ehre zu einem Jahr
ſechs Monaten Zucht haus und drei Jahren
Ehrenrechtsverluſt verurteilt. Der Jude hatte
noch nach Erlaß des Raſſenſchutzgeſetzes bis
Ende Avril v. J. ein Verhältnis zu einer
deutſchblütigen Frau unterhalten.

Blankenburg. (Moderner Trieb-
wagenzug im Harz.) Die Halberſtadt
Blankenburger Eiſenbahngeſellſchaft ſtellt einen
modernen Triebwagenzug ein, der nach den
neueſten Errungenſchaften der Technik er
baut iſt.

Kleinſchierſtedt. (Amtsrat Hühne
Sonnabendabend ſtarb. hier nach kurzem
Krankenlager der weit über die Grenzen
Anhalts bekannte Amtsrat Leopold Hühne
im 80. Lebensjahre.
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Tankſtellenwärker überfallen
Der Angreifer wurde aber überwältigt und flüchtete im Kraftwagen

Am 31. Januar gegen 23.35 Uhr wurde auf
den Tankſtellenwärter an der Reichsautobahn
ſtrecke Berlin München an der Auffahrt
Leipzig Merſeburg in der Nähe der Ortſchaft
Möritzſch ein Raubüberfall verſucht. Der
mit einem Perſonenkraftwagen angekommene
Räuber hielt unter Ausſchaltung der Wagen
beleuchtung etwa 25 Meter von der Tankſtelle
entfernt an. Dann ging er zum Tankſtellen
wärter, fragte nach der Entfernung nach
Berlin und ob der Wärter allein den Nacht-
dienſt verſehe. Jm nächſten Augenblick ſchlug
der Räuber den Tankſtellenwärter, mit der
Fauſt ins Geſicht und verſuchte, den An
gegriffenen durch Boxhiebe niederzuſchlagen.
Der Tankſtellenwärter wehrte ſich jedoch
energiſch und überwältigte den Räuber.
Dabei fiel dieſer mit dem Hinterkopf in eine
Glasſcheibe, die in Trümmer ging.
Dabei muß der Täter erhebliche Ver
letzungen am Hinterkopf erlitten haben;
denn er blutete ſtark. Er flüchtete aber ſofort
mit dem Kraftwagen in Richtung Berlin.

Beſchreibung des Täters: Etwa
35 Jahre alt, 1,75 Meter groß, kräftig, ovales,
aufgedunſenes Geſicht, dunkles, faſt ſchwarzes
nach hinten gekäümmtes Haar. Der Räuber war
bekleidet mit einer faſt neuen dunkelbraunen

Lederjacke und mit dunkler langer Hoſe; er
war ohne Kopfbedeckung.

Perſonen, die über den mutmaßlichen Täter
glauben Angaben machen zu können, werden
dringend gebeten, entweder der Kriminal
polizei Halle oder der nächſtgelegenen Polizei
oder Gendarmerieſtation baldmöglichſt Mit
teilung zu machen. Die Angaben werden ſtreng
vertraulich behandelt.

Einbrecherbande gefaßt
Zahlreiche Jagdhauseinbrüche aufgeklärt

Blankenburg (Harz). Hier wurde eine Ein
brecherbande feſtgenommen, die in den letzten
fünf Jahren im ganzen Harzgebiet zahlreiche
Einbrüche in Jagdhäuſer verübt hat. So
wurden von der Bande Jagdhäuſer in Rübe-
land, Elend, Schierke, Jlſenburg uſw. heim
geſucht. Jn ein Haus auf dem Hartenberg bei
Elbingerode wurde im Laufe der Jahre ſechs
mal eingebrochen. Jn der Wohnung des
Haupttäters, des Halberſtädters Guſtav Leß
mann wurden zahlreiche aus den Einbrüchen
ſtammende Gegenſtände gefunden.

Die Reichspoſtdirektion Leipzig
im Jahre 1937

Die günſtige Entwicklung der Wirtſchaft im
Jahre 1937 hat ſich auch bei der Deutſchen
Reichspoſt im Bezirk der Reichspoſtdirektion
Leipzig bemerkbar gemacht. Die Reichspoſt
direktion hat deshalb auch weitere Ver
beſſerungen im Annahme, Beförderungs- und
Fernmeldedienſt herbeiführen können.

Der Annahmedienſt wurde in meh
reren Orten durch Verlängerung der Schalter-
ſtunden erweitert. Bei einer großen Anzahl
Poſtanſtalten iſt der Zuſtelldienſt durch
Einführung einer zweiten oder dritten Brief
zuſtellung verbeſſert worden. Zur beſſeren Poſt
verſorgung der Landorte würden 82 Poſtſtellen
eingerichtet. Die Umſtellung des Landpoſt
dienſtes auf den ſchnellen Kraftwagen iſt im
Bezirk der Reichspoſtdirektion Leipzig nun
durchgeführt.

Jm Zahlungsdienſt wurden insgeſamt
22,1 Millionen Zahlkarten uſw. mit 1129 Mil
lionen RM. ein und ausgezahlt. Die Poſt
ſcheckkonten erhöhten ſich auf 88200; ins
geſamt wurden 72 Millionen Buchungen im
Betrage von 10.3 Milliarden RM. ausgeführt.

Auch die Leiſtungen im Kraftpoſt-
dienſt zeigten einen erfreulichen Aufſchwung.
Gefahren wurden 4,2 Millionen Kilometer,
4,9 Millionen Reiſende benutzten die Kraft
poſten gegen 4,1 Millionen im Vorjahr. Neu
eingerichtet wurde die Kraftpoſtlinie
Sangerhauſen Wolfsberg.

Es wurden 3,5 Millionen Telegramme
befördert. Den Beſuchern der Frühfahrsmeſſe
war in Leipzig zum erſt Male Gelegenheit
gegeben, auch Bildtelegramme nach dem Jn-
und Ausland aufzugeben.

An dem Ausbau des unteéerirdiſchen
Fernſprechnetzes wurde planmäßig
weitergearbeitet, ſo daß die Fernſprechleitungen
den Störungen durch Naturereigniſſe immer
weniger unterworfen ſind. Zur Verbeſſerung
und Beſchleunigung des Fernverkehrs wurden
die unmittelbaren Leiſtungsverbindungen nach
vielen Orten vermehrt oder neu eingerichtet,
ſo die Verbindungen von Halle nach Frank
furt (Main), Mannheim und München. Die
Zahl der Sprechſtellen erhöhte ſich auf 158 000,
von denen 110 Millionen Geſpräche geführt
wurden (im Vorjahre 104 Millionen). Die
Zahl der öffentlichen Sprechſtellen konnte um
100 und die der Fernſprechhäuschen um 44 ver
mehrt werden.

Ferngeſpräche von Leipzig nach Halle
und den an Halle angeſchloſſenen 28 Aemtern
werden jett (über Rufnummer 09) ſofort nach
der Anmeldung ohne Wartezeit hergeſtellt. Jn
den Netzgruvven Eisleben und Sanger-
hauſen mit insgeſamt 16 Ortsnetzen iſt der
Selbſtwähl-Fernverkehr eingeführt
worden. Die weitere Ausdehnung dieſer Ver
kehrsart iſt geplant.

Die ſelbſttätige Zeitanſage iſt in
Leipzig und in Halle eingerichtet worden.

Elbe-5kaubecken wird gebaut
Schiffsverkehr zu jeder Jahreszeit geſichert

la Dresden. Wie Der Freiheitskampf“ er
fährt, hat das Reichsverkehrsminiſterium den
zuſtändigen ſächſiſchen Stellen mitgeteilt, daß
noch in dieſem Jahre mit den Vorarbeiten des
rieſigen Staubeckens bei Pirna begonnen
wird, das für die Zukunft der geſamten Elbe
ſchiffahrt von ausſchlaggebender Bedeutung iſt.
Für 1938 iſt die Errichtung eines Neubau
amtes in Pirna ſowie die Durchführung eines
großen Probeſchlitzes für die Dichtung des ge
waltigen Staubeckens vorgeſehen.

Das große Projekt für das ſich die Binnen
ſchiffahrt ſchon ſeit längerer Zeit eingeſetzt
hatte, wird nach ſeiner auch in
Monaten mit niedrigerem Waſſerſtand einen

regelmäßigen Schiffsverkehr auf der Elbe er
möglichen ünd ſo volkswirtſchaftlich erheblichen
Nutzen bringen.

Kein Graliseis zum Bier
Der „Eisprozeß“ nach drei Jahren entſchieden

Deſſau. Der anhaltiſche „Eisprozeß“.,
der ſeit annähernd drei Jahren lief und auf
die Feſtſtellung gerichtet war, daß die an
haltiſchen Brauereien verpflichtet ſeien, den
Gaſtwirten gleichzeitig mit dem Bier das zur
Kühlung des Bieres erforderliche Eis ohne
beſondere Berechnung zu liefern, iſt jetzt zu
agunſten der Brauereien entſchieden worden.
Die Erſte Zivilkammer des Landgerichts
Deſſau hat das Urteil des Amtsgerichts Deſſau
vom 9. Februar 1937, das dem Klagebegehren
ſtattgegeben hatte, auf die Berufung dex Be
klagten hin aufgehoben und die Klage ab
gewieſen.

Die Ankerkekte riß

Totalhavarie auf der Elbe
Roßlau. Beim Paſſieren der Roßlauer

Elbbrücke zerriſſen die Verbindungsſeile des
Kahnes „Auguſt Klemens“ (Hamburg) und
des Motorkahnes „Buſſard“. Hierdurch ſchlug
der Kahn ſo ſtark gegen den rechten Brücken-
pfeiler, daß die Steuerbordſeite um 30 Zenti-
meter eingedrückt wurde. Die Schiffer
ließen den Hinteranker fallen. Jnfolge der
ſchnellen Fahrt des Kahns riß aber die
Ankerkette, und der Kahn trieb beſchädigt und
ankerlos mit den hohen Fluten elbabwärts.
Ungefähr zwei Kilometer hinter der Elbbrücke
kam der Kahn zum Stehen. Eine Hilfsmann-
ſchaft wurde ſofort mit Pumpen eingeſetzt, um
den Kahn vor dem Abſacken zu ſchützen. Aber
erſt die Pumpen des Schleppdampfers „Bayern“,
der längsſeit kam, konnten die Gefahr bannen.

Um die Ladung 380 Tonnen Brikett zu
bergen, wurden Strafgefangene des Elbelagers
eingeſetzt.

Im Sturmwetkker verirrk
Jn einer Koppel tot aufgefunden

Seehauſen (Altmark). Der Landwirt
Räther aus dem Dorfe Deutſch wurde auf
ſeiner Weidekoppel tot aufgefunden. Er hatte
ſich bei ſtürmiſchem Wetter, das von ſtarken
Regen und Schneefällen begleitet war, von
dem Dorfe Bömenzien aus auf den Heimweg
begeben. Unterwegs verlor Räther die Rich
tung und geriet in das überſchwemmte Wieſen-
und Weidengelände. Als man ſeine Hilferufe
in Bömenzien hörte, begab ſich ein Trupp auf
die Suche nach ihm. Jnzwiſchen waren aber
die Rufe des Verirrten verſtummt, und die
Rettungsmannſchaft konnte ihn in der Dunkel-
heit in dem Ueberſchwemmungsgelände nicht
mehr finden.

Räther hat ſich dann in dunkler Nacht bis
zu ſeiner Weidekoppel durchgerungen, wo er
wahrſcheinlich infolge Ermattung und Er-
kältung zuſammengebrochet iſt: wahrſcheinlich
ſetzte ein Herzſchlag ſeinem Leben ein Ziel.

Tiſchlerobermeifter kagen

Sonntag, 13. Februar, findet in Deſſau
im Saal des Cafés „Altes Theater eine
erweiterte Obermeiſtertagung der Bezirksſtelle
Sachſen- Anhalt des Reichsinnungsverbandes
des Tiſchlerhandwerks ſtatt. Die Tagung erhält
ihr Gepräge durch die Anweſenheit des
Reichsinnungsmeiſters des Tiſchlerhandwerks
Pg. Kaiſer (Stuttgart), der über die Auf
gaben des Tiſchlerhandwerks ſprechen wird.
Ferner werden führende Männer des Reichs
innungsverbandes über Kultur- und Werbe-
fragen und über Fragen der Buchführung und
Kalkulation ſprechen.

Aufn.: K. Wanke
Frau Marie Röthling in Brächwitz feierte
am Dienstag in geistiger und körperlicher
Frische ihren 830. Geburtstag. Seit zwölf Jahren
leitet sie die Handarbeitsstunden in der
Schule wie schon vorher mit kurzer Unter-

brechung mehrere Jahre lang

Die Geliebte erwürgk
Selbſtmordverſuch des Täters
Eisfeld. Die 19jährige Jrmgard Schra mm

wurde in der Nacht zum 29. Januar von ihren
Angehörigen vermißt, nachdem ſie von einem
Gang in die Stadt bis in die ſpäten Abend-
ſtunden nicht zurückgekehrt war. Die Suche der
Polizei im Verein mit SA.-Männern war er
folgreich. Die Vermißte wurde am Waldrand
in der Nähe von Eisfeld tot aufge
fun den. Der Verdacht, der Täter zu ſein,
richtete ſich gegen den 25jährigen Albert
Hörnlein aus Eisfeld, der mit Jrmgard
Schramm ein Liebesverhältnis hatte, das von
den Eltern des Mädchens nicht geduldet
worden war. Die bisherigen Ermittlungen
ergaben, daß das Mädchen durch Erwürgen
umgebracht worden iſt. Der Täter unternahm
nach der Tat einen Selbſtmordverſuch. Er
wurde feſtgenommen und zunächſt dem
Krankenhaus Eisfeld zugeführt.

Das Nattionalſozialiſtiſche Fliegerkorps
wird mit ſeinen Führern und Männern
in allen deutſchen Gauen am 5. und
6. Februar 1938 zur 4. Keichsſtraßen
ſammlung des Winterhilfswerkes, dem
willen unſeres Führers freudig folgend,
ſich ſeines Vertrauens auch in der hilfs
bereitſchaft deutſchen Volksgenoſſen ge
genüber im nationalſozialiſtiſchen Geiſte
würdig erweiſen.

der Korpsführer

W. hGeneralleutnant.

n e ad GUmmi Bieder
Run weder kühler

Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde
burg, meldet am Dienstagabend:

Der ſchnelle Wechſel zwiſchen kräftiger
Erwärmung und bald nachfolgendem mäßigen
Temperaturrückgang ſetzte ſich fort. Diensta
vormittag hatten wir 8 Grad über Null, au
die Niederſchläge ließen bald nach, ſo daß es
bei zeitweiliger Aufheiterung tagsüber recht
freundlich würde. Jm Harz ſtellte ſich überall
Tauwetter ein. Die Luftbewegung war wieder
ſehr kräftig, ſo daß ſelbſt im Flachlande die
Böen mehr als 20 Sekundenmeter betrugen.
Der Höhepunkt der Milderung iſt nun über
ſchritten. Jm Bereich der Rückſeite des
isländiſchen Sturmwirbels wird uns erneut
kühlere Luft zugeführt. Nachts iſt ſtellenweiſe
mit Temperaturen um Null Grad zu rechnen.
Die lebhaften Winde werden vorläufig
anhalten.

Ausſichten bis Donnerstag abend:
Temperaturen nachts in der Nähe des

Gefrierpunktes. Tagsüber kühler, vorwiegend

bedeckt, mit ſchauerartigen Niederſchlägen,
wechſeind bewölkt, immer noch ſtark böige
Winde aus Weſt bis Nordweſt. Donneratag
auch tagsüber ziemlich kühl, leicht unbeſtändig
Jm Harz wieder Schneefälle und Froſt.

Waſſerſtands Meldungen
vom 1. Februar 1938
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wirt vom Obſervatorium ſeine War-
nungen durch den Fernſprecher. Ein

ungewöhnlicher Orkan ballte ſich in ſchwarzen
Wolken über dem Rieſengebirge zuſammen und
ſtieß vom Weſten gegen die Berge. Es hätte
ſeiner Warnung nicht bedurft. Die Bauden-
leute wußten längſt, was die Welt heut
bringen würde. Die Kühe waren unruhig und
zerrten an den Ketten. Und die Menſchen
wußten nicht, was mit ihnen geſchah. Sie
liefen unruhig durch das Haus. Sie ſahen den
Wind. Er würde in der Ferne ſichtbar. Zu
nächſt als weißer Giſcht an den Wolkenwänden,
dann aber als eine zuſammengeballte dunkle
Fauſt am Himmel.

Noch lag das blaue Licht des leiſe ver
wehenden Tages über der unermeſſenen Weite
der ſchneebedeckten- Berge Dann rückte die
Sturmkolonne an. Alle warteten auf die plötz
lich hereinbrechende Nacht. Auf einmal aber
war ein ſchwefelgelbes Licht auf dem Schnee,
als flöſſe flüſſiges Feuer über ihn dahin, und
doch war ſchon alles wie in unheimliche Nacht
gehüllt. Jeden bedrückte es. Auch die Aelteſten
nahmen irgendeine Beſchäftigung auf, um die
Unruhe zu verbergen. Dann wartete alles mit
geſpanntem Atem auf den erſten Stoß.

Ehe noch der Fernruf kam, waren die
Sturmwolken ſchon über die Keilbaude und
riſſen zunächſt das Dach des kleinen Holz
ſchuppens fort. Man hörte das Zerſplittern
des Hölzes dann ein langgezogener, klagen
der Ton und dann Donner nichts als
Donner. Die Lampe pendelte über dem Tiſche,
als hinge ſie mitten im Sturm. Man ſaß am
ſicherſten am Ofen in der Küche und wartete,

Sei es möglich war, rief der Koppen-

was es draußen noch
alles geben würde.

Erlebach Jakob war
Hausmeiſter hier oben
und pflegte ſich um die
wenigen Wintergäſte zu
kümmern, die mit ihm
gern eine Schneeſchuh
wanderung unternahmen.
Soviel man wußte, war
nur ein Fräulein nicht
zurückgekommen. Aber das
war ein richtiger Gebirgs
menſch. Um dieſes Men-
ſchenkind brauchte ſich
niemand Gedanken zu
machen. Sonſt ſaßen ſie
alle drüben und rückten
näher zuſammen. Da kam
ein neuer Anruf. Jakob
lachte laut auf. Es hatte
ihm ſchon was gefehlt. Es
wäre wohl kaum das
erſtemal geweſen. daß es

bei ſolchem Wetter nicht etwas gegeben hätte
das Fräulein war es. Es wollte nicht auf

der Wieſenbaude übernachten und fragte an,
ob er bei dieſem verrückten Wetter nicht lieber
dabei ſein wolle. Allein wäre es doch nicht
mehr ganz geheuer.

Wenn man ſo und gar von einem
Weibe aufgefordert wurde, konnte man es
doch nicht abſchlagen. So verrückt es auch ſein
mochte. Der Jakob Erlebach wußte, daß es da
kein „Nein“ geben durfte. Er rief alſo zurück,
man ſollte warten, in einer Stunde wäre er
drüben. Wenn einer mit dem Wetter fertig
wurde, ſo war es der Jakob. Schade, daß er
gerade jetzt zur zweiten Uebung zu den Sol
daten mußte. Man hatte ihn überall gern. Er
war auch nicht leichtſinnig Er packte ſich alles
in den Ruckſack, was man zur Sicherung
brauchte: Laterne, Steigeiſen, Stricke, Ver
bandszeug. Schnaps und ſchnell war er
draußen. Er iſt ein verwegener Junge.

Sie ſehen ihn noch eben draußen ſtehen,
dann nimmt ihn der Sturm und treibt ihn wie
einen Federball über den Berg hinauf. Eben
fliegt er noch dahin auf einmal iſt er wie
von der Erde verſchluckt.

Mein Gott, denkt Jakob Erlebach, nun
gibt's auch noch Nebel! Jn einer Stunde
hatte er geſagt, aber es wird nun länger
währen. Denn nun hatte er den Sturm zur
Seite, und er muß jeden Schritt ſauer er-
kämpfen. Nur die Stangen darf er nicht ver
lieren. Manchmal ſieht er ſie in dem un
heimlichen Licht wie eine Kette vor ſich, dann
ſind ſie im nächſten Augenblick wieder aus
gelöſcht, und er muß Gott danken, die nächſte
Stange nach vier Metern wieder zu erhaſchen.

e

Jrgendwann taucht wie ein Nebelſchloß die
Geiergucke auf. Nun kann er nicht mehr auf
den Brettern ſtehen. Der Kapellenberg iſt ver
eiſt. Er wird ohne Rettung in den Blaugrund
getrieben. Drum Steigeiſen an! Halb kriechend
erreicht er die Kapelle. Nun die Bretter
wieder an die Füße. Der Sturm donnert um
ihn her, als wenn die Erde bebe. Eben noch
ſieht er die Wieſenbaude. Er kann ſie nicht
verfehlen. Dann nimmt ihn der Sturm ein
wenig zu ſehr von Weſten her, und er jagt in
die Tiefe. Er ſieht keine Stangen mehr. Er
ſauſt ins Weſenloſe, aber hier gibt es kein
Verfehlen mehr. Sobald er zum Auslauf
kommt, iſt er an der Wieſenbaude. Auf einmal
taucht wie ein Kreuz ein Wegweiſer auf. Er
reißt ſeine Bretter herum. Er ſteht. Er klopft
den Rauhreif vom Wegweiſerſchild. Er kann
es noch leſen. Um Gotteswillen! Es iſt ja
ein reichsdeutſcher Wegweiſer nach der Hampel-

Zeichnungen: Eva Schwimmer

baude. Er iſt alſo über die Grenze gekommen.
Nun erſchrickt er. Er beklopft ſeine Bruſt
taſche. Ja, er hat einen Ausweis bei ſich. Es
iſt ein Geſtellungsbefehl der tſchechiſchen Armee.
Jhm beginnen die Knie zu ſchlottern. Wenn

ſie ihn jetzt erwiſchen, kann er reden, was er
will. Dann iſt er ein Deſerteur. Fällt er
einem reichsdeutſchen Grenzer in die Arme, ſo
wird er ihn mitleidslos über die Grenze
ſchieben, dann iſt er ja ohne Paß über

Dann kann er ſeiner Militärr r Militehörde erzählen, was er will, er iſt ein feiger
Hund, der den Verſuch gewagt hat, bei Nacht
und Nebel über die Grenze zu kommen. Aber
er will kein feiger Lump ſein. Er iſt doch
Jakob Erlebach, den ein jeder kennt, und der
ein deutſcher Burſche iſt, der hier aushält, der
nicht kneift. Sie ſollen von den Deutſchen nicht
ſchlecht reden, am allerwenigſten vom Erlebach
Jakob. Er muß alſo wieder zurück. Er darf
keinem Grenzer begegnen.

Was auch kommen wird, er wird ſich keinem
ſtellen. Jm Augenblick iſt das Fräulein ver
geſſen die Wieſenbaude alle Zeit alles
Es gilt jetzt nur, den Weg zurückzufinden und
unbemerkt wieder auf geſichertes böhmiſches
Heimatgebiet zu kommen. Nur weg von der
Grenze. Aber gerade, wie er das denkt, über
fällt der dicke, gelbe Nebel den Kamm und
läßt ſich wohl in unheimlichen Schwaden her
treiben, aber zerreißt nicht mehr. Es ſteigen
immer neue Wolken über das Gebirge. Und in
dem Nebel beginnt es zu ſchneien, ſo, als
brächen erſt um den Menſchen die Wolken auf,
als käme der Schnee nicht mehr vom Himmel.
Umdrehen! Aber das iſt leicht geſagt. Schon
iſt er auf der Fahrt. Er will nicht. aber es
treibt ihn an. Eben iſt noch eine Stange vor
ihm. Er wendet ſich um. Da taucht ein Menſch
hinter ihm auf. Er ſieht es ganz deutlich. Ein
Schneeſchuhfahrer nein, ein Grenzer. Jm
Nebel erkennt er hinter dem Ruckſack einen
Gewehrlauf. Der Grenzer kommt auf ihn zu.
Nun muß er einmal der richtige Erlebach
Jakob ſein. Entweder er gehört für alle Zeiten
zu den Bergen oder er taugt nichts. Drum will
er es mit dem Kerl dahinten aufnehmen. Um-
ſonſt hat er nicht im letzten Langſtreckenlauf
den erſten Preis errungen. Er ſucht noch ein
mal ſchnell die Richtung, dann verläßt er ſich

auf ſeine Bretter, auf
ſein Glück und ſein
ſicheres Gefühl. Er wird
dem Kerl dahinten ein
mal zeigen, daß man wohl
allerhand Schmuggler
ſchnappen kann, aber keinen
Erlebach Jakob ehrlos
einfangen darf.

Jm Schlittſchuhfchritt
geht's abwärts gegen den
Sturm vor. Dann nach
echter Haſenart einen
Querſprung, damit die
Richtung nicht verloren
wird. Dann der neue
Kampf mit dem entgegen
kommenden Sturm. Ehe
der nächſte Querſprung
folgt, ſchnell einen Blick
nach hinten. Das Blut
erſtarrt ihm. Der Kerl
folgt ihm durch-die tollen
Sprünge und bleibt ihm
auf den Ferſen.

Es täuſcht ihn nichts.
Er hört den Anruf
das hohle „Hallo“! Es
übertönt manchmal den
Sturm. Mag er doch
ſchießen, mag er doch
machen, was er will. nur
erwiſchen darf er ſich nicht

laſſen. Das kann auch nur der erſte Grenzer
aus St. Peter ſein, der es mit jedem Schnee
ſchuhläufer aufnimmt. Nein, die Richtung iſt
nicht verfehlt. Es geht auch allmählich berg
auf. Er muß auf der Teufelswieſe ſein und

Sein h
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39. Fortſetzung und Schluß
Mit nervöſer Hand hatte er das Lederetui

hervorgezogen, öffnete es und hielt es ihr hin.
„Bitte, nimm!“

Sie lächelte, und über ihr anmutiges und
vergeiſtigtes Geſicht huſchte eine leiſe Röte, als
fühlte ſie ſich auf einer Tat ertappt. Aber in
ihren Blicken leuchtete die Freude.

„Du haſt ſie immer noch?“
Sie nahm das Käſtchen und betrachtete es.

Ein hübſches Gewand, das Du der Kette ge
geben haſt

Er ſah ihr bewegt in die Augen. Käte, ich
habe in meinem Leben ſchon manchmal den

Teufel gebannt, aber offen geſtanden
die a war er klüger als ich: er hat mich an
ie Kette gelegt.

„Willſt Du damiTeufel W u damit ſagen haha daß der
t „Haſt recht. Einen Mann an die Kette legen
ann nur eine Frau.“

St un und war die Kette ſo ſchwer?
e mal, ſie wiegt ganz leicht!“ ſagte ſie über

ütig. den Schmuck in die Höhe haltend.
ie grünen Steine funkelten in der Sonne.u lwig faßte ihre Hand. Käte, ich be

S van Dich, ſag mir: was iſt mit der Kette?
e hätte ſie längſt verſchenkt, denn die Steine

und J wie grüne Augen. die mich auf Schritt
Ft Tritt belauerten. Wenn ſich mir eine

au näherte, fingen ſie an. in dem Kaſten
Wmoren und jagten mich immer weiter

äte kä J er Tali 6gewirkt chelte. .Jch ſehe. der Talisman hat

„Und immer die Angſt, ſie zu verlieren!
Jch wollte ſie Dir der Kitty Broker
zurückgeben Jch bin Dir gefolgt wie ein
Schatten, aber Du haſt Dich mir entzogen
Oder war's ein Zufall, der Dich jedesmal ent
führte, wenn ich glaubte, Dich zu haben?
Beinahe zweifle ich daran! Sprich, Käte,
wie kamſt Du dazu, auf die Kette zu ver
zichten? Jch bitte Dich noch einmal: löſe
mir das Geheimnis!“

Sie hatte ſeinem Gefühlsausbruch ruhig
zugehört. Nichts verriet an ihr, daß ſie ſelber
innerlich bewegt war. Sie fühlte, ſie hatte ein
Vabanqueſpiel getrieben, aber eine un
abhängige Natur wie ſie brauchte Klarheit
auch in Dingen der Liebe. Und nun war die
Stunde da, auf die ſie mit Sehnſucht gehofft
hatte

„Alſo höre: Als ich
Deiner Ankunft erfuhr

„Wie Du wußteſt .2*
„Jch hatte Deinen Namen zufällig in der

Schiffsankunftsliſte geleſen Verſuchte dann,

in Hamburg von

Dich zu finden. Leider vergebens
„Jch wohnte privat bei Fine Duſend

ſchön.“

„Ueberdies wußte ich auch nicht. ob Du noch
zwanzig Jahre ſind eine lange Zeit

ob Du das kleine Mädel von damals über
haupt noch

„Aber Käte!“
„Jedenfalls ich freute mich, Dich in

Deutſchland zu wiſſen und vertraute dem Zu
fall oder beſſer geſagt, dem Glück

Meine Tournee war feſtgelegt. Jch mußte
nach Berlin. Und dort geſchah das Un-
Zlaubliche: bei meiner Rückkunft ins Hotel war
mein Schmuck geſtohlen. Und jetzt kam das
noch Unfaßlichere: ich erfuhr, man hätte einen
gewiſſen Erneſto Hellwig aus Argentinien
verhaftet Du kannſt Dir mein Geſicht vor
ſtellen Jch nahm natürlich an, es ſei ein
Jrrtum, oder irgend femand hätte ſich Deinen
Namen zugelegt Als ich aber am nächſten
Morgen in der Zeitung Dein Bild ſah ich
erkannte Dich trotz des Bartes ſofort wieder

in dem gleichen Blatt las, Du ſeiſt in die
Netze einer Sirene geraten, da ſah ich klar:
Du warſt, ohne es zu wiſſen, das Opfer eines
verbrecheriſchen Komplotts geworden. Denn
daß der Großfarmer Ernſt Hellwig keine
Ketten ſtiehlt haha

Hellwig lachte mit. „Jch werde Dich noch
nachträglich dem Polizeirat Fritzinger emp
fehlen, Käte! Als Glühlampe! Seine war ihm
damals ausgegangen.“

„Jedenfalls hieß es für mich, ſofort
handeln. Denn der Gedanke, Dich im Gefängnis
zu wiſſen

„Den Vorgeſchmack hatte ich ja bereits be
kommen

der Gedanke war mir furchtbar. Und
ebenſo unerträglich war es mir. Deinen
Namen in der Oeffentlichkeit verunglimpft zu
ſehen Da war auch ſchon mein Entſchluß
gefaßt: Jch ſchickte der Polizei einen Brief mit
der Mitteilung, es läge ein Jrrtum vor die
Kette hätte ſich wiedergefunden.“

„Aber, Santanshexe, wie haſt Du denn das
fertiggebracht. dem Hoteldirektor trotzdem die
Kette zu zeigen eine Kette, die gar nicht
da war?“

„Das war eben der Trick! Und er erklärt
ſich ſehr einfach: Jch führe nämlich von meinen
wertvolleren Schmuckſachen Jmitationen bei
mir für den Bühnengebrauch. Und da die
imitierte Kette genau ſo ausſah wie das
Original, ſo ging der brave Mann eben auf
den Leim.“

„Du haſt alſo auf das Original einfach ſo
nolens Volens verzichtet?“

„Warum nicht
„Auf ein Objekt von zwanzigtauſend Mark

Wert Nur um mich zu retten?“
„Ernſt Hellwig war es mir wert.“
In tiefer Bewegung packte er ihre Hände.

Seine Augen hingen groß und freudetrunken
an dieſer wunderbaren Frau.

„Käte, Du Prachtweib! Wie ſoll ich da
alles Jch fühle mich wahrhaft beſchäm

Du biſt groß und gütig und unver-
gleichbar Aber eins muß ich Dich noch
fragen, Käte es iſt das Geheimnis, übe
das ich ſeit Wochen nachgrübele: Warum haft
Du nicht gewartet? Es war doch ſelbſt
verſtändlich daß ich der liebenswürdigen Kitty
Broker den Schmuck zurückbrachte? Warum biſt
Du ohne weiteres abgereiſt?“

„Es ging nicht anders. Mein Programm
lag feſt. Und dann der Gedanke Doch
laſſen wir das

„Nein, Käte. ſprich weiter!“
„Nun der Gedanke, daß Dein Herz einem

anderen Weib gehörte vielleicht unlösbar.
Warum ſollte ich Dich da demütigen mit
Dankesanſprüchen? And Dich ihr mit Ge-
walt entreißen dazu war Kitty Broker zu
ſtolz.

„Jch verſtehe.“

„Jch wollte warten, ob Du zu Dir ſelber
zurückfändeſt und zu mir Wenn nicht,
dann

„Und darum gabſt Du Dich mir nicht zu er
kennen, behielteſt Deine Tarnkappe auf und
bliebſt förmlich auf der Flucht vor mir und
vor der Kette? Weißt Du denn auch, Käte, daß
das ein gefährliches Spiel war?“

Sie lächelte. .Wir Künſtler ſind bekanntlich
etwas abergläubiſch. Siehſt Du das grüne Herz
da, das unken an der Kette hängt? Es ſtammt
von einer alten Jndianerin. Sie ſagte: Wenn
Dich der Stein einmal verläßt. ſo fliehe ihn!
Er hat die Macht, von ſelber zu Dir zurück
zukehren und nur dann bringt er Dir das
Glück

„Alſo, Käte, oh Du willſt oder nicht die
Talismännerei hört jetzt auf! Hier haſt Du



darum mehr links halten, um auf die Wieſen
baude zu ſtößen. Dann iſt alles gerettet. Aber
nach dem nächſten Querſprung geht es ſeltſam
ſcharf bergab. Barmherziger Himmel, jetzt
weiß er wahrhaftig nicht mehr, wohin er
fährt. Er iſt vom Himmel und der Erde ver
laſſen. Jm Schweiß gebadet, friert er doch bis
ans Herz hinan. Er will nicht ehrlos werden.
Aber das kann ja doch die preußiſche Seite des
Gebirges ſein, vielleicht ſteht er unmittelbar
vor dem Abſturz der Teichränder.

So läßr er von ſeinem Ziele ab, reißt die
Jacke auf, läßt den Sturm wie in ein Segel
hineinblaſen und fliegt halb links in immer
ſchwindelndere Tiefe. Auf einmal ein heim
licher Schatten, Bäume, ein zerriſſenes
ſchwarzes Loch, ein tiefer, verwehter Graben.
Er kann gerade noch mit einem Querſprung
ſt halten. ſtürzt zwar in die Knie, aber der
ichere Abſturz in Unglück und Tod iſt ver
mieden.

Da ſteht ihm das Blut ſtill. Der unheim
liche Verfolger wächſt in ſauſender Fahrt
immer näher vor ihm auf, und ehe er zur
Seite ſpringen kann, ſauſt ihm ein Menſch in
die Beine, umfängt ihn und ſtürzt mit ihm in
die rieſige Schneewächte vor dem tief
zerklüfteten Graben Wie er ſich aus dem
Schnee quält, erkennt er ſeinen Verfolger. Es
iſt kein Grenzer. kein Mann, kein Schickſal, das
ihn erreichte. Es iſt das verrückte Weib aus
ſeiner Baude. Und nun flucht er erſt einmal
ſeine Angſt und ſeinen Groll herunter und muß
et noch lachen. Das arme Ding war in
en Nebel gekommen, hatte jede Orientierung

verloren und ſah in der letzten Not den
Schatten des Menſchen. Mochte er ſein wer er
wolle, ihn durfte ſie jetzt nicht mehr verlieren.
Von ſeiner Sorge erzählt Jakob freilich

nichts. Er taute erſt auf, als er wußte, er
war kein Deſerteur, und kroch vielmehr im
Weißwaſſergraben herum. Hernach konnte er
ſeine Fahnenflucht in der böhmiſchen Baude
wit einem herrlichen Grog feiern.

Unſer Kreuzworträtſel
„Angriff und Abwehr
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Wagagerecht: 1.
aum, 10. Wappentier, I1. Schachausdruck. 12. altrömiſches
Blasinſtrument, 13. Jmportbier, 14. oſtdeutſche Provinz
(ſeit 1919 polniſch), 16. Kurort, 16. Tiroler Kurort an
der Etſch, 19. Vorgebirge, 22. Geſtade, 23. Pfütze,
24. rumäniſche Münzen, 25. Behörde, 26. ſiehe
Anmerkung. Senkrecht: 1. Buddhaprieſter,
2. ruſſiſches Gebirge, 3. Feſt, 4. bemerkenswerte Lei-
ſtung, 5. Abkürzung für eine holländiſche Münze,
6 Gebäude, 7. Vogel, 8. Fiſchfett, 12. Lebensende,
14. Hirtengott, 15. Ausſchank, 16. Verbandſtoff,
17. Rankengewächs, 18. Naturerſcheinung, 19. Waſſer
fahrzeug, 20. Halbedelſtein, 21. Fabelname des Bären,
23. Nebenfluß der Donau, 25. Parteiformation (ch
1 Buchſtabe). Anmerkung: 1. und 26. ſind zwei
Notwendigkeiten zur Landesverteldigung.

Auflöſung des vorigen Kreuzworträtſels
Luke, 4. Torf, 7. Arnim, 9. Linne
13. Rurik, 15. Tante, 18. Ate,

Reger, 283. Roon, 24. Oaſe. Senk-
recht: 1. Lila, 2. Kana, 3. Ern, 4. Timur. 5. Omar,
6. Fink, 8. Ner, 10. Jglau, 11. Nitti, 14. Athen,
15. Thor, 16. Nero, 17. eng, 18. Aera, 19. Ente, 21. Leo.

Waagerecht: 1.
mann, 12. Aga,
20. Huehnlein, 22.

ſiehe Anmerkung, 9 Flächen

8. Fortſetzung
Da ſtreckte Thomas ſeine Hand gerne aus

und der Senator ſchüttelte ſie herzlich. Darauf
wendete er ſich an ſeinen alten Jäger.

„Na, und Sie, Alter? Schon Freundſchaft
geſchloſſen mit dem jungen Mann?“ Der Jäger
ſah gegen die Decke. Lachend fuhr der Jagdherr
fort. „Das braucht ſeine Zeit, ich verſtehe. Und
was macht das Bein?“

„Schlimm, Herr Senator“,
Jäger, „heut viel ſchlimmer!“

„Da iſt ihm über Nacht wohl ſonſt noch
allerhand ins Bein gefahren, wie? Na, wir
wollen das Uebel ſchon kurieren. Einmal die
verdammte Stelze tüchtig in Moorerde packen,
verſtanden? Das zieht die Gicht nur ſo heraus!
Jns Revier geht heute der Hoffingott mit.
Wir wollen unſere Sache nochmals in Ruhe
bereden!“

Der Anfang war ſchwer, bitter ſchwer für
Thomas. Das Bereden mit dem Senator? Da
war nichts mehr zu bereden. Bloß die andern.
Die hörten nicht auf mit dem Reden. Ueberall
ſtieß der Thomas auf Hohn und Mißtrauen.
Bald ging ſehr übles Getratſch durch das Dorf.
Von Angeben und Verraten und Judas-
Spielen und ſo weiter. Und daß dies alles viel
ſchlimmer ſei als das Leben vorher.

Allein das Vertrauen, das ihm der Senator
entgegenbrachte, half dem neuen Jäger über
die Widerwärtigkeiten hinweg. Doch er mied
die Menſchen. Zwar wohnte er noch auf dem
Pilatushof; denn ſolange die Erbſchaftsſache
nicht geordnet war, wollte er auf ſein Anrecht,
auf dem Hofe zu bleiben, nicht verzichten.
Aber er ging im erſten Morgengrauen hinüber
ins Jagdhaus und kam erſt ſpät am Abend
aus dem Revier.

Es war außerdem nicht leicht, ſich in dem
neuen Dienſt zurechtzufinden. Der alte Jäger,
der nach einiger Zeit kalten Abwartens froh
war über die Entlaſtung, die ſein Dienſt
erfuhr, ging dem Gehilfen an die Hand, und
als er ſah, wie ſauber und gründlich Thomas
ſeine Pflicht erfüllte, nicht bloß mit natür
lichem Geſchick und jener bäuerlichen Gewiſſen-
haftigkeit, die ihm nun einmal im Blute lag,
ſchmolz bald das 37 Mißtrauen dahin, und
hinter der rauhen ſtachligen Schale kam der
gute Kern zum Vorſchein. Als es ſo weit war,
freute ſich der Thomas zum erſten Male
richtig über ſeinen Dienſt.

Am ſchönſten aber waren die Pirſchgänge
mit dem Senator, der nicht nur ein vorzüg

knurrte der

licher Weidmann und guter Bergſteiger war,
ſondern auch ein verſtändiger Kamerad.
Thomas grübelte ſchwer darüber, womit er
dieſes Glück verdient hatte Da war nun ein
Menſch, der ihm vertraute wie einem alten
bewährten Freund. Er ſpürte dieſes Ver-
trauen faſt körperlich an ſich, es hob ihn aus
dem Taumel der Wirrnis heraus in eine
freiere, reinere Luft, es war eine andere Welt,
in der er jetzt lebte.

An den langen, ſtillen Abenden ſaßen ſie
zu dritt um das praſſelnde Feuer, und der
Senator erzählte von ſeinen Reiſen über das
Meer. Es mußte ſchön ſein, dieſes Meer. Und
er berichtete von fremden Ländern, fremden
Menſchen. Thomas wurde ergriffen von dieſen
Schilderungen, mit einem Male war alles
daheim ſo eng, eine Sehnſucht erfaßte ihn, ein
wahrer Hunger nach Weite, nach dem Un
bekannten draußen hinter den Bergen.

Als der Schnee kam, war die Zeit des
Jagdherrn um. Er fuhr wieder heim in die
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Stadt im Norden. Nun war Thomas mit dem
Alten allein, der nur geſprächig wurde, wenn
von ſeinem kranken Bein die Rede war.

Doch einmal, als Thomas ſpät am Abend
vom Dienſtgang ins Jagdhaus zurückkam, war
es anders. Der alte Jäger war guter Laune,
die Schmerzen im Bein hatten wohl nach
gelaſſen, und er begann von früheren Zeiten
zu erzählen, von allerlei ſeltſamen Erlebniſſen
und Begegnungen im Revier, und ſchließlich
kam er auch auf die Sache mit den Böcken zu
ſprechen. An jenem Morgen ſei ſchon alles
bereit geweſen, ihn, den Thomas Hoffingott,
des Wilddiebſtahls zu überführen. Wie brav
und rechtſchaffen er auf ſeinem Miſtwagen
ſteht, hätten die Gendarmen geſagt, aber nicht
mehr lange. Drei Jahre ſeien das mindeſte.
Dann aber, als ſie dem Senator die Sache
vorgetragen hätten, ſei dieſer aufgeſtanden:
Beweiſe ſeien das noch lange keine, die ſie da
hätten, das könne man glauben, aber auch
nicht. Doch er wolle ihnen etwas anderes be
weiſen, nämlich, daß er aus dieſem Hoffingott
einen tüchtigen Kerl machen könne, möge er
hinter ſich haben, was er wolle. Heute noch

Der Aufſchneider
s iſt kalt, ſagte Kriſchan und ſetzte ſich zu

Blaukopp an den Tiſch.
's iſt Winter, ſagte Blaukopp und rückte

näher an den Ofen, in den der Wirt eben ein
neues Holzſcheit legte.

Son kalten Winter haben wir lange nicht
gehabt, verſuchte Kriſchan das Geſpräch in
Gang zu halten.

Hm, ſagte Blaukopp und ſchlürfte an
ſeinem Grogglas herum. Habs ſchon kälter
gehabt. Viel kälter. Wenn ich nur an Spitz
bergen denke, wo wir im Winter von 11 auf
12 waren. Da war es kalt. Ja, da konnte man
von Kälte reden. Da mußten wir uns die Naſe
mit Hammer und Meißel putzen. Ja, ſo kalt
war es da. Und dann habe ich da oben mal
einen Bleiſtift angeſpitzt. Und auf einmal,
ritſch, ratſch, hatte ich mir den halben Finger
weggeſchnippelt. Und nichts gemerkt vor
lauter Kälte.

Nu mach's man halbwege, brummte Kriſchan.

Als wenn das auch ſchon was wäre. Du
hätteſt nur unſere Hunde ſehen ſollen, wie die
gefroren haben. Die durften ja nicht mal mit
dem Schwanze wedeln, damit er ihnen nicht
abbrach. Und dabei waren ſie doch kalte Winter
gewohnt.

Was habt ihr denn da oben in der Kälte
überhaupt gemacht?

Was wollen wir da oben ſchon gemacht
haben. Eine Brücke haben wir gebaut über'n
Nordpol.

So, eine Brücke habt ihr gebaut über'n
Nordpol. Da war't ihr wohl mit allerhand
Mann da oben?

Wie du dir das denkſt! Der Monteur und
ich, das war alles. Zwei Mann und damit
Holla.

Und das Material, wer hat das
gebracht?

'rauf

wolle er die Sache angehen. Ja, und ſo ſei
dann alles gekommen.

Der Alte paffte den Rauch in dicken Wolken
aus der Pfeife, als wolle er den Bericht dem
Thomas leichter machen. Der ſagte gar ichts
reichte dem andern nur die Hand hin

Der Winter deckte das Land mit neuen
Schneehüllen zu. Um den Thomas wurde es
ſehr einſam. Eigentlich hatte er nur den
alten Jäger. Es mochte ſein, daß die Mutter
ſich freute. Die anderen daheim, die ſchienen
ihm alle nicht recht zu trauen. Wie die ehe
maligen Freunde, die ihn mieden, und die
anderen Burſchen im Dorf auch. Verwunderli
grad war es, daß ſie ihm nicht mal auf
lauerten, vom Hackl hatte er es geradezu
erwartet. An Drohungen hatte der es nicht
fehlen laſſen die erſte Zeit. Nun, es war
beſſer ſo.

Eintönig gingen die Wochen dahin. Thomas
freute c auf das Frühjahr, wenn der Se
nator kam zur Hahnbalz. Aber er war doch
nur der Herr, ein richtiger Freund fehlte ihm

Kaum daß im Tal die Felder zu grünen
begannen, ſtieg er bergwärts, um den Hahn zu
e Als der Senator ankam, war alles

ereit.

„Auf dem Gameztkopf iſcht er, Herr, eine
Pracht, ſo ein Hahn!“

Es war Nacht. Durch den finſteren Wald
ſtiegen ſie auf. Das Licht der Laterne zitterte
über die Stämme und ging ins Dunkel, das
waldtief rundum lag. Kaum daß der ſchmale
Jagdſteig zu ſehen war.

Fortſetzung folgt

Von
Erich Griſar

Material? Da
Material gebraucht.
voll, das war alles.

Ein Hundeſchlitten voll? Da packſt du aber
viel drauf.

Viel. Viel fährt man auf'm Wagen. Jmmer
hin, für 'ne Woche was zu futtern und 'nen
Minimax haben wir drauf gehabt. Und mehr
brauchten wir auch nicht.

Was habt ihr denn mit dem Minimax ge
macht? Hattet wohl Angſt, daß die Erdachſe
warmläuft?

Das will ich dir weiter nicht übel nehmen.
Hab ſchließlich ſelbſt zuerſt nichts anderes ge
dacht. Aber mein Monteur, das war ein ganz
Schlauer. Der war nicht halb ſo dumm wie du
denkſt. Kaum, daß wir oben am Nordpol
waren und uns die Gegend ſo richtig beguckt
hatten, ſagte er ſchon zu mir: So, nun wollen
wir anfangen. Anfangen? dachte
guckte ihn an. Genau ſo'n Geſicht wie du,
Kriſchan, muß ich damals gehabt haben. Da
nahm er aber auch ſchon den Minimax vom
Schlitten, ſtieß ihn auf und ſpritzte los. Jch
dachte, mir fallen die Finger ab vor Kälte
So kalt war es da oben. Aber das war gerade
das Richtige. Wie nämlich das Waſſer ſo ſchön
im Bogen ſpritzte, war es auch ſchon gefroren
und der erſte Bogen ſtand. So, nun dasſelbe
nochmal, ſagte der Monteur und er ſpritzte
dir den zweiten Bogen hin. So ſchön kannſt du
ihn nicht mit dem Zirkel ziehen. Beim dritten
Male ſpritzte er die Querverbände rein und
beim vierten Male die Vertikalen.
mit dem Minimax hin und her geſchwenkt, und
die Brücke hatte den ſchönſten Belag. Den-
ſelben Tag noch packten wir unſeren Schlitten
und fuhren um. Und wenn inzwiſchen kein
Tauwetter gekommen iſt, kannſt du über unſere
Brücke gehen, wenn du mal da oben in die
Gegend kommſt.

haben wir nicht viel
Einen Hundeſchlitten

Dein grünes Herz wieder! Dafür gibſt Du mir
Dein rotes!“

Und die berühmte Sängerin Kitty Broker,
der eine Welt huldigend zu Füßen lag, lachte
wie ein junges Mädel über den ungebärdigen
Liebhaber, der das Schiffsdeck mit den Pampas
verwechſelte. und ſagte: „Schön! Als Finder
lohn ſollſt Du's haben

Da hielt es ihn nicht länger. Er vergaß
die Umwelt und das Schiff und die ganze Erde
und ſchloß ſie in ſeine Arme und küßte ſie heiß
auf den Mund

Jn Koblenz und Remagen ſtiegen neue
ahrgäſte ein. Und immer war es das gleiche
rlebnis. Mit dem erſten Schritt, den die

Menſchen auf die Schiffsplanken taten, ging
eine Art Verwandlung mit ihnen vor. Der
Körper ſtraffte ſich und die Augen bekamen
einen wohligen Glanz. Der Lebensballaſt ver
ſank im deutſchen Strom

Hellwig hatte ſich nach Beendigung des
Mahls eine Zigarre angezündet. Jn geruh
ſamer Heiterkeit, die keinen Mißton zu kennen
ſchien, glitten die Ufer vorüber.

„Das iſt das Geheimnis des Rheins“, ſagte
er. „Eine Fahrt auf dem La Plata oder auf
dem Parana mit ihren endloſen Waſſern, in
denen der Urwald träumt. iſt grandios, iſt
überwältigend, aber ſie erdrückt den Menſchen
in ſeiner irdiſchen Winzigkeit. Der Rhein
dagegen macht ihn groß und ſtark und mutig.“

„And vor allem fröhlich
„Und wenn man dazu auf einem glückhaften

Schiff fährt, das ein geliebtes Weib trägt
Ueber ſeine Stirne huſchte auf einmal eine

Wolke. „Jn meiner Freude habe ich eins ver
geſſen, Liebſte: Wie wird es mit Deiner Kunſt?
Auf den Pampas zu reſidieren zwiſchen Schafen
und Rendern, und den Gauchos was vor
uſingen das brauchſt Du natürlich nicht.
u wirſt in Buenos Aires wohnen. Aber

immerhin ein Heirat bedeutet einen Bruch
und ich möchte Dich nicht in Gewiſſenskonflikte
sringen.“

Käte nahm ſeine Hand. „Du kannſt un
Seſorgt ſein, Liebſter. Es war ſowieſo meine

Abſicht, der Oeffentlichkeit Valet zu ſagen.
Eine kluge Künſtlerin zieht ſich auf der Höhe
ihres Ruhmes zurück. Dann behält ihr Name
ſeinen Glanz. Und dann wird die Kunſt für
ſie erſt das, was ſie eigentlich ſein ſoll: ein
freundlicher Garten, darin der Menſch nach
den nüchternen Dingen des, Alltags ſeine
ſeeliſche Erholung findet. Kunſt als Brot
erwerb iſt Martyrium. Die Lorbeeren, die ſie
ſpendet, ſind, näher beſehen, meiſtens nur
Stechpalmen. Ehrlich geſagt: ich habe noch
keinen Künſtler geſehen. der innerlich
glücklich iſt.“

Hellwig hatte aufmerkſam zugehört. Es
war ihm vieles neu in dem, was Käte ſagte.
Die Welt, der er angehörte, war eine andere
als die ihre, Aber er fühlte, daß ſie eine der
ſeltenen Frauen war, die einem ſelbſtloſen,
beglückenden Menſchentum die wahre Aufgabe
des Weibes erblicken.

Und als ob ſie ſeine Gedanken erraten
hätte, fuhr ſie fort: „Tauſche ich denn nicht
Beſſeres, etwas Höherwertiges ein? Ha, ſo
neben Dir über die fruchtende Erde ſchreiten,
Dir Mitkämpferin, Kameradin, Freuden-
bringerin ſein können iſt das nicht ſchöner,
nicht herrlicher als aller Ruhm der Welt?“

Seine Augen glänzten. „Käte, Du Einzige!
Auf Dein Wohl!“

Die Gläſer wurden zum Madrigal
Der Dampfer bog in die ſelige Bucht ein,

die wie ein rheiniſches Avalun die Herzen ver
jüngt und die Gedanken in Träume ſpinnt.

Die Romantik blickte durch ihr efeu-
umſponnenes Monokel, den Rolandsbogen,
das Kloſterglöckchen auf Nonnenwerth ſang
ſein Ave und hoch über die ſieben Berge reckte
der Drachenfels ſeine ſteinerne Wächterhand

Und als der Dampfer in Königswinter an
legte, da taten die Schiffstroſſen einen be
ſonders vergnügten Quietſcher, denn nun kam
die letzte willkommene Fracht: ein Trupp
Kölner, Herren nud Damen. die den ſonnigen
Herbſttag zu einem Ausflug in die ſieben
Berge benutzt hatten und nun den Dampfer
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mit jener Lebensfreude erfüllten, die der Rhein
den Kindern der heiligen Stadt als An
gebinde in die Wiege legt.

Gläſer klangen, Frauenlachen flatterte auf,
das Lied vom Rolandsbogen ſchwamm in den

umpen und die Wirtin unter der blühenden
inde pfändete dem Wanderknaben zum

hunderttauſendſten Male das Herz.
Und draußen rauſchten die Wellen und die

Maſchine ſtampfte den Takt dazu.

Hellwig ſah dem Rauch ſeiner Zigarre nach,
der in Gemeinſchaft mit den Weingeiſtern ſelt
ſame Kapriolen trieb und ſich zu Umriſſen
ſchlängelte, aus denen Formen wuchſen, die zu
Frauengeſtalten wurden, und die Geſtalten be
kamen Geſichter und hängten ſich ein und tanz-
ten vor ihm

Er ſah ſie deutlich ſie waren alle da: die
pummelige Fine Duſendſchön mit dem
Kanarienvogel auf der Narziſſenwieſe, die
Frau mit dem fliegenden Koffer, die ſchaum
geborene Lukrezig mit den Sirenenaugen, die
kognakbedürftige Poppäa, die wandelnde
Pagode, das blaſſe Uhrmacher-Aennchen, das
tunnelnaſige Lalweib, die Bronislawa, die
kampfgewaltige Königin von Saba, die wie
eine Almkuh lachte, die bierſchleppende Groß-
fürſtin Feodorowna, die ſeentſtiegene Fata
Morganga, die Veſtalin Dr. phil. Hortenſe
Heldenwang und zuletzt die Dame mit den
Goldpünktchen

Es war eine Odyſſee ſolch grotesker Art,
daß er lachen mußte hell auflachen.

Und als Käte nach dem Grund ſeiner
Heiterkeit fragte, erzählte er ihr die Geſchichte
dieſer Odyſſee und malte ihr ein Bild, das ihr
wie ein toller Hexenſabbat erſchien.

Nur eine Geſtalt verſchwieg er: das Gretel.
Sie gehörte nicht in dieſen burlesken Reigen,
denn ſie war ein Stück Heimaterde, und die
war ihm heilig.

Und plötzlich aus einer heftigen Gemüts-
wallung heraus packte er Kätes Arm und
preßte ihn. Weißt Du. Liebſte, wenn ich denke,
ich hätte Dich nicht gefunden und daß es nur

ein Zufall war denn Du wirſt doch zu
ßeken. wenn ich das Schiff heute nicht benutzt
ätte

„Nun, dann hätten wir uns in Hamburg
getroffen“, ſagte ſie ruhig.

Er ſtarrte ſie an. „Jn Hamburg?“
„Auf der „Arkona' am 31. Oktober.
Seine Augen wurden noch größer. „Wie?

Du wollteſt mit demſelben Dampfer reiſen,
mit dem ich

mit dem Du fahren willſt.“
„Käte! Teufelsweib! Jch falle aus einem

Erſtaunen ins andere Woher weißt Du
„Liebe weiß alles.“
Du hatteſt alſo wirklich den Wunſch,

mich
Jn ihrem Nacken ſaß der Schalk. „Jch wollte

den Argentiniern etwas vorſingen
„Paſado! Dein Jmpreſario heißt jetzt Ernſt

Hellwig. Und damit Du ſiehſt, was für eine
vortrefflichen Organiſator Du haſt: ich habe
ſchon die Kabine für Dich beſtellt!“

„Für mich?“
Hellwig lachte wie ein Bub, dem ein Streich

geglückt iſt. Ich will's Dir verraten, Käte,
Jch hab' eine Doppelkabine belegt!“

„Jm voraus?“
„Jm voraus.

n a 5auch ſchon gewußt?“
Sie ſagte nichts, aber ſie lachten jetzt beide,

und die Gläſer läuteten zuſammen.
„Jch ſehe, Du biſt mir über Ernſt! Die Vor

ſehung ſo herauszufordern!“ Und
„Du ſiehſt manchmal nützt es! 5

damit Du's weißt, Liebſte: Das erſte wartue, wenn wir in Köln ankommen, iſt. da
dem Konſul Stavenhuſen und meinem Die
Kumpan Klaas Pannkoken telegraphiere.
beiden ſollen unſere Trauzeugen ſein! F

Durch das Schiffsfenſter taſtete die
ſonne und ſtreute rote Roſen in den

Kabine 33 Unſere
Oder haſt Du das etwa

bend

Wein
FIndetDa faßten ſie ſich ſchweigend bei den wen

zwei reife Menſchen, die mit
gerungen und ihm das Beſte abgetro
das Glück der Liebe

em
tzt hatten.

ich und

inmal



ans an Viererbobmeſsfer
Hen am Dienstag in Garmiſch-Parte n

ritchen herrſchenden Froſt machten ſich die
Bobfahrer zunutze, denn die Olympiabahn
am Rießerſee befand ſich in einem ausge
eichneten nd Kurz entſchloſſen ſetzten

Kaher die Leiter des deutſchen Schlittenſport
verbandes zwei Rennläufe für die Deutſche
Meiſterſchaft im Viererbob an, die in der ver
angenen Woche verſchoben werden mußten.
ngeachtet des kurz befriſteten Termines

fanden ſich fünf Schlitten am Start ein.

Bereits im erſten Rennlauf kam Hans
Kilian mit ſeiner Zeit von 1:22,07 dicht an
den Bahnrekord des Schweizers Capadrutt
heran. Jm zweiten Laufe war der Rießerſee
Bob „Greif“ zwar ein wenig ſchneller als
der von Kilian geſteuerte Schlitten doch
hatte der Bob „Zugſpitze“ mit Krempil
als Bremſer, Braumüller und Wind-
haus mit 2:44 33 die beſte Geſamtzeit aufzu
weiſen und holte ſich dadurch den deutſchen
Meiſtertitel. Die Thüringer fanden ſich diesmal
mit der ſehr ſchnellen Bahn nicht ſo gut wie
ſonſt ab.

Ergebnis: 1. Bob „Zugſpitze“ (Rießerſee).
Kilian-Krempl 2:44,33. 2. Bob „EGreif“
(Rießerſee), mit Rouſelle-Kemſer 2:45,07. 3.
BVob „Strolch“ (Oberhof) 2:46.98. 4. Bob
„NSKK. Thüringen III 2:47,08, 5. Bob
„NSKK. Hochland II 2:51,85.

0

SA. Gruppen im Skiwettfkompf

Gruppe Mitte über 500 Meldungen

Jn allen deutſchen Gauen, die über Ski
ebiete verfügen, bereiten ſich die Gliederungener Partei für die S.-Winterkampfſpiele

vom 18. bis 20. Februar in Oberhof vor.

Meyen, daß an die Ausſcheldungskämpfe ge
dacht werden kann, um eine Ausleſe derer zu
treffen, die ſich in Oberhof im Kampf mit den
Kameraden aus dem ganzen Reich meſſen.

Die SA.- Gruppe Südweſt hat ihre
Ausſcheidungskämpfe für das kommende
Wochenende nach Furtwangen im Schwarzwald
angeſetzt. Hauptwettbewerbe ſind die 5)8- Kilo
meterStaffel, der Gepäck-Langlauf und das
Springen.

Zu den Harzer Winterwettkämpfen am
5. und 6. Februar, an denen ſich ſämtliche
Gliederungen der Partei beteiligen, liefen bei
der SA.- Gruppe Mitte über 500 Mel-
dungen ein. Den Siegern werden Ehrenpreiſe
des Stellvertreters des Führers, des Stabs
chefs der SA., des Reichsführers SS., des
Reichsſportsführers u. a. ausgehändigt.

An den gleichen Tagen findet in Ober
wieſenthal das 5. Skitreffen der SA.
Gruppe Sachſen ſtatt. Nichts kennzeichnet
die Bedeutung dieſer Veranſtaltung beſſer als
das Meldeergebnis. Die Beteiligung iſt gegen
über dem Vorjahr mit 1400 Nennungen auf
über das Doppelte angeſtiegen. SA.. SS.,
NSKK., NSFK., Politiſche Leiter, RAD. und
Wehrmacht ſtehen gemeinſam im Kampf, und
auch die HJ. iſt zur Stelle.

Segelfſug olympioreif
Der Jnternationale Luftſportverband hat

beſchloſſen, ein Geſuch an das internationale
Olympiſche Komitee zu richten, zukünftig auch
Segelflugwettbewerbe in das Programm der

ympiſchen Spiele aufzunehmen und
zwar ſchlägt der Verband zwei Wettbewerbe
vor, die beide nur Amateurfliegern offenſtehen
ſollen. Der eine ſoll um eine Goldmedaille
für den beſten Kunſtflug im Segelflug gelten,
während der andere entweder ein Höhen oder
ein Langſtreckenflug ſein ſoll. Es iſt allerdings

bereits feſtgelegte Programm ver Tokloker
Spiele mit aufgenommen werden kann, doch
hofft der Verband, dies wenigſtens für die
darauf folgenden Spiele im Jahre 1944
erreichen zu können,

Deutſchland und Lettland haben
einen Länderkampf im Basketkampf abge
ſchloſſen, der am 13. März in Riga ausgetragen
wird. Das Rückſpiel findet am 10. April in
Berlin ſtatt. Tags zuvor findet ein Städte
ſpiel Berlin-Riga ſtatt.

Die Teilnahme an der Xll. Olym
piſade hat der Bundesſtaat Syrien beſchloſſen.
Die ſyriſchen Farben ſind damit 1940 zum
erſten Male bei den Olympiſchen Spielen
vertreten.

Unter zahlreicher Beteiligung wurde am
Dienstag auf der Oberſtdorfer Meiſterſchafts
ſchanze ein internationaler Sprunglauf durch
geführt. Sieger wurde der Norweger Sigurd
Sollid mit der Beſtnote 333,4 ganz knapp
vor Hans Marr (Oberhof).

Zu ſechs Turnieren wurden bisher
deutſche Reiter offiziell eingeladen. Jn
Genf, Rom, Prag, Warſchau, Budapeſt und
Amſterdam wurden unſere Reitermannſchaften
gewünſcht. Es ſteht jedoch noch nicht feſt, an
welchen Turnieren Deutſchland teilnimmt.

Wintersporiwetfter
Har z. Brocken: Nebel, 0 Grad, Schneedecke 170,

Pappſchnee, Ski mäßig. Torfhaus: Sprühregen, 2,
Schneedecke 75, Pappſchnee, Ski und Rodel gut. Braun
lage-Rodelhaus: Sprühregen, 2, Schneedecke 72, Papp
ſchnee, Ski und Rodel gut, Schierke-Slalomhang: Sprüh-
regen, 2, Schneedecke 80, Pappſchnee, Ski und Rodel
ut. Braunlage-Königskrug: Sprühregen, 3, Schnee
cke 71, Pappſchnee, Skli und Rodel gut. St. Andreas

bergOrt: bedeckt, 2, Schneedecke 60, Pappſchnee, Ski
und Rodel mäßig.

2 Thüringer Wald. Maffſerberg? SprüSchon ſind die Vorbereitungen ſo weit ge ſehr fraglich, ob der Segelflug noch in das 2, Se z8, Nenſcnee eng reren

Rodel mäßtg. NeuhausJgelshieb! Schneeregen, c
Schneedecke 40, Neuſchnee 4, Pappſchnee, Ski gut R
mäßig. Neuſtadt-Rennſteig: Sprühregen, 2, Schnee
decke 40, Neuſchnee 3, Pappſchnee, Ski gut, Rodel mäßig.
Jnſelsberg: Nebel, 1, Schneedecke 50, Neuſchnee
Pappſchnee, Sli und Rodel mäßig. Frauenwald: Nebel,

2, Schneedecke 80, Neuſchnee 10, Pappſchnee, Ski und
Rodel mäßig.

Amtliche Bekanntmochoungen

Fachamt Handball Kreis Jahn
1. Betr. Neuanſetzung von Spielen für Sonntag,

den 6. Februar 1938: 1. Kreisklaſſe, Nr. 57a: 14,80 Uhr:
Neumark TVg Merſeburg (Ziegler, Kayna 22);
2. Kreisklaſſe, Nr. 65: 13.30 Uhr: GTV 96 (98).

2. Betr. Umlegung von Spielen für Sonntag, den
6. Februar 1938: 2. Kreisklaſſe, Nr. 69: 13.30 Uhr:
Reipiſch Frankleben (Neumark) findet in Reipiſch ſtatt.

3. Betr. Abſetzung von Spielen am Sonntag, dem
6. Februar: 1. Kreisklaſſe, Nr. 49: Erdeborn Höhn
ſtedt (Karl, PSV) wird auf den 13. Februar verlegt.

4. Betr. Aenderung der Spielzeiten am Sonntag,
dem 6. Februar: Nr. 51: Wörmlitz Kanena, Klotzſch,
Büſchdorf) wird auf 15.30 Uhr verlegt.

5. Betr. Zurückziehung von Mannſchaften: Der VfL
Seeben zieht ſeine zweite Mannſchaft zurikck. Die an
geſetzten Spiele ſind zu ſtreichen.

6. Betr. Aenderung von Schiedsrichtern am Sonn
tag, dem 6. Februar: 1. Kreisklaſſe: 14.30 Uhr: Thd.
Eisleben Thbd. Schraplau nicht Bahn, ſondern Vollk
mahd (MTVP Eisleben); Nr. 52: 15 Uhr: TV Zwint
ſchöng TVBV Diemitz nicht Kühne, ſondern Charlie
(Favorit) Nr. 54: 14.30 Uhr. VfL Seeben KTV nicht
Schmidt, ſondern Ludwig (GTV); Nr. 55: 14.80 Uhr:
TSG Dürrenberg Germ. Kahna nicht Harkenthal,ſondern Räder (Poſt) 2. Kreisklaſſe Nr. 58: 14.30 Uhr:
Reideburg Lochau nicht Schönherr, ſondern Linke
(Büſchdorf) Nr. 59: 14.30 Uhr: Nauendorf Reinsdorf
nicht Rüprich, ſondern Knorrſcheidt (Eintracht); Nr. 91:
14.30 Uhr: VfB Lauchſtädt Schafſtädt nicht Baumgardt
ſondern Bielig (ATV/85 Merſeburg),

Bormann, Kreisfachwart.

Sport-Vereinsnochrichten
HFVBV Sportfreunde.

Freunde!
Mitglieder und

Wir verweiſen nochmals auf

im „Wintergarten“ ſtattfindendes Koſtüm-
feſt. Keiner darf fehlen.

Plötzlich und unerwartet verſchied am Montag früh,
s Uhr, nach kurzem Krankenlager unſere liebe, her
zensgute Schweſter, Schwägerin und Tante

Eliſabeth Knauf
im 43. Lebensjahre

Halle (Saale), den 31. Januar 1938
Frieſenſtraße 24

In tiefer Trauer
Geſchwiſter Knauf

Die Beerdigung findet Donnerstag, 13 Uhr von
der Kapelle des Nordfriedhofes aus ſtatt. Zugedachte
Kranzipenden an Beerd. Anſtalt Lutze, Krukenbergſtr.,
erbeten.

usrütstungen tür die NSDap

Hauft jeder gut bei Fa. Schnee

FamilienBesichtigen Sie bitte
meine ersthklassigen

Zrrminer Anzeigen
von 365. RMan gehören in die

Kuülchen
von 170. RMan
Ihr Besuch wird sichLessingstr. 20 bestimmt lohnent mu5

hifis, A
chroniſche Verſchleimung, quälender Huſten, Luftröhrenkatarrh, wur
den ſelbſtin alten Fällen mit Dr. Boether Tabletten r bekämpft.
Unſchädliches, kräuterhalti Spezialmittel. Stark ſchleimlöſend,
auswurffördernd, gewebefe ſügend. Reinigt, beruhigt und ſtärkt die an

egriffenen Atemwege. In Apoth. 1.43 und 3.50. erie Dank.chreiben von Pohent „zahlreiche cr.
Jntereſſante Broſchüre mit Dankſchreiben ſowie be koſtenlos.

Schreiben Sie an Dr. Boether GmbH. München 16/0 44

letzt ist es Zeſt, einen

MABA GGrudohord
aneuschaffen. Er spart Zeit, Mühe

und Geld.
leden Donnerstag nachm. 4 Uhr

Kochvorfrag
Keln Kaufewang Ratensahlung

Alwuminium-Kiessleu
Hallmarkit (gegenüber Polizet-Präsſdium).

Amtliche Bekanntmachung
Verſteigert werden am 14. Februar, 10 Uhr, dier,

AdolfHitler-Ring 13, Zimmer 45, im Wege der Zwangs
vollſtreckung folgende Grundſtücke der Gemarkung Oppin
Kartenblatt 5, Parzellen 200/51, 201/51 Grundſteuer
mutterrolle 97, Acker vom Plan 259b I und 259b II in
den Hohen, 33 a 50 qm groß, 8,77 Tlr. Reinertrag;
Parzelle 202/52, Acker vom Plane 269 in den Hohen,
3 ha 37 a 63 qm groß, 27,45 Tlr. Reinertrag; Par
zelle 49, Acker vom Plane 2580 in den Hohen, 1 ha
53 a 20 qm groß, 13,38 Thlr. Reinertrag.

Zur Abgabe eines wirkſamen Gebots bedarf es der
vorher einzuholenden Genehmigung des Landrats des
Saalkreiſes in Halle (S.) und deren Vorlage im Termin.

Das Amtsgericht Halle (S.) Abt. 7.

Partei amtliche
Kreisleitung HalleStadt
Kreisſchulungsamt

Donnerstag, 20.15 Uhr, Redner-Kurſus im Neu
marktſchützenhaus.

Ortsgruppe Johannesplatz
Am Donnerstag, 20.15 Uhr, ſpricht der Stoß-

truppredner Pg. Achim Fuchs im „Hofjäger“.
Alle Partei und Volksgenoſſen des Ortsgruppen
bereiches ſind eingeladen.

RS.-Kreisfrauenſchaft
Verſammlungen für Mittwoch, 20 Uhr: Orts-

gruppe Paul Berck, Ruderhaus Böllberg.
Donnerstag, 20 Uhr: Ortsgruppe Waſſerturm

Süd, Sportvereinshaus 98, Merſeburger Straße.
Freitag, 20 Uhr: Ortsgruppe Leipziger Turm,

„AltHalle“.

G ßraft durch Freude
S Kreis HALLE-sTAD T

im Thalia-Theater ein
Die

Am 13. Febr3. FebruarHe p Orts und

ii-Ausſtellung. Preis einſchließlich
ſtellung 4,60 RM.

Volksbildungsſtätte Halle
Mittwoch, den 2. Februar 1938:

Beſichtigung der A

In dieſer Woche
nen neie Kurſe für Photographie, Schach. Frei
eder vnen, Kunſt- Und Plakatſchrift Rechnen für
Fran gutes un fehlerfreies Deutſch EngliſchShansöſiſch, Jtalieniſch, Spaniſch. Ruſſiſch Däniſch,
und von der Zarl zum Losorithmus, leichte Holz

Metallarbeiten fir den Haushalt.
Plage der Muſikſchule für: Klavier, Violine, Flöte,,D-Harmonika, Laute, Stimmbildung und vieles mehr.
ſtraße der Kaufmännifchen Handelsſchule Baer, Geiſt
u den eſteht die Möglichteſt der Einſchreibung
Spaniſch Sprachkurſen für: Engliſch, Franzöſiſch und
Scha atte der Lehrmethode Hartnack (Filmband und

lattſete gilufte erhalten Sie jederzeit in der Kreisdienſt
und n e Ulrichſtraße 20, Muſttſchule Händelſtr. 82,
Die läufer Volksbildungsſtätte Halle, Dorotheenſtraße.

chenden Kurſe finden ihre Fortfetzung wie in der

diuno! Heute
1938,

Arlndung des den 2. Februar ſpricht umK. S. Baron von Galéra über „Die
Reiches und die überſtaatlichen Mächte

Bekanntmachungen

(1848--1890). Am Freitag, dem 4. Februar 1968,
ſpricht Prof. Dr. Walter nell, Stadtmedizinalrat,
über „Geſchlechtskrankheiten“ (nur für Frauen)
im Hörſaal 17 der Univerſität. Gebühr 20 Pfg., für
Inhaber der Hörerkarte frei. Am Sonntag, dem
6. Februar 1938, um 11 Uhr, findet eine Führung durch
den Schlachthof der Stadt Halle ſtatt. Da nur eine
beſchränkte Teilnehmerzahl zugelaſſen werden kann,
empfiehlt ſich, die Karten im Vorverkauf zu beſorgen.
Gebühr 20 Pfg., für Jnhaber der Hörerkarte 10 Pfg.

Am Freitag, 4. Februar 1988, ſpricht Prof. Dr.Walter Schnell, der bekannte Stadtmedigzinalrat, über
„Geſchlechtskrankheiten (n u r für Frauen) im Hör
faal 17 der Univerſität. Gebühr 20 Pfg., für Jnhaber
der Hörerkarte frei.

Jn der Kaufmänniſchen Handelsſchule Baer, Geiſt
ſtraße 41, beſteht die Möglichkeit der Einſchreibung
den Sprachkurſen ger Engliſch, Franzöſiſch und Spaniſch
nach der Lehrmethode Hartnack (Filmband und Schall
platte).

Deutſche Arbeitsfront
Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks Kreis Halle

Stadt und Saalkreis
Mitte Februar beginnt in Halle ein Lehrgang

„Schnittzeichnen für Fortgeſchrittene“ Deutſche Zu
ſchneideſchule Budde, Leipzig). Teilnehmergebühr 19 RM.
Unterricht findet Dienstags und Donnerstags von 19 bis
22 Uhr ſtatt. Anmeldungen und Auskunft erteilt die
Kreisdienſtſtelle des Deutſchen Handwerks, RobertFrangz
Ring 16, Zimmer 20.
Kreiswaltung HalleStadt

Die nächſte Propagandawalter- Beſprechung findet am
Freitag, dem 4. Februar 1988, im Kameradſchaftshaus,
Halle (S.), Albrechtſtraße 7, ſtatt. Die Teilnahme iſt
Dienſt.

Die nächſte Vertrauensratſchulung für alle Betriebs
führer, Vertrauensratmitglieder, Walter und Warte
findet am Freitag, dem 11. Februar, diesmal nur im
„Reichshof“ ſtatt. Wir erwarten eine vollſtändige Teil

nahme.

Filmveranſtaltungen
der Kreisfilmſtelle Halle Skadt

Freitag, 4. Februar
Ortsgruppe Bergmannstroſt: Tonfolm

„Berge in Flammen“, „Die Rheinbrücke bei Maxau“,
Fox tönende Wochenſchau. Lokal: Schreberhaus
Süd. Beginn 16 Uhr und 20 Uhr.

Ortsgruppe Freiimfelde: Tonfilm „Die
ſelige Exzellenz“, „Sao Paulo“, Forx tönende Wochen
ſchau. Lokal: Schänke Alt Halle. Beginn 20 Uhr.

Die Küche ist
das Reich der Hausfrau

Alle Preislagen bleten gute
Arbeit in Verbindung mit den
praktischen Inneneinrichtungen.
Eine Besichtigung derselben zeigt

unsere Leistungen in Aus-
wahl und Preisgünstigheit zu
150,- 159,- 191,- 229,- 539,-
Bedarfsdeckungsscheine wer-

den in Zahlung genommen
Gebr. Jungbliuit

Albrechtstr. 37
Bernburger Str. 25

Bitte ausschneiden und qufbewahren

Alkpapier nohprodutten A. Bode jun. 222 16

Alkpapier nohprodutten, P. Mende, Alter Markt 11 22409

Allpapier Rohprodukten 26001Kein

Anzeigen mitteldeutſche Kational- Zeitung 27631

Aukobereifung u. voltan. Wertſt., gönigſtr. 71/22 33697

Aukodroſchken Autoruf“ Zentrale 27511

Schmoeorstrafzo 16 L.- Wucher. Str.

AukoLackierungen m. zavuret, Berl. Str. 10/11 343 05

Sols traf 28 NMorsoburg. Siros
Stolnweg 42 Roilstraßo 6

AukoLichk. und dienſt naumann 8 Co., Königſtr.71 318 71

Auto KReparakur anerkannt OpelKundendienſt Dietz,
Delitzſcher Straße 31

29379

Auko Schlachthof Löffler a. vrauhausſtr. 10 337 45

Aukovermiekung Privat Mietauto), E. Hamann,
Königſtraße 71 32289

Aukovermiekung an Selbſtfahrer Prinzenſtr. s 362 33

Eildienſt Kleinkransporte K. Rohleder, Moritzzwing. 31571

EisBolze neiſſtraße 279 31369

Fahrſchule (raftwagen) Schwalbe, Delitzich. str. 23 231 04

Fremdſprachen en en n Baer 23528

Gebrauchte abich's

Pianos nu ittags-el a kischbeitet, sowie R. O. 50 1.00
jof. pj 6—8 GerichteMlet-lanos e emer. 14
billig bel EingangMittelstraße

TB. Döll
Planohaus

Gr. Ulrichstr. 33

Spezial-
Fahrräder

Ballon Herren 40
Karoſſerieban AutoSattlerei, alle Reparaturen

WMerſeburger Straße 158
34084

Ballon Damen 44
Ballon Chrom

Karoſſeriebanu B. B. Tankſtelle Franz Dreſig
Delitzſcher Straße 28

292 56

48.52655-60.
MMarkenräder

Kleinanzeigen mitteldeutſche Natonal- Zeitung 276 31

Ballon, Chrom,
Adler, Opel,

Kordel u. Bindfäden e

Triumph,
Victoria Man
Bequ. Teilzahlg

Kugellager bigen emer. Werte 3. ins 22810

Miekaunto Timmermeier 296 10

Möbe billig,
gut

Myzykt, Böllberger Weg 4 und 12 396 41

Goisistr.
Ofenſeßzerei sto0, Töpfermſtr., Wielandſtr. 31 28941

Hiphonverſand Reſtaurant zur Börſe“, martt s 267 94
öwangsverſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
Schreibmaſchinenreparakur u. vertauf vüſchel 296 45

gegen ſofortige Barzahlung verſteigert: 9prachſchule cwsd.)alegremdſprach. Heinrichſte. l 32676

ebruar 1938Mittwoch, den 2.J bei Gaſtwirt10 Uhr, in Wansleben, Transporke aner Art (möbeltransporte) 310 46
Kloß:
1 Sofa, 1 Nähmaſchine

11.30 Uhr, in Steuben, Gaſthaus
„Kronprinz“:

32209
1 Schreibtiſch, 1 Autvanhänger.

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Mittwoch, den 2. Februar 1938,
10 Uhr, in Halle, AdolfHitler-Ring 13:

1 Radio (Volksempfänger), 1 Fräſe,
1 Schreibtiſch, 1 Schreibtiſchſeſſel, 1
Chaiſelongue, 2 Seſſel, Bandonika. S

Gebhardt, Obergerichtsvollzieher. Feuerwehr
3 Perſonen Kraftwagen, 1 Radio
(Seibt), 1 Seſſel, 1 Flurgarderobe,

1 Sofa. g
Mentel, Obergerichtsvollzieher.

Rokruf 07

Wäſcherei Brillank nenmarktſtraße 6

Unsere Anzeigenkunden warten auf Ihren Anruf
Bestellung wird ebenso gewissenhaff qusgeföhrt, als wenn

sie persönlich von Ihnen aufgegeben wäre

Iede

Unfallmeldung
euerwehr 266 97

Sanitäts Bereitſchaft 321 22
Sanitätswache vom Rot. Kreuz 350 00

Ueberfall
NRaokruf 01



Auch bei Schnee
Winkerdienſt auf den Reichs und

Die Straßenverwaltung der Provinz
Sachſen hat es ſich, wie im Mitteilungsblatt
des Landeshauptmanns ausgeführt wird, ſeit
jeher r ſein laſſen, die von ihr be
kreuten Straßen auch im Winter ſo gut wie
möglich befahrbar zu halten.

Zur Schneeräumung wurden bis 1934
von Pferden gezogene Schneepflüge benutzt, die
früher im allgemeinen aus Holz hergeſtellt
waren. Bereits ſeit 1929 begann die Pro
vinzialſtraßenverwaltung, ihren Schneepflug
park durch Beſchaffung moderner eiſerner
Pferdeſchneepflüge zu vervollkommnen. So ſind
in den folgenden vier Jahren über 100 der
artige Geräte beſchafft worden, davon allein
80 im Jahre 1929.

Gleichzeitig erhielten die Landesbauämter
den „Enkwurf zu einer Dienſtanweiſung für
Schneeräumung auf den Provinzialſtraßen“.
Dieſe Dienſtanweiſung regelt die Durchführung
der Schneeräumung. Sie ſchreibt die Organi
ſation des Winterdienſtes vor, wobei die zu
räumenden Straßen in drei Gruppen ihrer
Verkehrswichtigkeit nach einzuteilen ſind.
Ferner enthält ſie die Aufgaben des Pro
vinzialſtraßenmeiſters und gibt ihm die für
ſeine Räumungsarbeiten erforderlichen Richt
linien. Auch heute noch gilt dieſe Dienſt
anweiſung abgeſehen von geringfügigen

fahren wir Auko
Landſtraßen der Provinz Sachſen

Ergänzungen für die Schneeräumung der
Reichs und Landſtraßen erſter Ordnung.

Durch Erlaß des Geſetzes über die einſt
weilige Neuregelung des Straßenweſens und
der Straßenverwalaung vom 26. März 1934
erfolgt die bekannte Einteilung der Straßen
des Deutſchen Reiches; das Reich übernimmt
die Reichsſtraßen in eigene Trägerſchaft.
Die Provinzialſtraßenverwaltung übt die auf
tragsweiſe Verwaltung für das Reich aus.
Jm Gebiet der Provinz Sachſen handelt es
ſich dabei um rund 2135 Kilometer Reichs
ſtraßen, die ſomit auch bezüglich des Winter
dienſtes zu betreuen ſind.

Während an ortsfeſten Schneeſchutz
an lagen zunächſt die bereits vorhandenen
Anlagen benutzt wurden, iſt dieſer Art der
Schneebekämpfung im Laufe der Jahre immer
mehr erhöhte Aufmerkſamkeit gewidmet
worden, ſo daß im augenblicklichen Winter in
jedem der neun Bauamtsbezirke eigens zu
Beobachtungszwecken eine längere Schneeſchutz
anlage an beſonders zu Verwehung neigenden
Straßenſtrecken als Verſuchsanlage errichtet
wurde. Es ſoll hierdurch die Zweckmäßigkeit
der verſchiedenen Syſteme von Schneezäunen
uſw. möglichſt weitgehend geklärt werden, um
dann im kommenden Winter die Reichsſtraßen
in verſtärktem Maße mit beſtbewährten An
lagen auszurüſten.

Eine Schwierigkeit bei der Aufſtellun
von Schneeſchutzanlagen tritt oft dadurch auf,
daß von den Grundſtückseigentümern unge
bührliche Entſchädigungsforderungen geſtellt
werden oder die Aufſtellung überhaupt nicht
r wird. Da hier der Verwaltung recht
iche Handhaben kaum gegeben ſind, würde es

ſich empfehlen, in dem kommenden Reichs
wegegeſetz entſprechende Beſtimmungen über
die Duldung von Schneeſchutzanlagen, die im
Intereſſe des öffentlichen Verkehrs aufgeſtellt
werden, vorzuſehen.

Jm Winter 1936/37 wurden aus Mitteln
des Reiches einige ſogenannte Vorbau-
ſchneepflüge angeſchafft, Pflüge, die nicht
von Pferden gezogen werden, ſondern an
einen anzumietenden Laſtkraftwagen an
gebracht und von dieſem gegen den Schnee
gedrückt werden. Für kürzere, abſeits gelegene
Reſtſtrecken wird jedoch der Pferdeſchneepflug
niemals ganz entbehrlich werden. Jm augen
blicklichen Winter hat das Reich eine größere
Anzahl von Vorbauſchneepflügen in Auftrag
gegeben. Der vorhandene Gerätepark muß
jedoch zur Zeit noch zur ordnungsmäßigen
Durchführung der Schneeräumung durch leih
weiſe zur Verfügung geſtellte provinzeigene
Pflüge weſentlich ergänzt werden.

Abgeſehen von unbedeutenden Einzelfällen
wurden die erſten allgemeineren Maßnahmen
zur Bekämpfung der Winterglätte auf
den Straßen durch Abſtreuen mit Splitt oder
Sand im Winter 1936/37 getroffen. Zur Durch
führung dieſer Maßnahme beſchaffte das Reich
im Winter 1936/37 und 1937738 je 18 Streu
geräte. Dieſe Streugeräte werden an einen
Laſtkraftwagen bzw. an einen von einem
Trecker gezogenen Anhänger angehängt und

arbelken teilweiſe mit einer Schleuderz
einrichtung, teilweiſe als einfache Streu,
ſchütten. Da die bisher beſchafften Geräke zur
vollſtändigen Bedienung nicht ausreichen er
folgt das Abſtreuen zum Teil auch noch ohne
Maſchinen von Hand.

Um den Verkehr über den Zuſtand der
Straßen und über die getroffenen Maß
nahmen zur Beknpfung von Schnee und
Glätte ſchnell unv wunſchgemäß zu unter
richten, iſt auf Anordnung des General
inſpektors ein Nachrichtendienſt über
den Straßenzuſtand (Straßenwetterdienſt) ein
gerichtet worden.

An Landſtraßen erſter Ordnun
hat die Provinz Sachſen ſeit der Neuregelung
des Straßenweſens rund 5000 Kilometer zu
unterhalten und zu verwalten. Dieſe Länge
iſt auch für den Winterdienſt maßgebend,
Schneeſchutzanlagen wurden an Landſtraßen
erſter Ordnung bisher nur in geringem Um
fange ausgeführt. Die Schneeräumung wird
zur Zeit noch dadurch etwas erſchwert, daß
für das außerordentlich große Netz der Land
ſtraßen erſter Ordnung noch nicht eine ge
nügende Menge an Schneepflügen zur Ver
fügung ſteht. Der Provinzialverband iſt jedoch
mit allen Kräften bemüht, ſich einen brauch
baren und ausreichenden Schneepfluobeſtand
zu beſchaffen. Jn den vergangenen Wintern
wurden erhebliche Neubeſchaffungen eiſerner
Pferdepflüge gemacht. Vorbauſchneepflüge ſollen
für Landſtraßen erſter Ordnung zunächſt noch
nicht eingeſetzt werden, da die Pferdepflüge
für dieſe zweckmäßiger erſcheinen und der
Landwirtſchaft durch Anmietung der Pferde
geſpanne im Winter Beſchäftigung gegeber
werden kann.

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fetigedruckte UÜberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Amgebung 49400) Me Kleinanzeigen Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.

ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort loſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 49400)

Neccen Mgeh

antritt geſucht.
Tarif. Näheres

Hochbautechmker
VVVDDDDDDDDDDDDDDDDDDDECDCDDDDCCCCczuccCckcCDG

jüngere Kraft, zum baldigen Dienſt

Bürgermeiſter
der Stadt Ammendorf

Vergütung nach
durch

Geſucht
wird Sohn achtbarer Eltern zur Aus
bildung in der Fahntechnik von ſtaatlich
geprüftem dentiſten.
an de MZ, Halle (Sagie), Geiſtſtr. 47

Angebote unt L 135

Hausdiener
für den 15. Febr.
bei gutem Lohn
ſucht Hotel gold.
Hirſch, Roßleben.

Autoſchloſſer
tüchtig, ſelbſtänd.
arbeitend, ſtellt
ſofort ein Otto
Schumann, Kraft
fahrzeuge und
Reparatur Werk
ſtatt, Delitzſch,
Dübener Str. 8,
Ruf 615.

Wir stellen
Ostern noch
einen
lehrling

ein.
Farben Tapeten

Kramer
Fernruf 214 65 u.

214 66

Fleiſcher
lehrling

ſtellt ein Willi
Schellenberg, Let
tin bei Halle.
Geſchirr

führer
16—18 Jahre, ſo
fort, geſucht.
Richard Wießner,

Eilenburg,
Karlſtraße 28.

Hausmädchen
ſauber, zuverläſ
ſig, mit guten
Zeugniſſen, ſucht
Reſtaurant zur
Börſe, Halle (S.),
Markt 8.

Stütze
oder erfährene
Hausgehilfin bei
gutem Lohn ſo
fort oder zum 15.
Februar geſucht.

HalleKröllwitz,
Birkenwäldchen 6.

Welch
jg. Arbeiter(in)
übernimmt ſchön.

Nebengeſchäft?

Muſter gratis.
Ernſt Kunz, Ding

Haustochter
am liebſten vom
Lande, mit etwas
Kochkenntniſſen,

desgleichen junge
Aufwartung ein
mal wöchentlich
8—12 und zur
Wäſche im Süden
geſucht. Angebote
unter L 166 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Köchin
tüchtige, zuver
läſſige, die auch
etwas Hausarbeit
übernimmt, weg.
Verheiratung der
jetzigen Köchin
zum 1. März ge
ſucht. Stuben
mädchen vorhan
den. Vorſtellung
bitte täglich von
4——6 Uhr. Rechts
anwalt Hirſch,
HalleS. Frieden
ſtraße 22.

Hausgehilfin
tüchtig, zum 15.
Februar geſucht.
Frau Margarete
Müller, Bitterfeld,
Griesheimſtr. 9.

Stations-
mädchen

tüchtig, ſowie eine
Hausgehilfin mit
etwas Kochkennt
niſſen zum 1. 3.
geſucht.

Kreiskrankenhaus
Bitterfeld.

Stenofypiſlin
die an flotte und ſaubere Arbeit
gewöhnt iſt, zum ſofortigen Antritt
geſucht. Bewerbungen mit Zeugnis
abſchriften u. Gehaltsanſprüchen an

Handwerksbau A.G.
Reg. Bez. Merſeburg

Halle (Saale), Schwetſchke Str. 89

möbliertes Zim

Hausmädchen

zuverläſſiges, in
ländlichen 3Per
ſonen Haushalt
geſucht und ein
Kochlehrling. Be
werbungen mit
Gehaltsanſprüch.

Frau Leni Kah
mann, Jerxheim
(Braunſchweig).

Mädchen
fleißiges, ehr
liches, v. Lande,
möglichſt nicht
unter 18 Jahren,
bei gutem Lohn
zum 15. Februar
geſucht. Vorzu
ſtellen mit Zeug
niſſen bei Liebau,
HalleS., Körner
ſtraße 6.

Dreiviertel
oder Tages

mädchen
bis 20 Jahr, bei
gutem Lohn zum
I. 3. 38 geſucht.
Fiebig, HalleS.,
Sonnenweg 17.

Junges
Mädel

für Landhaushalt
(nicht

wirtſchaft) bei
Familienanſchluß
geſucht. Gefl. An
gebote unt. L 163
MN3Z, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Stellen-
hheoüche

Dipl.Jng.
Maſchinenbau,

langjährige, viel
ſeitige Erfahrun
gen in verſchied.
Eiſen u. Metall
betrieben, einſchl.
Gießerei, beacht
liche betriebswirt
ſchaftliche Kennt
niſſe, insbeſondere
im Rechnungs-
weſen, ſucht neuen
Wirkungskreis.
Reuter, HalleS.,
Uhlandſtraße 6.

Meenietungen

Freundlich

mer wegen Ver
ſetzung frei. Halle
(S.), Leſſingſtr.

Haudweelo- Aebeiten

in Land

44, parterre.

WVernickelrn
Nickel Recker, Kl. Brauhausstraße 11

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jnſtand
ſetzung, Stauden
kulturen.
Scherzer, Halle,
Elſa-Brändſtröm

Straße 58/59
Waſchgefäße

jeder Art ſowie
Reparaturen. H.
Seifert, HalleS.,
Burgſtraße 52.

Polſter Arbeiten
aller Art übernimmt

Quinque, Polſter.
Dekorat., Georg
ſtraße 11.

lasse ichW o meinen

Schiürm
reparieren
Bei Franz

hohe
8ehirmitabrik

Klein
schmieden 6

Eing. Gr. Steinstr.

g a
Matkt

Bäckerei
mit Grundſtück,
in größerem Jn
duſtrieort, zu ver
kaufen. Preis
14 500 RM. An
gebote unter L
162 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Einfamilien
haus

Vorort HalleN.,
5 Zimmer, Küche,
Vor und Haus
garten, Stallung,
Waſſerleitg., Ka
naliſation, Auto
linie, günſtig zu
verkaufen. Ange
bote unt. K 1053
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

1 To. Laſt
kraftwagen

billig zu verkau
fen. K. Sienang,
HalleS., Linden
ſtraße 49.

Huothehen-
Macht

Staagtlich
Angeſtellter

ſucht umgehend
2——5000 RM. als
1. Hypothek auf
Haus mit Grind
ſtück. Zuſchriften
unter L 161 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

5000 RM.
auf Grundſtück
(Brandk. 38000
RM.) zu annehm
baren Zinſen als
1. Hypothek ge
ſucht. Angebote
unter L 167 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Tieemacht

Zucht
gänſerich

verkft. Margarete
Müller, Prieſter
Nr. 10 b. Nauen
dorf (Saalkreis).

Drahthaar
For

billig zu verkauf.
Asboe, HalleS.,
Hindenburgſtr. 19

Rottweiler
Hund (Narro) ent

laufen. Friedrich
Wege, Wansleben
am See, Bezirk
Halle a. S.

e
e S

a

hochtragend,
eingetroffen.

Heute iſt ein Trans
port oſtpreußiſcher

Külhze u.

ſowie neumilchend,

Wilhelm Oberländer
Halle (Saale), Delitzſcher Straße 10.

Romplett, für

Nußbaum,

Teilzahlung

1 schöne Küche

Schlafzimmer echtEiche mit
sauberste

Ausführg hompl., nur

e Höbel Hvzvk
Eigene Tischlerei

Bölhberger Weg 4u. 12
Lieferung frei durch Auto

165 R

420 R a

Darlehnsscheine

sür gebr. Mohel
zahlt gute Preiſe
a. Trabert
Kl. Ulrichſtraß e 5

Kaufmänniſche Privatſchule
Wilhelm Baer
ln DIPI.-KFM. DIPE. HADELSIEHRER 6. Kuh
HALIE-SAALE 6EISTSTRASSE 41 RUF 23523

Staatl.

männischen
und Halbja

gepriifte Dipiom-Hanceistehrernnen) erteilen den Unterricht in den Kauf-
Kernfächern. Beginn der Jahres-
hres-Vollkurse am 4. April 1938.

Leſt die n

Technische Iehranstalten der Stadt Ieipzig
Höhere Maschinenbauschule (HT)

Ingenieurschule für Maschinenbau, Beirlebstochnik,
Gießereitechnik, Elektrotechnik, Fernmeldetechnik
und Feinwerktechnik.
Beginn des Sommersomesfers 15. März 1988.

Auskünfte eortellt kosfenlos das Sokrotariat Leipzig C
Wächtorstraßze 13

MartinLuther Schule
Deutſche Oberſchule

Halle a. S., a. d. Johanniskirche 1/2

Für Vl. 03 werden noch täglichMeldungen in der Schule angenommen

Kurzſchrift
Maſchinen

ſchreiben, Buch
führung. Genge,
Halle-S., Fried
richſtraße 52, I.

Privat Unterricht

Haschinen
schreiben

Küreschrift, Buchf.
Beginn jederseit.
Walter Benner

Bßeesener Str. 1, II.
Fernsprecher 357 24

FSärſen

Merloten

Tüte
mit Geld verlo
ren, Hindenburg
ſtraße Leipziger
Turm. Gegen Be

lohnung abzu
geben HalleS.,
Dzondiſtraße 3b,
parterre links

Goldene
Armbanduhr
am 31. Januar
Franckeplatz bis
Jacobftraße, 19
bis 19 verloren,
gegen Belohnung
abzugeben bei
Dietrich, HalleS.,
Jacobſtr. 42, II.

Heieaken

Witwer
Anfang 50, große
Erſcheinung, be
rufstätig, eignes
Heim, gutes Ein
kommen, doppel-
verſich., penſions
berecht,, Dauer
ſtellung, wünſcht
Fräulein oder
Witwe v. Lande,
ungefähr gleichen
Alters, ohne An
hang, mit kleinen
Erſparn., kennen
zulernen zwecks
ſpäterer Heirat.
Bildzuſchriften u.
A. W. 200 poſt
lagernd Gröben,
Kr. Weißenfels.

eeochiedeneo

Theater
u. Maskenfriſieren
Perücken Verleih
G. Niedermann,
HalleS., Gottes
ackerſtraße 12.

Halle Saale, Leipziger Straße S

Wer
übernimmt mit
eigenem Knacker
den Verkauf von
gebroch. Chauſſee
ſteinen, 7 km von
abgeſteckter Auto
ſtraße? Angebote
unter L 164 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Merhäufe

Räucherſpäne

rein Buche à Ztr. 1.50
ab 5 Ztr. frei Haus,

laufend abzugeben.

Vereinigte Bürſten
Fabriken, Deſſauer
Straße 7. Ruf 26462

Schreib
maſchinentiſch
Eiche, gebraucht,
billig zu verkauf.
Wohlfarth, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 53, I

Wir ſind

Koſtüme

Achtung Achkung!
Durch die Uebernahme großer Beſtände in

Mäntel, Koſtümen, Kleider, Bluſen und Röcke
von der Vorbeſitzerin unſeres Hauſes zu ganz
beſonders günſtigen Bedingungen
iſt es uns möglich, dieſe
außerordentlich billig zum Verkauf zu ſtellen:

deshalb mit reisſoweit heruntergegangen wie nur möglich.

z. B. ſtellen wir
Aualitäts wüntel mit u. ohne

elz, zum Verkauf von

von 12.50 an
Seiden- u. Wollkleider von 4.75 an

Geſellſchaftskleider on
Bluſen

götkte von
Daher empfehlen wir Jhnen, ſich dieſe

Gelegenheit zunutze zu machen.

Fiſcher K Co.
Das große Spezialhaus für Damen und

Artike

der

von

Kinderkleidung,

Schöner
Garten

mit Obſtbäumen
(Am Eierweg)
umzugshalber zu
verkaufen. Ange
bote unter Gr.
U. 182 66 an die
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Schrelbmasehlnen

Adler Conti,
Jdeal, Mercedes
u. andere gebr.,
in tadelloſ. Zuſt.
Max Schulfz,
Leipziger Straße 56

am Riebeckplatz.

Sehr ſchöne
Küchen

preiswert, mit
1,20 bis 1,60 m
breitem Büfett,
komplett und ein
zeln zu verkauf.,
nehme auch ge
brauchte Möbel
in Zahlung (leichte

250 ccm
Zündapp

zu verkaufen.
Waſek, Merſeburg,

Gr. Sigxtiſtr. 13.

Zum 1. April geräumige
6-Zimmer- Wohnung

1. Etage
auf dem Mühlweg zu vermiefen für
rd. RM 195. je Monat. Gfl. An
fragen unter 5029 bef. Annoncen
Koch, Leipziger Straße 14.

Halle
jetzt

früher Nagelſches Gut)

viehBerſte

GSonnabend, 5. Februar, r
e ausgeſuchte hochtragende

Färſen u. Kühe
aus der Kltmark, Oſt u. Weſt
preußen, zum Teil mit Abſtam
mung u. beſt. Leiſtungsnachweiſen

Auskunft und Kataloge koſtenlos.
Rindviehzucht Verband Sachſen An

Magdeburger Straße 390 halt (Landesverband), Halle (5.),
Advokatenweg 5

gerung
vorm.

Ruf 336 05

Preis
werte

in großer
Auswahl

Auch auf
Teuzahlg.

BITIEMANN
Halle, Mauerstr.

neben Elisabeth-
Krankenhaus

Bedarfs
dechüngsscheine
Lieferung frei!

Zahlg.) Eiſoldt,
Halle, Dryander
ſtraße 30, Tiſch
lerei,

Schreber
garten

Nähe Vogelweide,
reicher Obſtertrag,

zu günſtigen Be
dingungen zu ver
kaufen. Angebote
u. Gr U. 182 65
MRNZ, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Preisſtellung

9.75 an

9.75 an
1.90 an
2.90 an

l ebenfalls

Milchwagen
geeignet als Brot
wagen, ſowie eine
Waſſerpumpe mit
Keſſel, beides ſehr
gut erhalten.

Thamm,
Molkerei-Spezial-
geſchäft. Delitzſch
Leipziger Str. 20

Ruf 618.

Wer inſeriert
hat mehr

vom Geſchäft

dem

Papierkörbe
für Heim- und
Bürobedarf

korb un
Untere Leipeig- Sir
Eche Kl. Märkersir-

Brot und
Feinbäckerei

gutgehend, auf
Lande, ſo

fort zu verkaufen.
Anfragen unter
L 165 an MN8,
Halle (S.), Geiſt

ſtraße 47.

Auch im Winter
fährt man Radl
zur Erholung
macht Sie unabhs
Verkehrsmitteln.
bare, sparsame
Freude für viele
erwartet Sie die grobe
wahl: Die guten
billigeren Spezie

Im Beruf undihr Fahrrackkauf

ngig von anderen

Er ist eine dank
Aussabg

r uJahre.

Marleen- und die
ſagen Kommen

Sie bittel Fragen und Ans ehe
verpflichten Sie zu ni chts

e
bequeme dahlweiſe
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Auch ein Rohstoffproblem

Baumwollene Tragikomöcdie
Droht „King Cotton“ das Schicksal des Kaffees? Urberproduktion macht Sorgen

Jn Kairo ſitzen zur Zeit die Vertreter von zweiundzwanzig Staaten zuſammen, um
über die Probleme zu beraten, die die Baumwolle heute den Anbauern, Spinnern und
Webern zu löſen aufgibt. Die deutſche Abordnung, die auch den Präſidenten dieſes inter
nationalen Kongreſſes ſtellt, beſteht aus vierzig Vertretern, ein Zeichen dafür, welches Jnter
eſſe Deutſchland, das jährlich etwa 300 Mill. Kilogramm Baumwolle einführt, an den Be
ratungen nimmt. Ein wichtiges Land fehlt allerdings in Kairo, vielleicht dasjenige, das zur
Zeit die meiſten Sorgen hat, Nordamerika.

Zwei Tatſachen ſind es, die in Kairo bei
allen Vorträgen und Beratungen im Hinter
rund ſtehen. 1. Die Welternte an
aumwolle ſteigt von Jahr zu Jahr, die

Vorräte, die von einem Jahr auf das andere
übernommen werden müſſen, werden immer
größer, die Erlöſe werden immer un
günſtiger; 2. Daneben ſteigt überall in
der Welt die Erzeugung an Zellwolle, die
Schwierigkeiten der Baumwolle werden da
durch zunehmend geſteigert. Droht, ſo fragt
man ſi ſchon, der Baumwolle das
Schickſal des Kaffees
Ein Unglück kommt selten allein

Nicht nur, daß überall in der Welt neue
Baumwollfelder entſtehen und die früheren
Abnehmer ſich ſelbſt verſorgen, ſie bauen
auch noch Baumwolle für die Ausfuhr an
und verengen ſo ein Abſatzgebiet
doppelt. Die Ernte aber, obwohl die An
baufläche verringert iſt, ſteigt. Eine wahre
Baumwollfklut hat ſich über die
Farmer ergoſſen, 17,3 Mill. Ballen,
d. ſ. fünf Mill. Ballen mehr als im vorigen
Jahre, wurden im letzten Jahre geerntet.
Werden die Farmer in dieſer Flut erſticken?

An Vorräten von früheren Ernten lagen
zins und koſtenfreſſend in den Schuppen rund
6,2 Mill. Ballen, die Ernte betrug 17,3 Mill.
Ballen, insgeſamt ſtehen alſo rund 23,6 Mill.
Ballen zur Verfügung. Jn der übrigen Welt
wurden 20 Mill. Ballen geerntet. Nimmt man
dazu die Vorräte der übrigen Welt von ſieben
Mill. Ballen, ſo ſtehen den Spinnern und
Webern in der Welt insgeſamt rund
51 Mill. Ballen zur Verfügung. Der
Verbrauch der Welt an Baumwolle beträgt
aber mur etwa s Mill. Ballen.20 Mill. Ballen zuviel, das iſt die Bilänz
dieſes Baumwolljahres. Noch eine ähnliche
Ernte, und die Vorräte haben einen Jahres
verbrauch der Welt erreicht.

Der islamische Baumwollgürtel
Kairo, wo jetzt der Kongreß tagt. iſt nicht

nur das Zentrum der beſten Baumwolle, die
es gibt, der ägyptiſchen, es iſt auch Zentrum
der iſla miſchen Welt, die von der
Weſtküſte Afrikas bis nach China reicht. Auf
dieſem ganzen weiten Gürtel wird heute
Baumwolle gebaut. Die iſlamiſchen Länder
ſind es nicht zuletzt, die den Amerikanern die
großen Sorgen machen. Sie ſind als Geſamt-
heit die größten“ Baumwollverbraucher. Etwa
11 von den 31 Mill. Ballen, die in der Welt
verbraucht werden. gehen in dieſe Länder,
dazu noch rieſige Mengen fertiger Baumwoll
waren Der erwachende iſlamiſche Nationalis-
mus hat ſich die Aufgabe geſtellt, die Rohſtoffe
im eigenen Lande zu erzeugen und ſie auch
ſelbſt zu verarbeiten. Die Engländer
fördern den Baumwollanbau im nahen HOrient
ſeit Jahrzehnten durch eine eigene Geſellſchaft.
Der Baumwollanbau in Meſopotamien und
in Anatolien iſt von dieſer Geſellſchaft an
geregt und finanziert worden. Aehnlich machte
es Frankreich in Syrien. Jtalien hat
neuerdings zwei Geſellſchaften gegründet, die
den Anbau in Abeſſinien und in Nordafrika
betreiben ſollen. Jn der aſiatiſchen Türkei, im
Jrak, in Jran, in Afghaniſtan, in Syrien. in
Aegypten im Sudan. in FranzöſiſchWeſt
Afrika überall ſteigen Anbauflächen und
Ernten, manchmal geradezu ſprunghaft. Jm
Jrak z. B. wuchs die Ernte in zwei Jahren
von 10 000 auf 25.000 Ballen, in Aegypten in
einem Jahr von 8,9 auf 10,7 Mill. Kantars,
in Britiſch-Jndien von 6,2 auf 7 Mill. Ballen.
Ueberall ſtrebt der wirtſchaftliche Nationalis-
müs die Unabhängigkeit von dem Rohſtoff
Baumwolle an.

Anbau in Europa
Nun aber iſt die Baumwolle in den letzten

Jahren auch noch nach Europa einge
rungen. Gewiß, die Mengen, die hier erzeugt

werden können. werden wegen des ungeeigneten
europäiſchen Klimas nie ſonderlich entſcheidend
ein können. Aber der Vorgang iſt ſympto

matiſch. Das Anbaugebiet konzentriert ſich zu
nächſt auf Mazedonien, das heute politiſch
don zu Bulgarien als auch Griechenland
o Jugoſlawien gehört. Bulgarien wird

dieſem Jahre bereits 61000 Hektar mit
d bepflanzen und damit ſeinen Be
n zu weit mehr als der Hälfte ſelbſt decken.
ar größer iſt der Erfolg Griechenlands,
n a Anbau in wenigen Jahren ſo ſteigern
ab e. daß es hofft. in dieſem oder im nächſten
ben bereits einen Ausfuhrüberſchuß zu

als de Die Bodeneinheit trägt hier mehr
em Vielfache des amerikaniſchen Bodens.

ſka ger erfolgreich war bisher Jugogünſdae r das auch klimatiſch weniger
ginge Vorausſetzungen hat. Jmmerhin iſt
n auch hier davon überzeugt, den Eigen

bedarf im Lande decken zu können. Wichtig iſt,
daß auch die im Norden Jugoſlawiens in
weniger günſtigem Klima angelegten Verſuchs
pflanzungen hoffnungsvolle Ergebniſſe ge
bracht haben. Jtalien betreibt unabhängig
von den Arbeiten in Abeſſinien den Baum-
wollanbau mit Erfolg auf Sizilien und in

Apulien. Die Anbaufläche hat ſich im letzten
Jahre von 10000 auf 22000 Hektar erhöht.
Man weiß, daß auch Südamerika in den
letzten fünf Jahren den Baumwollanbau ſtark
geſteigert hat. Die Ernte iſt von rund 400 auf
1200 Mill. lIbs geſtiegen. Und es iſt nicht ab
zuſehen, daß irgendwo in der Welt Anſtalten
gemacht würden, die Erzeugung wieder einzu
ſchränken. Alle Produktionsſteigerungen aber
gehen in erſter Lienie auf Koſten der
amerikaniſchen Farmer, die ſie nicht
nur behindert, ihre wachſende Ernte abzu
ſetzen, ſie können auch die bisherigen Mengen
trotz des Wirtſchaftsaufſchwunges nur mit
wachſenden Schwierigkeiten und unter ſtändigem
Preisdruck unterbringen.

Zahl der „Meckerer“ unverändert
Vinſhiſtnr 31237

Zeichnung: Zimmermann

Anfang Dezember ist wieder in allen deutschen Ställen das Vieh gezählt worden: bis auf
die Hunde und Katzen alle wichtigen Arten von, Vierbeingrn und Geflügel. Zum Vergleich
stehen die Zahlen zur Verfügung die genau ein Jahr früher etmiftelt worden sind.
Danach hat sich beiden Pferden, beim Rindvieh und bei den Schaffen eine Zunahme,
in der Schweine und Geflügelhaltung, eine Verminderung, ergeben.
Meckerer unter den Stallbewohnern, der Ziegen,

Die Ziffer d erist fast die gleiche geblieben.

Gerbstoffe
aus deutschem Wald
Erlaß des Reichsforſtmeiſters
„Es iſt bekannt, daß bisher der Bedarf

Deutſchlands an pflanzlichen Gerbſtoffen
nur zu einem geringen Bruchteil im Jnland
gedeckt worden iſt und daß daher eine ſowohl
vom wehr- wie vom deviſen wirtſchaftlichen
Standpunkt aus höchſt unerwünſchte Lage der
Lederwirtſchaft entſtand.“ So heißt es in einem
Runderlaß des Reichsforſtmeiſters, der den
Forſtverwaltungen Erklärungen und An
weiſungen zu neuen Maßnahmen an die Hand
gibt, die in dieſen Tagen zur Erfaſſung, Preis
regelung und Verteilung von einheimiſchen
gen und Fichtengerbrinden getroffen worden
ind.

Jn der Tat bringt der deutſche Wald ge
nügend Gerbringe hervor, um den Bedarf an
dieſen Stoffen zumindeſt an Fichtenrinde
zu decken. Das billigere Angebot des Aus
landes hat die Gerbereien in früherer Zeit
dieſen fremden Lieferern zugeführt. Nun hat
der Reichsforſtmeiſter zunächſt feſte und aus
kömmliche Preiſe für Gerbrinden feſtgelegt, die
bei Eichen zwiſchen 5 und 6 RM., bei Fichten
zwiſchen 2,50 und 3,10. RM. je 50 Kilogramm
ſchwanken. Der Bedarf für 1938 iſt nach einer
Erhebung des Reichsforſtamtes auf knapp
750 000 Doppelzentner Eichen- ünd gut 660 000
Doppelzentner Fichtengerbrinde feſtgeſtellt
worden. Der Reichsforſtmeiſter verſichert, ſchon
in dieſem Jahre zumindeſt 600 000 Doppel-
zentner guter Fichtengerbrinde zu gewinnen
und auch die Eichengerbrindeerzeugung dem
Bedarf weſentlich zu nähern. 1937 wurden in
Deutſchland 400 000 Doppelzenter Fichten- und
260 000 Doppelzentner Eichengerbrinde erzeugt.
Zur Förderung der deutſchen Erzeugung trägt
neben den ausreichenden Preiſen weſentlich
die Verſicherung bei, daß die anfallende
Rinde auch tatſächlich ab genommen
wird, während ehedem ſich die deutſche Nach
frage hauptſächlich an das Ausland wandte. Die
Forſtwirtſchafter ſind zu beſter Zubereitung der
Rinde angehalten. zumal bei unſerer Witterung
die Trocknung größere Schwierigkeiten bereitet
als bei unſeren größten Lieferern, den ſüdöſt
lichen Nachbarn.

Daneben beziehen wir noch pflanzliche Gerb
ſtoffe aus den tropiſchen und ſubtropiſchen
Ländern, ſo z. B. Mimoſa-, Mangrowe und
Malettorinde, weiter Quebrachoholz, Akgaro
billa, Bablah, Dividivi, Eckerdoppern, Myro
balanen und manches andere mit ebenſo wohl
klingenden, den meiſten aber gleichwohl unver-
ſtändlichen Namen. Für diele klangvolle Ein
fuhx zahlten wir ſchon in den erſten elf
Monaten des vergangenen Jahres faſt 724 Mill.
Reichsmark. Wir verſuchen aber auch hier zur
Schonung unſerer Deviſenbeſtände und zur
Stärkung der eigenen Wirtſchaft. die. Einfuhr
zu mindern.

Wie steht es eigentlich mit dem Fernsehen?
Flimmerkisten der Vorkriegszeit in England Entwicklung der Verfahren

Wenn man heute eine Fernſehkarte zeichnen
würde, dann hätte ſie manche Aehnlichkeit mit
der Rundfunkkarte von 1923. Damals gab es
in Europa erſt 18 Rundfunkſender fünf Jahre
ſpäter waren es ſchon zehnmal ſoviel. Als
erſtes Land der Welt hat Deutſchland im
März 1935 einen regelmäßigen Fernſehbetrieb
eingerichtet. Aber das Streben, ganz Deutſch
land mit einem Fernſehnetz wie mit dem Rund
funk zu überziehen, wird dadurch erſchwert, daß
die Reichweite der Ultrakurzwellen nur etwa
der Sichtweite des menſchlichen
Auges entſpricht.

Der Berliner Sender reicht nur etwa für
das Weichbild der Stadt aus. Die neuen
Sender werden deshalb, weil die Fernſicht
vom Berge beſſer iſt, auf dem Feldberg
und dem Brocken angelegt. Wenn alle Deut-
ſchen fernſehen wollen, müßten aber viel mehr
Fernſehſender als Rundfunkſender angelegt
werden was nicht nur wegen der hohen

Koſten kaum möglich iſt, ſondern auch deshalb,
weil für Fernſehſendungen nur ein ſehr be
grenzter Wellenbereich zur Verfügung ſteht.
Die meiſten Wellen ſind bereits für andere
Zwecke vergeben. Es ſind praktiſch nur
noch Wellen für drei deutſche
Sender frei. Seit langem hat man daher
verſucht, Fernſehſendungen über den Drahtfunk
zu übertragen. Solche beſonders konſtruierten
Kabelleitungen verbinden heute Berlin mit
Leipzig, Nürnberg, München. Dieſe Fernſeh
ſprechdienſte ermöglichen es, ſeinen telepho
niſchen Geſprächspartner gleichzeitig zu ſehen
und ſich von ihm alle möglichen Dokumente per
Draht vorlegen zu laſſen. Um die Entwicklung
der Fernſehtechnik bemühen ſich in Deutſchland
die Radiofirmen Telefunken, Loewe, Tekade
ſowie die Fernſeh-AG., an der Telefunken,
ſeg Zeiß-Jkon und Robert Boſch beteiligt
ind.

Jn England, wo man anderthalb Jahre
ſpäter mit dem Fernſehprogrammdienſt be

Wirtschaftliche Rundschau
Welt-Erdöl- Kongreß in Berlin

Der nächſte Welt-Erdöl-Kongreß wird im
Jahre 1940 in Berlin abgehalten. Das deutſche
Mitglied des Ständigen Aueſchuſſes, Profeſſor
Dr. Ubbelohde, Vorſitzer der Deutſchen Ge
ſellſchaft für Mineralölforſchung, hat deutſcher
ſeits die Bereitſchaft für die Abhaltung des
Kongreſſes erklärt. Die Deutſche Geſellſchaft
für Mineralölforſchung wird ſogleich die Vor
arbeiten aufnehmen.

Reſt der Bankenkriſe ausgeräumt
Die Ueberführung von nominal 4,5 Mill.

RM. Aktien der Nord deutſchen Kredit-
bank in Bremen aus dem Beſitz des Reiches
in die Hände von privaten Aktionären bedeutet
die Aufgabe der letzten Kapitalbeteiligung des
Reiches bei den deutſchen Banken aus Anlaß
der Bankenkriſe des Jahres 1931. Damals hat
das Reich bei der Dresdner Bank, der
Commerz und Privatbank und der Norddeut-
ſchen Kreditbank Kapitalbeteiligungen über
nommen. Sie wurden in den Jahren 1936 und
1937 abgegeben und von den beteiligten
Banken in ihren Kundenkreiſen untergebracht,

bis auf die Norddeutſche Kreditbank, die jetzt
die gleiche Loslöſung eines Aktienpaketes aus
dem Reichsbeſitz vorgenommen hat.

Mehr Fahrgäſte auf der Straßenbahn
Der Verkehr auf den Straßenbahnen, der

in den erſten Jahren des Wirtſchaftsaufſtieges
nur verhältnismäßig langſam zunahm, iſt im
vorigen Jahre merklich angewachſen. Jns
geſamt ſind r d. 3,3 Milliarden Fahr
gäſte gezählt worden im Vergleich zu
8,7 Milliarden im Jahre zuvor und nur

im Jahre 1933 dazwiſchen2,3 Milliarden
25 und 2,6 Milliarden).

Die Wirtschaft des Gaues
A. Riebeck'sche Montanwerke AG.

Bergrat Otto Fabian, Halle (Saale), iſt
durch Tod aus dem Aufſichtsrat der A. Rie-
beckſchen Montanwerke AG.. Halle
(Saale) ausgeſchieden

gonnen hat, iſt man bereits einen Schritt
weitergegangen, und hat den privaten
Fernſehempfan freigegeben. Esſoll bereits 9000 (2) Beſitzer von Fernſeh
empfangsgeräten geben. Auf der letzten eng
liſchen Rundfunkausſtellung zeigten nicht
weniger als vierzehn Firmen Empfangs
apparate, zu Preiſen, die nicht höher lagen,
als viele Engländer für einen guten mit
Schallplatten kombinierten Rundfuünkapparat
auszugeben pflegen (was freilich mehr iſt als
in Deutſchland). Die glücklichen Beſitzer
ſcheinen jedoch mit dem gebotenen Programm
nicht ganz zufrieden zu ſein was hat man
ſchon davon, wenn man in ſeliger Erinnerung
an die Flimmerkiſte des Vorkriegsjahrmarktes
einen Zauberkünſtler ſeine Tricks vollziehen
ſieht

Aber die Baird-Televiſion Co., die
eine der engliſchen Sendegeſellſchaften, denkt
ſchon jetzt daran, Fernſehſendungen in Kino
theater zu übertragen. Auch arbeitet ſie. an
der Entwicklung eines farbigen Fern
ſehverfahrens. Die andere Fernſehſende
geſellſchaft, die mit der engliſchen Rundfunk
geſellſchaft ebenfalls zuſammenarbeitet, iſt die
Marconi-Emi-Co., eine gemeinſame
Gründung der Marconi- Geſellſchaft und des
großen engliſchen Schallplatten- und Radio
konzerns EMJ.

Jn Frankreich erfolgt der ſtaatliche
Sendebetrieb ähnlich wie in Deutſchland
organiſiert vorläufig nur vom Eiffelturm.
Von hier fanden auch auf der Pariſer
Weltausſtellung die preisgekrönten deutſchen
Sendungen ſtatt. Jn Holland hat die
bekannte Radiofirma
Fabrikgelände- einen

Philips auf ihrem
Sender gebaut.

Börsenbericht der MN7
vom 1. Februar

Mitteldeutsche Effektenbörse: Fest
Bei durchſchnittlich kleinem Geſchäft, da es noch an

Auftragserneuerungen fehlte, zeigte der Aktien
markt eine feſtere Grundſtimmung. auch im Verlaufe
erhielt ſich der Widerſtand gegen Abſchwächungen, ſo
daß die Kursgerrinne üb'rwogen. D Renten-
markt leg uhig, feſonders Pfandb in denen zuletzten Kncſen nur kleine Umſätze erzielt wurden.

Berliner Metallnofierungen
Elektrolytkupfer 56,75. Originc

98--99 v. H., in Blöcken 133: desgl. in
barren, 99 v. H., 437. Feinſilber 39,2

itten-Aluminium,
alz- oder Draht
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H. Winfersporthämpfe
Hochbefrieb ouf allen Kompfsfäften in Garmisch-Portenkirchen

Die Winterſportkämpfe der Hitler-Jugend
ind am Dienstag auf allen Kampfſtätten
eröffnet worden. Bei herrlichem Winterwetter
tummelten ſich die Jungen auf der Abfahrts
ſtrecke von Kreuzeck nach dem Hausberg,
übten den Torlauf und gleichzeitig fand ſich
das Jungvolk zum Ausſcheidungsſpringen auf
der eigens errichteten Jugendſchanze ein. Die
Eislaufwettbewerbe mußten von Kainzenbad,
wo die allzu ſtarke Sonnenſtrahlung das Eis
weich gemacht hatte, nach dem Olympiaſtadion
verlegt werden. Die ſpitzen Kurven machten
den Läufern hier viel zu ſchaffen, aber mit
der Unbekümmertheit ihres jungen Lebens
ſetzten ſich die Teilnehmer über alle Schwierig
keiten hinweg.

Ergebniſſe. Klaſſe l, 5000 Meter: 1. Molter
(Gebiet Franken) 62,8, 2. Richter (Franken)
65,2, 3. Walter Roth (Franken) 66,3, 4. Funk68,2, 5. Goltz (Berlin) 69,9 6. Back

aus (Mittelrhein) 71 Sek.
Klaſſe U, 2500 Meter: 1. Horſt George

(Berlin) 36.2, 2. Harry Filchen (Oſtland) 37,

Mox, Do bis ein

3. Köhler (Weſtfalen) 37,1, 4. Leberzammer
(Franken) 38,4, 5. Merz (Württemberg) 40,
6. Pfahl (Mittelland) 40,8 Sek.

Auch der Nachmittag des erſten Tages der
Reichswinterſportkämpfe der H J. brachte auf
allen Kampfſtätten einen Rieſenbetrieb. Der
Reichsjugendführer fuhr von Kampfplatz zu
Kampfplatz und war ein beſonders intereſſierter
Zuſchauer der Ereigniſſe im Eisſtadion, wo den
Ausſcheidungen des Vormittags am Nachmit-
tag ſechs Eishockeyſpiele hintereinander folgten.
Am Ausſcheidungsſpringen auf der Jugend
ſpringſchanze im Olympiaſtadion beteiligten
ſich 23 Jungen, die ſich ſamt und ſonders für
die Entſcheidung qualifizierten. Zum Pflicht
lauf der Jungmädel traten 25 Mädel an, hier
von fielen nur vier für das Torlaufen aus.

Ergebniſſe der Eishockeyſpiele: Gebiet Berlin gegen
Gebiet Sachſen 11:0; Gebiet Bahriſche Oſtmark gegen
Gebiet Pommern 2:0; Gebiet Hochland Gebiet Franken
1:0; Gebiet Oſtland Gebiet Hamburg 4:0; Gebiet
Weſtfalen Gebiet Württemberg 11:0.

großer Kämpfer!
Von ben Foord

Cophrigth by Zeitungsdienſt Graf Reiſchach GmbH., Berlin. Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten

„Zuerſt laſſen Sie mich ausſprechen, daß ich
Max Schmeling als den beſten Sportmann be
trachte, dem ich jemals innerhalb des Ringes
begegnet bin. Es war eine Freude, nach dem
Kampf die Hand eines wirklichen Gentlemans
z drücken, und ich meine es ehrlich, wenn ich
hm zu ſeinem Siege gratuliere. Als ich ihm

die Hände nach dem großen Kampf ſchüttelte,
ſagte ich: „Du biſt ein großer Kämpfer
und ein feiner Kerl“, und ich war nie
z aufrichtig wie in dieſem Augenblick. Dies
age ich gleich zu Beginn, damit dann meine

nachſtehenden Ausſagen nicht mißverſtanden
werden.

Jch war während des Kampfes niemals in
wirklich ernſter Gefahr, obwohl ich in den
letzten paar Runden ſehr müde war. Am
nächſten war ich der Gefahr des Knockout nach
dem unglücklichen Vorfall in einer der erſten
Runden, als Sichmeling mich mit einem
ſchweren linken Haken und einer rechten
Geraden in dem Augenblick traf, als ich nach
einem Foul meine Arme ausſtreckte, um ihm
die Hand zu reichen. Jch ſah Sterne, und für
einen Augenblick dachte ich, daß ich niedergehen
müßte und daß der Kampf ein unglückliches
und unerklärbares Ende nähme, wie ſeinerzeit
der Nirderſchläg von Käid Lewis durch
Carpentier. Jedenfalls aber wurde ich
wieder klar und bekam bei Schmeling eine
wilde Rechte durch, die ihn hoch am Kopfe
traf, und ich fühlte mich wieder als Beherrſcher
meines eigenen Jchs. Für einen Augenblick
wäre ich aber beinahe in meine alte Gewohn
heit gefallen, nämlich rot zu ſehen und wie ein
Stier gegen den Gegner anzurennen, was fatal
geweſen wäre, da Schmeling ein großer Stopper
iſt und auf mein Kommen wartete.

Jch denke nicht daran, Schmeling auf
Grund dieſes Vorfalls einen Vorwurf zu
machen, da er wirklich keinen Fehler beging
und nur nach den Weiſungen des Ringrichters
handelte. Jch hätte nicht ſo achtlos ſein ſollen,
der Sitte des europäiſchen Feſtlandes zu ge
horchen (nämlich Miene zu machen, Schmeling
die Hand hinzuſtrecken. Die Schriftltg.), eine
Sitte, die in England unbekannt iſt.
(Schmeling wiederum erwartete 'nicht, daß
Foord ſich der Sikte des Feſtlandes beugen
würde und ſetzte den Kampf ſofort fort.) Dafür
war Schmeling äußerſt fair in der 10. Runde,
als ich in meiner eigenen Ecke ausrutſchte,
nachdem ich eine ausgezeichnete Rechte von ihm
eingeſteckt hatte. Jch war hilflos, jedoch lachte
ich über meinen dummen Fehler. Schmeling
lachte auch und war ſo anſtändig, zurück
zugehen, als ich in Gefahr war.

Schmeling ſchlägt viel härter als Max
Baer und traf mich ein oder zweimal äußerſt
efährlich. Jn der erſten Runde, alsgich nocheſch war, entſprachen meine Angriffe mehr

dem Plan, den ich mir ausgedacht hatte, näm
lich beim Zurückgehen die langgeſtreckte Linke
anzubringen und dann plötzlich mit einer
überraſchenden Rechten zu kommen. Jch meinte,
es würde leicht ſein, Max mit der Linken
Geraden zu treffen. Aber ſpäter, als ich müde
war, verſuchte ich, meine Rechte je nach Ge
legenheit anzubringen. So traf ich ihn zwei
oder dreimal, obgleich ich ihn zu hoch an den
Kopf ſchlug, aber ich wäre ſonſt Gefahr ge
laufen, einige ſeiner fürchterlichen Rechten
einſtecken zu müſſen. Einige von ihnen, be
ſonders in der ſechſten Runde, ließen meinen
Schädel brummen. Eines will ich noch über
Max ſagen: Jedermann erzählte mir wochen
lang von ſeiner Rechten, aber glauben Sie
mir, ſein linker Haken iſt von gewaltiger
Kraft. Jch glaube faſt, daß er ſeine beſte
Waffe iſt.

Eines möchte ich zum Schluß noch hervor
heben, ohne zu prahlen. Jch habe von dieſem
Kampf kein einziges Merkmal, nicht einmal
eine Anſchwellung davongetragen, was zeigt,
daß viele der härteſten Schläge Schmelings
mich verfehlten, während ich einige ſeiner

Treffer „vermilderte“, indem ich etwas zurück
ging und deshalb nicht mit voller Kraft ge
troffen wurde, was Joe Louis und andere zu
tun unterließen.

Jch wünſche, daß meine Frau dies ſelbſt
hätte feſtſtellen können, als ich am Sonntag-
abend ſofort nach dem Kampf nach London
telephonierte. Sie war nämlich ſehr ängſtlich
über vermeintlich vorhandene körperliche
Schäden, weil ſie im Rundfunk den Kampf ver
folgt und den Eindruck gewonnen hatte, daß es
ein furchtbares Gefecht geweſen ſein mußte.
Als ich ihr verſicherte, daß keine Spur des
Kampfes an mir zu ſehen wäre, meinte ſie,
mich bei einer Notlüge ertappt zu haben, die
ich gebrauchte, um ſie zu beruhigen. Meine
Naſe blutete zwar etwas, aber ich bin noch aus
keinem Kampf mit ſo wenig Verletzungen im
Geſicht herausgegangen. Jch gehe jetzt nach
London zurück und hoffe, einen neuen Kampf
mit Thommy Farr zu bekommen, um den Titel
eines Meiſters des britiſchen Jmperiums
zurückzuerobern.

lischtennſs Goumeisferschcften

cm 13. Februar in Holle
Am 13. Februar werden im Schleſierſaal in

Halle die Gau-Mannſchaftsmeiſter-
ſchaften im Tiſchtennis ausgetragen. Die
Meiſterſchaften, die zum erſten Male dem
Reichsbahn-TeSV zur Durchführung über-
tragen ſind, verſprechen einen ausgezeichneten
Sport. Die beſten Mannſchaften aus den
Kreiſen Erfurt, Magdeburg und
Halle werden hier um den ſtolzen Titel
eines Gaumeiſters kämpfen.

TVURNEN SPORT SPIEL Nr. 5

Mein Sieg öber Ben Foorch
Von Mox Schmeling

Cophyright by Hamburger Tageblatt. Nachdruck, auch auszugsweiſe, verboten

„Jch bin keineswegs enttäuſcht, daß der
Kampf nicht durch einen k.o.Sieg geendet hat.
Denn wenn ich gegen den äußerſt tapferen Ben
Foord nach Punkten gewann, ſo bedeutet das
für mich, daß ich zwölf Runden lang Gelegen
hat hatte, in einem wirklich harten Kampf zu
ſtehen, ſo wie ich ihn für die bevorſtehende
Weltmeiſterſchaft gebrauche. Training, auch das
härteſte und energiſchſte Training- iſt zwar ſehr
qut und ehrenvoll, es kann aber trotzdem den
eigentlichen Kampf nicht erſetzen. Die Er-
fahrungen, die ich gegen Ben Foord ſam-
melte, werden mir im Juni ſehr zuſtatten
kommen, zumal Joe Louis ſich angewöhnt
hat, faſt nur noch links zu arbeiten.

Mein Gegner bewies in dieſem Treffen,
daß ich recht hatte, als ich immer wieder be
tont habe, daß er von mir nicht leicht ge
nommen werden dürfe. Seine Linke kam oft
ſehr ſchnell und vor allen Dingen zeigte er
eine bewundernswerte Härte im Nehmen. Sein
Stil iſt ganz anders geartet, als der des
Harry Thomas der ja nur darauf aus
ging, mich k.o. zu ſchlagen. während es Ben
Foord, wie er ſelbſt mehrfach geäußert hat,
darauf ankam, über die Runden zu gehen. Ben
Foord iſt meiner Meinung nach boxeriſch beſſer
als Harry Thomas, und ich glaube, daß er nach
dieſem guten Kampf beſtimmt weiter nach
vorn kommen wird.

Man hat mich gleich nach dem Kampf ge
fragt, warum ich Foord nicht in der ſechſten
Runde zu Boden geſchlagen hätte. Dazu muß
ich ſagen, daß das vielleicht möglich geweſen
wäre, wenn ich die Geſundheit meiner rechten
Hand aufs Spiel geſetzt hätte. Wie ſich alle
meine Freunde überzeugen konnten, habe ich
mir den Daumen bereits in der dritten Runde
verletzt, ſo daß ich nicht mehr ſoviel Härte
beſaß wie zu Beginn des Kampfes. Das ſoll
keineswegs eine Entſchuldigung ſein oder die
hervorragende Leiſtung meines Gegners herab-
ſetzen. Jch muß dieſe Tatſache nur anführen,
weil man mich danach gefragt hat und wahr
i auch noch des öfteren danach fragen
wird.

Recht beachtlich war es, wie Ben unter
Aufbietung aller Energie auch noch die letzten

Auf dem Bobſport- Kongreß in
Garmiſch Partenkirchen wurden die Welt
meiſterſchaften für das kommende Jahr ver
geben. Die Titelkämpfe im Zweier finden am
8./9. Januar in St. Moritz, die im Viererbob
am 28./29. Januar in Cortina d'Ampezgzo ſtatt.
Die Bewerbung von USA wurde bis 1942
zurückgeſtellt, da die Mannſchaften ſchon 1940
eine ſo weite Reiſe nach Japan machen müſſen.
Die Olympia-Bobrennen werden in Sapporo
für Vierer- und Zweierbobs am 5./6. bzw. 9./10.
Februar 1940 gefahren.

Neue Olympia-Dampfer werden
in Japan aufgelegt und ſollen 1940 auf den
großen Linien von Amerika, Auſtralien und

Pröfong in Eis und Schnee
Kroftfohrzeug- Winterfahrt vom 2.-5. Februor im Erzgebirge

Vom 2.--5. Februar kommt im Erzgebirge
die Kraftfahrzeug-Winterprüfung zur Durch
führung, die den Auftakt des deutſchen Motor
ſportprogramms der ONS. bildet und mit
deren Durchführung die NSKK,-Motor-
brigade Sachſen beauftragt iſt.

Seit acht Jahren wird die große Kraftfahr
zeug-Winterprüfung ſtets mit Erfolg durch
geführt, ſtets war ſie eine Prüfung der Be
triebsbereitſchaft von Kraftfahrzeugen trotz
Schnee und Eis, Kälte und Sturm. Höchſte
Anforderungen werden an die Fahrer geſtellt;
nur die beſten Fahrer können die geforderten
Aufgaben erfüllen.

Schnelle und unbedingte Startbereitſchaft
bei ſtarker Kälte, ſicheres Fahren in tiefem
Schnee oder auf ſpiegelglatter Fläche, das ſind
die Bedingungen dieſer ernſten und groß an
gelegten Prüfung, deren Auswertung allen all
täglichen Kraftfahrern zugute kommt.

Um einen Ueberblick über jedes der teil
nehmenden Kraftfahrzeuge behalten zu können,
hat Korpsführer Hühnlein, der Führer des
deutſchen Kraftfahrſports, die Zahl der zu
gelaſſenen Kraftfahrzeuge auf 313 beſchränkt.
Wie im Vorjahre gliedert ſich die Veranſtal
tung in eine Langſtreckenfahrt, die auf
den 2. Februar nach Altenberg (Sa.) an
geſetzt iſt, und eine Zuverläſſigkeits-
fahrt am 4. und 5. Februar. Für die Lang
ſtreckenfahrt ſind Frankfurt (M.), Hannover,
München und Stuttgart als Startorte für Per
ſonenkraftwagen, Eiſenach und Nürnberg als
Startorte für Krafträder und Laſtkraftwagen
vorgeſchrieben. Es müſſen auf dieſer Lang
ſtreckenfahrt Kontrollorte angefahren werden,
deren Beſcheinigung je 10 Gutpunkte ein

bringen. Der zweite Teil bringt innerhalb
der Zuverläſſigkeitsfahrt täglich etwa 200 Kilo
meter Weg, die je nach Wetterlage
innerhalb einer vorgeſchriebenen Durchſchnitts
Geſchwindigkeit zurückgelegt werden müſſen.

Jede fremde Hilfe iſt bei dieſer Fahrt ver
boten; nur die Mannſchaftsfahrer dürfen ſich
gegenſeitig helfen. Als Preiſe dieſer Fahrt
gibt es wieder die Goldenen Medaillen bzw.
die Preiſe des Führers des deutſchen Kraft
fahrſports mit goldenem Ehrenſchild für Einzel
fahrer und Mannſchaften, ſowie die ſilbernen
und eiſernen Auszeichnungen.

Da die Teilnehmerzahl beſchränkt iſt, iſt es
klar, daß nur die beſten Fahrer am Start ſein
werden. Es würde zu weit führen, die ein
zelnen Fahrer und die teilnehmenden Firmenaufzuzählen, Zuſammenfaſſend kann geſagt
werden, daß alle großen Werke teils mit
eigenen Fahrern zur Stelle ſein werden, dar
über hinaus aber auch den ſportbegeiſterten
NSKK.- und SS.-Formationen für
ihre Spitzenfahrer Fahrzeuge zur Verfügung
ſtellen. Die Motorradfahrer werden beweiſen.
daß entgegen der vielfach zu hörenden Meinung
auch das Kraftrad ein brauchbares Verkehrs
mittel unter winterlichen Straßen und
Wetterbedingungen ſein kann. Meiſt ſind
allerdings die Fahrer dieſer Gruppen weit
härteren Strapazen auſgeſnet aber die Er
folgsliſte auf früheren Winterfahrten hat ge
lehrt, daß es nicht unbedingt vier Räder zu
ſein brauchen, um ebenſo pünktlich ans Ziel
zu kommen.

So wird dieſe große Fahrt dazu beitragen,
den Hochſtand der deutſchen Kraftfahrzeug
Jnduſtrie in einer harten Prüfung zu be
weiſen und zu fördern.

Runden durchſtand und damit mindeſtens
ſoviel Anerkennung verdient, wie Farr na
ſeinem Fight gegen Louis. Während der erſten
Runde kam Foord einige Male mit ſeiner
Linken überraſchend gut durch, aber ich war
ſehr auf der Hut, ſo daß die Folgen nicht
ernſtlich waren, bis auf eine ganz unbedeutende
Verletzung unter dem rechten Auge. Jch ver
folgte zu Beginn des Kampfes die gleiche
Taktik, wie in allen meinen letzten Kämpfen:
Jch ſtüdierte den Gegner und ſeine Arbeit
Auch diesmal hat ſich dieſe Methode bewährt
denn ſchließlich lief Ben Foord doch ſo und
ſo oft in meine Schläge hinein Ganz hart auf
Angriff habe ich erſt von der ſechſten Runde
an gearbeitet, und da glaube ich, daß ich auch
dauernd der Stärkere geweſen bin. Jn det
zehnten Runde kam Ben noch einmal ſchön
auf, traf mich einige Male, aber nicht ſchwer
und ſchließlich haben ihm meine Rechten doch
einigen Kummer bereitet.

Gefreut habe ich mich über den ſehr guten
Beſuch. Die Halle bot mit ihren vielen tauſend
Menſchen wirklich einen ſchönen Hintergrund
für das Treffen. Geſtört hat es mich ein wenig
daß der Ring durch eine Leckſtelle im Dach
ziemlich feucht war, wodurch man leicht aus
rutſchte. Glücklicherweiſe hatten wir Kolo

e

phonium in ausreichendem Maße zur Stelle ſo
daß ſich der kleine Schaden halbwegs beheben
ließ. And außerdem hat mein Gegner ja unter
den gleichen Bedingungen zu kämpfen gehabt
wie ich, und ich bin der Meinung, daß man ſich
als Boxer mit einem ſolchen Mißgeſchick ab
finden muß, ſo wie wir es beide getan haben,

Ueber meine weiteren Pläne kann ich im
Augenblick noch nichts ſagen. Der Grund dafür
iſt einfach der, daß ich noch keine habe außer
dem einen, der den Weltmeiſterſchaftskampf im
Juni betrifft. Es kann aber auch ſein, daß ich
vorher noch einmal durch die Seile klettere,
Wann und wo das geſchieht, ſteht zur Stunde
noch nicht feſt, wird ſich aber wohl in den
nächſten Tagen entſcheiden. Zum Schluß kann
ich nur noch einmal wiederholen, daß ich mich
über den Kampf gegen Ben Foord, der in
ſo ritterlicher Weiſe ausgetragen wurde, ehrlich
freue, und daß ich meinem tapferen Gegner für
die Zukunft alles Gute wünſche!“

Europa zur Heranſchaffung der Olympia
beſucher eingeſezt werden. Bei Benutzung der
Olympia-Dampfer werden den Fahrgäſten er
hebliche Fahrpreisermäßigungen gewährt.

Für das Handball-Weltturnieram Wochenende in der Deutſchlandhalle in
Berlin wurde nunmehr die deutſche Mannſchaft
aufgeſtellt. Jm erſten Kampf gegen Dänemark
tritt unſere Sieben wie folgt an: Schmidt
(Forſt); Schauer (Hamburg). Keiter rcln
Mahnkopf (Rödelheim); Steininger (Berlin
Theilig (Hamburg), Ortmann (Breslau).

Die Deutſchen und Wehrmacht-
Skimeiſter ſchaften vom 5.13. Februar in Neuſtadt erhielten für die
Titelkämpfe insgeſamt 475 Einzel-Meldungen.
Am ſtärkſten beſetzt iſt der Spezial-Langlauf
mit 142 Teilnehmern, 81 Läufer wollen zum
50Kilometer-Dauerlauf, 80 Springer zum
Spezial-Sprunglauf antreten.

Die Zeitungsfahrer Meiſterſchaft 1938 gelangt in Leipzig auf einer
Straßenrundſtrecke zum Austrag. Als Termin
wurde vorläufig der 11. Juni feſtgeſetzt, und
zwar mit Rückſicht darauf, daß an dieſem Tage
Leipzig von den Teilnehmern an der Deutſch
landRundfahrt paſſiert wird. Für den Fall
einer Verlegung der Rundfahrt wird voraus
ſichtlich auch die Meiſterſchaft der Zeitungs
fahrer etwas hinausgeſchoben.

1

n Shterte an g. geht

Durchführung ga Geuppe

Dieſen sporirundschau
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